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Gnittnug .
Im Mouat März giuge » bei der Parteikasse solgende Bei -

träge ein :

_ Augsburg , durch V. M. 20, —. Berlin , Beiträge der Wahl -
kreise : 4. Kr . ( Osten ) 500, — ( darunter : geselliger Verein
„ Hoffnung " 10, — , königl . Musteriverlslätte 4,ö0 ) . 4. Kr .
( Lud - Osten ) 600, —. 6. Kr . ( Moabit ) 100, — ( darunter :
Leu audofsky 10 . — , zivei streitende Budiker Beußelstraste
A. E. Ehrenmann b, — , Moabit W. Sch . H. B. I , — ).
6. Kr . ( Oranienburger Vorstadt , Wcdding und Gesund -
brunnen ) 2S0, — ( darunter Ueberschuß von März - Kranz der
Nothmami ' schcn Arbeiter 2,8S , vom Ockonom des „Eiskellers " an ,
1. Ostcrtag 10, —) . <Z. Kr . Schönhauser Vorst . 150 . —. Berlin
diverse Beiträge : P . S . S0 . —. A B. 50, —. Dr . L. A. 20 . —.
. Aelldamps " 10, —. Aus eigener Faust 1. 80. Zu Ehren der

Märzgefallenen Tischlerei von Feldmann , Krenzbergstr . 7, 8, —.
H. zum 18. März 200, —. Ertrag einer amerikanische » Auktion
Etlimnetzstr . 57 8,05 . Von Arbeitern des K. K. Hoslieseranten
Bechslein , Pianosortefabrik , Ueberschuß der Sammlung für einen
Märzkranz 14,40 . Gesammelt am 13. März von Klempner » der
Firma Staudt 6, —. A. für einen Vortrag 10, —. Kranz -
spcnte , Eckertsbcrger Maschinenfabrik 25,45 . Von Nil -
pferdpeitschen - und Gummischlauchhäudlern durch Bl . 2, —.
Berliner Wellblechfabrik 3,20 . Ueberschuß vom März - Kranz aus
der Hollniannstraße 34,35 . Krenz - Solo 0,42 . Skatklub „ Grand
Schwarz " 5, —. Tischlerei von Heinrich und Brandenburg , vierte
3! ate , 5,20 . Rauchklub „ Weiße Nelke " 10, — . Franktireurs auf
Lchmann ' s Hochzeit , Gneisenauftraße 2, —. Ueberschuß einer
Kranzspende Nüdersdorferstraße , durch Schmidt 3,90 . Rothe
Hochzeit , 13. März , Manteuffelstr . III , 5,45 . Zigarreufabrik
R. Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 , 6. 00 . Geburtstag bei H. ,
Lehrterstraße 1,20 . Theater - und Gesangverein „ Ararie " ( gem .
Chor ) 20, —. C. Z. , Kastanien - Allce 3 . —. Ueberschuß vom
Maskenball des Vereins „ Brüderlichkeit " durch Krüger 5,05 .
Zwei v. Fregge ' sche grüne Jungensßaus Moabit 2, —. Uebersch .
der Kranzspende der Beermanu ' fchen Maschinenfabrik 5,80 .
Uebersch . der Kranzspende der Kunstschlosserei Krüger , Lühow -
straße 7, — . Tie reihen Gürtler aus der Grüustraße 5, — . Einige
Mitglieder der Ethischen Gesellschaft durch Neumann 100, —.
Pfeiffer ' s Brotbäckerei , Brunnenstr . 161 1,30 . Gießerei Oranien -
straße 9 mit einer Ausnahme 4,20 . Einige Delegirte der Orts -
Krankenkasse der Hutmacher ( darunter v. R. Sp . 1, —) 4,75 .
Drei geistige Proletarier 18, —. Rauchklub „ Arkona " 7,50 .
G. S . F. 0,40 . Ueberschuß vom Maskenball „ Nordische Klänge " ,
Swinemünder Gesellschaftshaus 30, —. Ueberschuß der Kranz -
spende , Kielstein , Charlottenburg 1,05 . M. Neu mann 3, —. Die
Rothen , Alte Jakobstr . 113 4,40 . Ehemaliger Student 167 1, —.
Tugendbund 0, —. Budiker , Breitestraße 3, —. S. C. W. 5, —.
Amerikanische Auktion einer Pfeife in Pichelsdorf 4,05 . Ge «
müthliche Rauchivolke , Moabit 10, —. Leseklub der Freunde
10, —. Nest .

'
Queitsch , Swinemünder Gesellschastshaus 6, — .

Von Mitgliedern d. U. Tr . 3,10 . Für Zigarren von Grau 13,50 .
Schwarze Mann —. 50 . Bunzlau 10, —. Barmen , Oberbarmer
Gesangverein „ Freie Sänger " , amerikan . Auktion 4,70 . Bremen ,
gcs . durch H. B. bei den Lederarbeitern 4,17 . Bant , 2. Oldenb .
Wahllr . 300, —. Bochumer Bezirk 150, —. Chemnitz , S . R. B.

Ja ' mflekcm .
10

Der Jude .
Deutsches S i t t e n g e in ä l d e

aus der ersten Hälfte des fünfzehuten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

Die rasche Schwenkung seines Gauls hätte beinahe den

armen Ben David in den Koth geworfen ; dennoch ver -

säumte er den letzten Bückling nicht , und ließ mit nieder -

geschlagenen Augen die spöttelnden Nachbarn an sich vor -

übergehen . Darauf befahl er der Magd , ganz leise die

Thüre zu verschließen , und den halb ohnmächtigen Zodick
nach seiner Kammer zu bringen . Er selbst verlor kein Wort

mehr an den Menschen , der ihm so viel Verdruß gemacht
hatte , und kehrte mit schmerer Brust und manchem un -

muthigen Seufzer in das Hintergebäude zurück , wo Jochai
und Esther ängstlich auf jedes Geräusch lauschten , und um

den Feiertag nicht zu schänden , alles in der gewohnten
Ordnung hatten liegen und stehen lassen . Freudig bewill -

kämmten sie den Rnhebringenden , der sich andächtig neigte
vor dem Tische und den schwebenden Lichtern , und sprach :

„ Esau ' s Sturm hat sich gelegt . Gebcnedeit seist Du , hoch-
gelobter Gott , Jakob ' s , dessen Herrlichkeit unsere Scheitel

berührt . Wie schön sind Deine Hütten und Deine Woh -
IUI Ilgen , Israel ! Wie schön ist Dein Palast , wohlduftende
Königin Schabbath , du Freude und Trost aller Gläubigen ! "

Und sein Mund jubelte , während seine Augen von

Thränen , wie sie tiefempfundene Knechtschaft erpreßt , über -

flössen : seine Lippen sprachen Versöhnungsgebete und frohe
Psalmen , während sein Herz anschwoll von unterdrückten

Bannformeln gegen die Ungläubigen . Ter greise Jochai
murmelte neben ihm Fluchgebete in den Bart , heraus -
gestoßen mit allem Feuer orientalischer Wortfülle . Esther
wandte sich aber voll Granen von seinem Gebete und sagte
nur Amen zu dem ihres Vaters .

200, —. Charlottenburg , Kindtaufe Wilmersdorfer Straße 2,40 .
Cottbus , von Genossen 100, —. Crimmitschau , von Gen . 200, —.
Döbeln , Bauhütte 9,30 . Dresden - Reustadt , rothe Hochzeit 1,20 .
Ebcrswalde , rothe Hochzeit 2,30 . Falkenberg , O. - Schl . 1, —.
Freiburg i. Schl . , von einigen zielbew . Bildhanern 5, —. Guben
25, —. Göppingen i. W. , S. W. 5, —. Hainburg , vom Personal
der Tabakarbeiter - Genoffeusch . Z. V. N. und Schäferstraße 100, —.

tamburg , Zigarreufabrik v. B. u. L. , Zollvereins - Niederlage 2V, —.
amburg , Zigarrenfabrik von I . W. 60, —. Hamburg , Ueber -

schuß der Reichstagswahl 1893 10 000 . — . Hamburg - Altona und
Umgegend durch S . 1000, —. Ilmenau , Rauchklub „ Blaue
Wolke " 5, —. Karlsruhe . Märzfeier 5, —. Lugau , amerikanische
Auktion v. d. rothen Brüdern Oelsnitzerstraße 6, —. Lengenfeld
i. V. , amerik . Aukt . 2, —. Luckenwalde W. V. 40, —. Mann
im Mond 750, —. Mylau , von 4 rothen Kindtaufen 6,60 .
Tesgt . Uebersch . v. einem rothen Bilderbuch 4, —. Neustadt O. - Schl . ,
von rothen Brüdern 1,50 . Offenbach , durch O. 50, —. Pilze »
bei Schweidnitz , einige Genosse » 1, —. O. uedlinburg , durch den
Vertraueusmauu 50, —. Quedlinburg , stille Märzfeier durch
B. 1,10 . Ctaßfurt , von Genossen 50, —. Weißenfels , von Ge -
Nossen 50, —. Wilkau i. S. , „Hessische Wette " 3, —. Wolfen -
büttel , amerik . Auktion durch B. W. 4,11 .

In der Quittung vom 8. März Str . 56 des „ Vorwärts "
muß es unter den diversen Berliner Beiträgen nicht heißen
amerikanische Auktion beim Stiftungsfest des 5 » sondern des
0. Wahlkreises 11,30 .

Berlin , de » 7. April 1894 .
Für den Parteivorstand

A. G e r i s ch , Katzbachstraße 9, 1 Treppe .

Ist dev Mkenstst ein

„ Kesttzendes Tstiev " ?
Der Zukunftspolitiker in den „ Grenzboten " , der als

Heilmittel für die Schäden des bestehenden Gesellschafts -
znstandes in Deutschland die . Eroberung fremden Gebietes
und die Unterjochung fremher . Völkerschaften empfohlen hat ,
sucht seine Barbarenpolitik in einem neuen Artikel philo -
sophisch zu begründen und da die Anschauungen , die er zu
Tage fördert , charakteristisch sind für die Denkweise
unserer herrschenden Klaffen , wollen wir auch die neuesten
Jrrgänge seiner Spekulation beleuchten .

Als richtiger Sprößling einer kapitalistischen , von Besitz -
gier zersreffenen Gesellschaft , stellt er die Behauptung auf ,
daß der Trieb nach Eigenthnm das unterscheidende Merkmal
der Menschen sei , das ihn heraushebt aus dem Thierreich .

Im Anklang an den Definitioiisversnch der griechischen
Weisen Aristoteles , der den Menschen ein Zoon politikon ,
ein politisches Thier nannte , erklärt der Grenzbotenweise
den Menschen für ein besitzendes Thier : „ Homo animul

posaidens " überschreibt er seinen Artikel , der in folgendem
klassischen Satze gipfelt :

Am nächsten Morgen , an dem noch der Großvater ruhte ,
und Ben David seinen Frühsegen sprach sund die Psalmen ,
die die Sabbathfeier vorschreibt , da wo

'
keine Schule die

Söhne des alten Bundes zum feierlichen Dienste des Höchsten
versammelt , schlich sich seine blühende Tochter nach der
Kammer , wo die Magd Grete ihre Zeit zubrachte während
der Festtage . Ans dem dürftigen Lager der Alten , die ab -

wescnd war , beschäftigt um den kranken Zodick , schlief noch
der Knabe , den Ben David ins Haus gebracht hatte . Auf
den Zehen näherte sich Esther dem Schlummernden , beugte
sich über ihn , und betrachtete mit Wohlgefallen die Züge
seines unschuldigen Gesichts . — Ich habe mich doch nicht
geirrt , flüsterte sie in sich hinein , da ich schon gestern einige
Mahnung finden wollte in diesem Antlitz , an ein anderes ,
das mir nur allzu theuer ist . Beschaue ich diese braunen

krausen Locke », die hochgezogenen Augenbrauen , die läng -
liche Nase und den lächelnden Mund , sso bin ich in Ver -

suchung , zu glauben , sein Bild liege vor mir und ich müßte
es ans Herz drücken , da ich ihn selbst nimmer , ach nimmer

umfangen werde !
Sie setzte sich vertraulich zu dem kleinen Träumer ,

spielte leicht mit seinem schönen Haar , und verlor sich in
dem Andenken einer Vergangenheit , die sich ihr reizend
bald , und bald betrübend , nur allzuoft aufdrang in ihrer
stillen Einsamkeit . — Bin ich nicht eine Thörin ? fragte sie
sich am Ende selbst , aufschreckend ans ihrem Hinbrüten :
Mache ich mich nicht etwa einer Sünde schuldig , da ich hier
mit diesem Bilde eines edlen Christen die Augenblicke ver -
tändle ? Jochai könnte es wohl gar Abgötterei nennen , wie
er so gerne zu thun pflegt , wenn ich mit Liebe an etivas

hänge ! — Sie stand auf . — Guter Knabe , fuhr sie nach
einer Weile fort , gleichsam wider Willen nach ihm zurück -
sehend : Weder Dich, noch den . dem Du zufällig gleichst , darf
ich mein nenne » . Wohl Dir , wohl ihm , daß es so ist ,
und wehe mir ! Ihr seid nicht geschaffen , um im Elend
Eure Tage zu vertrauern . Euch winkt Ehre und Freiheit .
Wir kennen beides nicht . Du wirft zurückkehren zu Deinen

trostlosen Elter », und mein Vater wird Dich segnen , wenn

„ Nicht im Wissen , nicht in den sittlichen Trieben , »ich
in seiner politischen Vethätigung liegt das eigentliche Wesei «
des Menschen , sondern im Besitz , im Eigenthum und in dem
damit unzertrennlich verbundenen Streben nach Besitz , nach
Erwerb von Eigenthum , nach Arbeit um Eigenthum , �. viinul

possidens ( besitzendes Thier ) — hierin allein liegt die Definition
des Menschen , die ihn auf ewig von allen Mitgeschöpfen unter -

scheidet , das Alpha und Omega jedes Menschendaseins . .

Zunächst läßt es sich da mit leichter Mühe nachweisen ,
daß der gelahrte Grenzbote seine Behauptung , der Mensch
unterscheide sich durch den Besitz von allen Thiercn , ohne
hinreichende Kcnntniß des Thierlebens in die Welt gesetzt
hat . Daß der Besitztrieb in seiner elementarsten Form den

Thieren inneivohnt , lehrt uns jeder Hund , der einen Knochen
erwischt hat , ihn gegen jeden Konkurrenten mit Erbitterung

vertheidigt und ihn sogar in Bethätigung des edlen Spar -
triebes an einem sicheren Orte heimlich verscharrt . Noch
weiter in der Entivickelung des Besitztriebes hat es der

tamster gebracht , der ein schier unerreichbares Vorbild der

igenthumsegoisten , sich große Vorräthe ansammelt und sie
in seinen , eigens zu diesem Zweck erbauten Vorraths -
kammern für seinen I ausschließlichen persönlichen Gebrauch
aufspeichert . Vom Hamster unterscheidet sich der Ideal -
mensch der „ Grenzboten " überhaupt gar nicht mehr in der «

jcnigcn Eigenschaft , die angeblich den Menschen auf ewig
von allen Mitgeschöpfen unterscheidet .

Nun läßt sich aber obendrein noch »achweisen , daß es

Thiers giebt , bei denen der Besitztrieb nicht bei der Heraus -
bildung des Jndividualbesitzes stehen geblieben , sondern
zum Kollektivbesitz fortgeschritten ist . Das sind die höheren
Insekten , wie Bienen und Ameisen , die zwar nicht in ihrer
körperlichen Entwickelung , wohl� aber in gewissen Seiten

ihres Seelenlebens eine höhere Entwickelung erreicht haben ,
als die sämmtlichen warmblütigen Thiere , mit Ausnahme
vielleicht des Bibers . Nur der Mensch kommt ihnen an

Organisationsfähigkeit gleich . Man hat Ameisen gefunden ,
die Viehzucht , und andere , die Ackerbau treiben , immer im

Zusammenarbeiten . Diese Erscheinungen lassen sich nur so
erklären , daß die Ahnen der jetzigen Ameisen oder Bienen

von der Jndividualwirthschaft , wie sie noch Spinnen ,
Schlupfwespen , Maulwurfsgrillen treiben , durch die Ein -

Wirkungen des Kampfes ums Dasein allmälig zur
Kollektivwirthschaft gekommen sind . Es würden sich leicht
ans anderen Thierklaflen noch Beispiele für Eigenthum unter

den Thieren auf verschiedenen Stufen der Entwicklung� an -

führen lassen , doch mag es damit genug sein . Wie ist es

möglich , angesichts dieser wohlbekannten Erscheinungen noch

den Besitztrieb zum unterscheidenden Merkmal des Menschen
zu machen , ihn als arüwal possidsus zu charakterisiren ? !

Man könnte diese Spekulation des „Grenzbotett " -
Weisen als eine harmlose Spielerei unbeachtet lassen , wenu

sie reich sind und nicht karg den Dienst belohnen . Ich aber ,
Du holder Junge , segne Dich , weil Dein Anblick mir die
Wonne in die Wirklichkeit zauberte , die ich nur in der Er -

innerung zu genießen angewiesen bin !

Esther wollte scheide », aber schon an der Thüre cm -

gelangt , zog es sie allgewaltig zurück zu dem Knaben . —

Ich will gehen ? fragte sie sich : Gehen , ohne den Wunsch ,
an seinem Anblick mich zu weiden , ganz erfüllt zu haben ?
genügt mir es denn , diese von Schlummer erstarrten Züge
in Gedanken mit ihm zu vergleichen ? Lebend will ich ihn ,
offen seine Augen sehen , und in die dürstende Brust das

lang hinweggenommene Labsal schlürfen !
Rasch fuhr sie mit warmer Hand über die Stirne des

Kindes , das ruhig , wie ein lächelnder Engel die Augen ans -
schlug , und in die glühenden Esthers schaute . „ Gundcl ! "

stammelte der Schlaftrunkene , die Aermchen nach der Ber -
kannten ausstreckend . Ben Davids Tochter bog sich aber

zurück , und der Knabe ersah seineu Jrrthum . Bekümmert

verzog sich sein Mund , die Händchen fielen auf die Decke

zurück . „ Du bist es nicht ! " klagte er : „Liebe fremde
Frau , wirst Du mich zur Mutter bringen und zu meinem

Hänschen ? "

„ Ich möchte Dir Mutter sein , holdes Kind, " erwiderte

Esther freundlich , „ wenn ich es nur sein dürfte . "
„ Warum darfst Du denn nicht ? " fragte der Knabe zu -

traulich werdend . , . Du bist so gut und lieb ; Dich möchte
ich schon Mutter nennen , viel lieber als die schwarze .
Mutter , die mich beständig schmälen wird , weil ich sie ver -
loren habe/ '

„ Schmälen würde sie Dich ? " sprach Esther , ihn an sich
' - nd. . rnnre fio >>- >"» Mutter ? Jubeln wird sie, und

danken , der Dich wieder in ihre

sie verwundert an . „ Gundel hat

drückend , „ wäre sie dann Mutter ? Jubeln wird sie, und
dem hochgelobten Gott
Arme führt . "

Der Knabe starrte
mir einmal von dem lieben Gott erzählt ! " sprach er hier -
auf . — Nicht wahr , er ist überall ? "

»Ja , mein Kind . " —

» Er läßt seinen Kindlein nichts Böses geschehen ? "



e nicht dazu hevyalten müßte , um den Jndividualbesitz als

alleinige Grundlage des Menschenglücks anzupreisen und
das sozialistische Streben nach Einführung des Kollektiv -
bcsitzeS als ein der Mcnschennatur zuwiderlaufendes , kultur -

widriges Strebe » zu bekämpfe » .
Wäre es wahr , daß „nicht im Wissen , nicht in den

sittlichen Trieben , nicht in der politischen Bethätigung ' das

eigentliche Wesen des Menschen enthalten ist , sondern nur
im Besitz , so müßte die höchste Entwickelung des Besitz -
triebest daS Vorwalten des Besitztricbcs , die Unterjochung
aller anderen Triebe durch den Bcsiytrieb die edelsten , die

vollkommensten , die menschlichsten Menschen schaffen ; dann

hätte die europäische Knlturmcnschheit der beiden letzten
Jahrhunderte sich einen Harpagoiv " ) zum Mcnschlichkcits -
idcal erkoren , nicht aber Jesus Christus , den umher -
ziehenden Propheten einer neuen Lehre , des Menschen Sohn ,
der nicht hatte , wo er sein Haupt hinlegte .

„ Die wahre Sittlichkeit ist ohne Cigenthum nicht denk -

bar, " verkündet der christlich - germanische „ Erenzboten " - Weise ,
„ denn ihr Wesen ist Opfer und Selbstentäußerung " . Dem -

nach kann die Jdcalgestalt des Gründers der christlichen
Religion vor den Augen der Leute nüt der zahlungsfähigen
Moral , die in Deutschland das Christenthum und den

Patriotismus in Erbpacht genommen haben , als ein wahr -
Haft sittlicher Mensch nicht bestehen . Zu solch vergnüglichen
Kouseqneuzen gelangt das Bemühen dieser philosophirendcn
Politikaster im „ neuen Reiche der Gottesfurcht und guten
Sitte " , die wahre Menschlichkeit als eine Blüthe der be -

stehenden kapitalistischen Eigcnthnmsordnung dem gläubigen
Philistcrthum aufzuschwatzen versuchen , uni die Sozialdcmo -
kratie überwinden zu helfen .

Nun , dieser geistigen Waffe sieht man es auf den ersten
Blick an , daß sie aus derselben Rüstkammer stammt , aus der

Herr Engen Nichter seinen blechernen Kindersäbel her -
genommen hat , mit dem er dem SozialiSinns den Garaus

machen wollte .
Wir wollen zum llebcrflnß mit noch konstatiren , daß

auch der „ Grenzboten " weise sich dem platten Jrrthum hin -
gicbt , die Sozialdemokratie wolle das individuelle Eigen -
lhum gänzlich beseitigen und den einzelnen Menschen zum
willenlosen Arbeitssklaven einer durch Mehrheitsbeschluß
eingesetzten Obrigkeit machen ; während es schon tausendmal
von unserer Seite gesagt wurde und hier zum tausendnnd -
ersten Male wiederholt werden mag , daß nur die Pro -
dukrionsmittel Gemeinbesitz werden , daß aber die durch die

Prodnklion erzeugten Verbranchsgegenstände in den

unbestrittenen Alleinbesitz der einzelnen Gesellschafts -
Mitglieder übergehen sollen und daß die neue Gesell -
schaftsorganisation dem Einzelnen ein viel größeres
Maß individueller Freiheit , auch wirthschaftlichcr Freiheil ,
gewährleisten wird , als der in die niannigfaltigsten Fesseln
eingeschnürten und ausgebeuteten Menschheit heute zu theil
wird .

Wir erwarten natürlich nicht , unsere Gegner durch
diese Ausführungen belehren zil können , denn das verbohrte
Festhalten an vorgefaßten Meinungen über neue Ideen ,
die „bonrbonische " Geistesdisposition , ist das charakteristische
Kennzeichen aller Vertreter einer zerfallenden Gesellschasts -
ordnung .

Z? olttisch « UebevNrlit .
Berlin , den 7. Aziril .

Der Reichstag hat heute die zweite Lesung de ?

Stempelsteuer - Gesetzentwurfes begonnen und beendet .

Börsensteuer und Lotteriestempel wurden nach den Be -

schlüsscn der Kommissio » angenommen , alle übrigen Stempel -
steuern verworfen . Die Regierung kann es gar nicht er -

warten , diese Steuerquellen sofort fließen zu lassen , deshalb
wurde beschlossen , daß das Gesetz schon am 1. Mai in

Kraft treten soll . Da sonst nichts auf der Tagesordnung
stand , unterhielt sich der Reichstag in einer wirren Debatte

über die Nothwendigkeit des Erlasses eines Börsenstener -
Gesetzes . Herr von Bötlicher stellte ein solches für die

nächste Session in Aussicht . Montag wird das Viehseuchen -
Gesetz zur Verhandlung kommen . —

Die Bimetallistcn sind durch die offenen Bekenntniffe
des Grafen Kanitz in der vorletzten Sitzung des Reichstags

*) Harpagon ist der Titelheld in Moliöre ' s berühmtem Lust -
spiele „ Der Geizhals " .

— „ Rein , mein Knabe . " —

„ So ist er nicht da , wo die schwarze Mutter ist . Sie

hat mir oft wehe gethan , und Gott hat ihr ' s nicht ver -

boten . Aber hier ist er , bei dir , denn du bist so gut und

schön , daß ich auch immer bei dir bleiben möchte . "

„ Ja , der Ewige ist hier ! " rief Esther ; „ Er spricht ans

deinem Lallen , er thnt sich kund in meinem Herzen , das dich
sein Kleinod nennen würde , wäre es ihm erlaubt . "

„ Verblendete ! " sprach Jochai hinter ihr , der leise ein -

getreten war : Danke dem , den man nicht nennt bei seinem
Namen , daß cS dir nicht erlaubt ist , diesen Christenauswurf
in deinen Armen zu hegen . Du sehnst dich, hinab zu
steigen zu den verworfenen Söhnen und unzüchtigen
Töchtern Kains , wie die Fürsten des Himmels , Asa
und Asael Gelüsten trugen zu den Töchtern derj Erde .

Aber so wie die fehlenden Engel hängen müssen zwischen
Himmel und Erde , also wird auch Dich der Zorn des Herrn
ereilen , wo Du nicht abläsfest vom Jrrthume . "

Esther legte die Hand des Großvaters auf ihr Haupt ,
kniete nieder und sprach : „ Vater , ich danke täglich dem

Ewigen , daß er mich eine Tochter Zious werden ließ . Ver -

kenne mich nicht . " — Jochai sah sie streng an , schüttelte
das Haupt und redete : „ Weib , Zögling der Schlange ! ob

du wahr sprichst , weiß nur er allein . Aber du schändest
den Sabbath , daß du hier am Bette des Christenbnben
weilst , während ein Sohn des Gesetzes in unserem Hause
leidet , auf den noch kein Strahl deines Auges siel . "

„ Du meinst Zodick ? " erwiderte Esther kalt , und stand
aus : „ Grete niag ihn pflegen und heilen . Das Gesetz ver -

bietet nur , am heiligen Tage Wunden zu verbinden . "

„ Zodick ist ein getreuer Bekenner des Glaubens und

dieser wird ihn heilen , ohne Deiu Znthun ; " versetzte Jochai ,
und führte Esther hinweg in die geschmückte Stube , obgleich

sie sich nur ungern von dem weinenden Knaben trennte .

„ Was hast Du gegen den getreuen Zodick ?" fragte

Jochai , da beide sich wieder in der Sabbathsruhe befanden :

„Sprich , rede offen . "
„ Mich ärgert der Mensch , so oft ich ihn erblicke ; "

antwortete Esther offenherzig : „ Seine ungeschlachte Gestalt ,

sein rothes Haar und sein schielender Blick sind mir zuwider . "

so blamirt worden , daß sie auf die Verhandlung der im

Abgeordnetenhause gestellten Interpellation , welche mit der
im Reichstage verhandelten , übereinstimmt , verzichteten . —

Die Humanität des Kapitalismus . In der „ Köl -
Nischen Zeitung " , in diesem Fall eine unbedingt glaub -
hafte Autorität , finden wir heute folgende Notiz :

Saarbrücken , 6. April . In Sachen der Ab «

g e l e g k e n. In einer Vertrauensmänner - Versammlung zu
Louisenthal erklärte der Vorsitzende der Bergwerks -
direktion . für inimer Abgelegte würden nie -
mals wieder zur Arbeit zugelassen werden .
Die Gesuche um Wicderanlegung müsse er entschieden
ablehnen . Die beantragte Äenderung der neuen Arbeits -
ordnung sei durchaus nicht angängig .

Von welcher beantragten Acndernng hier die Rede ist ,
wissen wir nicht . Aber das „ Niemals " der Bergwerks -
direktion ist für sich allein verständlich . Niemals !
werden die „ Abgelegten " wieder in Arbeit und Brot ge -
nommen ! Niemals ! Und was war ihr Verbrechen ? Wes -

halb wurden sie abgelegt ? Weil sie für ihr eigenes
Menschenrecht , für das Menschenrecht ihrer unterdrückten

Kameraden einstanden . Weil sie forderten , was Millionen

von Arbeitern , was alle zum Bewußtsein

ihrer Lage , ihres Meuschcurcchts und ihrer Menschen -
Pflicht erwachte Arbeiter in allen Ländern der Welt

fordern . Und deshalb zu lebenslänglichem Hunger »
oder zum Hungertode verurthcilt von den Vertretern des

Kapitalismus . Niemals ! Die Staatsmacht , rauh wie sie

ist , hat das Recht der Gnade — das Strafgesetz kennt das

Niemals ! nur für die denkbar schwersten Verbrechen , und

für diese leuchtet noch der Hosfnungsstern der Gnade . Der

Kapitalismus kennt keine
"

Gnade . Wer sich ihm nicht
willenlos beugt , hat das Recht zum Leben verwirkt . Für
ihn giebt ' s kein Erbarmen . Niemals !

Und dieses Niemals ! für Verbrechen , die keine Ver -

brechen sind , sondern voni Standpunkt der höheren Sittlich -
kcit aus , lobenswert he , verdien st liche Hand -
lungen — dieses Niemals ! ist ausgesprochen von den

Vertretern der königlich preußischen Bergwerks - Direktion .
Und die königlich preußischen Bergwerke sollen , wie

inäimiglich weiß , M u st e r a n st a l t e n sein im Geiste des

„ praktischen C h r i st e u t h u m s�". —

Die Kosten der Postdampfersubventiotten . Wie

sich der „ Norddeutsche Lloyd " beim Betrieb der vom Reich
subvcntionirteu Postdampferliuien nach Ostasien und

Australien bis jetzt gestanden hat , lehrt eine Uebersicht über

die Gewinne und Verluste seit Eröffnung der Linien :
Betriebs - Betriebs - Abschreibung

gewinn verlnst 5 pCt .
M. M. M.

1886 ( Halbjahr ) 68 365 — 251034
1887 — 744 361 1003 000
1888 — 59 736 1 056 000
1889 — 265 959 1 128 000
1890 — 1 496 035 1 266 000
1891 — 859 115 1247 000
1892 — 35 040 1 022 700
1633 995 189 — 1042 700

1 064 153 3 460 296 3 025 434

Dazu kommen Zinsen für sieben und ein halbes Jahr
auf ein Kapital von wenigstens 20 Millionen Mark zu
4 pCt . , also 6 Millionen Mark . Danach stellt sich die Ge -

sammtrechnnug wie folgt :
Betriebsverlust . - . . 3 460 296 M.
Betriebsgeivinn . . 1 064 153 „

2 396 >43 m.
Abschreibung , . , 8 025 434 „
Zinsverlust . . . . 6000000 „

Gcsainmtveiliist . . . 16 421 577 Bt .
Es sind also 82 pCt . vom ganzen Anlagekapital ver -

loren worden . Dazu kommt endlich nun noch die Sub -
ventiou für 7Ve Jahre zu 4,4 Millionen Mark ( im letzten
Jahre etwas weniger ) , im Ganzen 30�/2 Millionen Mark .

DcrGcsammtverlnstandcrReichspost - Tampferunternehmung ,
für das Reich und den Lloyd zusammen , hat mithin in den
7Vs Jahren nahe an 47 Millionen betragen .

Rechnet man die gcsammten Kosten unserer Kolonial -

Politik hinzu , so wird mau ans 200 Millionen Mark , wenn

nicht mehr , kommen , ganz abgesehen von den großen
Menschciiverlnste » und der moralischen Einbuße . Der

ökonomische und moralische Gewinn unserer überseeischen

„ Liebe Deinen Bruder , spricht die Pflicht, " versetzte
Jochai : „ Gewöhne Dich , auch den Häßlichen zu lieben , wenn
er Dein Mann werden soll ; spricht die Klugheit . "

Esther erbleichte , . . . . faßte sich indessen bald und

fragte verlegen lächelnd : „ Nicht wahr , Du scherzest , Vater ?
— Zodick mein Gatte ? . . . "

So wurde es ausgemacht zwischen Deinem Vater und
dem seinigen ; " erwiderte Jochai . „ Als ihr noch Kinder

wart , habt Ihr Euch schon die Hände gereicht , und „ Missal
Tobh ! " gesagt , wie es unsere Nabbinen gesegneten An -

gedenkens verlangen . Zodick ' s Vater ist dahin gegangen ,
von wannen man nicht wiederkehrt , und auf seinem Ge -

dächtniß sei Friede . Aber der Bund muß gehalten werden ,
so lange Zodick ein Mann nach dem Herzen Gottes bleibt .
Er dient schon mehr denn sechs Jahre um Dich , und am
Ende des siebenten wird er Dich heimführe » nach Worms ,
wo noch unsere Brüder athmen dürfen in ihren Ketten . "

Esther las aus den Augen des Alten , daß der Sache
kein Schwank zum Grunde liege , und die Angst siel ihr

schwer auf das Herz , um so mehr , da Jochai also fortfuhr :
„ In der letzten Zeit habe ich dann und wann Zweifel ge -
hegt gegen Zodick ' s Frömmigkeit : immer aber hat er nieine

Zweifel widerlegt und erst gestern hat sein trauriges Aus -

sehen bestätigt , daß er gezwungen nur das Gesetzt verletzt .
Darum wollte ich Dich vorbereiten , und Dich bitten , nicht
schnöde gegen ihn zu sein . "

„ Ich kann immer noch nicht glauben , daß Du nicht
scherzest , Vater ! " antwortete Esther : „ Ist es jedoch Ernst ,
was Du mir verkündest , so glaube gewiß , daß Du und der
Vater mich vielleicht zwingen können , den Widerwärtigen
zu ehelichen , daß ich ihn niemals lieben werde . "

„ Ein fleißiger Mann verkehrt Kupfer in Gold , die Ab -

iieigung des Weibes in Liebe ; " meinte Jochai . „ Du wirst
ihn näher kennen lernen , und das andere findet sich . "

Ben David trat in die Stube . „ Ich komme von Zodick, "
sprach er heiter : „ Die Wunde heilt , obschon der Kranke ,
wie das Gebot es will , die abgefallenen Pflaster nicht mehr
auflegen ließ . Gott gab seinen Segen . "

„ Das Vertrauen auf ihn wirkt Wunder ! " bekräftigte
Jochai .

Experimente steht ganz außer Verhältniß zu den Kosten

derselben . —

Monopolgeliiste der Konservativen . Die Kon -

servativen drohen im Reichstage mit dem Antrage ans Ein -

führung des Getreide - und des S p i r i t u s m o n opols .
Der „ Börsen - Curicr " bemerkt witzig hierzu : „ Die Sozial -
demokraten würden es an einem ergänzenden Antrage auf
Verstaatlichung des Grundbesitzes nicht fehlen lassen . " —

Ein Chokolade - Geset » in Sicht . Der Bundesrath läßt

zur Zeit Erhebniigen darüber anstellen , in wie weit eine gesetz -

liche Festlegung des Begriffes Chokolade sich im Interesse des

konsiimireiiden Publikums und des reellen Chokoladehandels

empfiehlt . Der Verein der deutschen Chokolade - Fabrikanten hat

sich schon seit Jahren bemüht , «ine Trennung der reinen Chokolade -
fabrikate von solchen Chokoladen herbeizuführen , die starke Bei -

niengungen von Kastanien , Eicheln , Mehlen nebst den dafür

nolhivendigen Bindemitteln von thierischen und vegetabilischen
Fetten und Farbmitteln , sogar Schwerspathen ec. enthalten , und

hat auch feine Mitglieder dazu angehalten , nicht reine Chokoladen ,
die der Billigstellung der Preise halber unschädliche Zusatzstoffe
enthalten , äußerlich von den reinen Fabrikaten als solche lenut -

lich zu machen , ohne daß mit diesen Bemühungen ein hinreichender

Erfolg erzielt worden wäre . Nunniehr scheint man , namentlich
wohl mit Rücksicht darauf , daß Chokoladen immer mehr ein

Nahrungsmittel und ein Genußmittel für Kranke und Rekon -

valeszenten geworden sind , der Frage seitens der verbündeten

Regierungen näher treten zu wollen . Im Wege der Vorstellung
ist die Frage einer einheitlichen reichsgcsetzlichen Regelung seitens
mehrerer großer Chokoladensabrilen auch an mehrere Handels -
kammern herangetreten . —

Soldaten - Mitzhandlung . Verschiedene bürgerliche
Blätter theilen das folgende mit :

Ein Unteroffizier des in Jnowratzlaiv liegenden
140 . Jnf . - Negts . halt « vor einiger Zeit beim Turnen einen
Soldaten derartig gestoßen , daß der Soldat mit dem

Kopfe auf eine Stei ' ntreppe fiel , wodurch eine Spaltung
der Schädeldecke und bald darauf der Tod eintrat . Der

Uiiterossizier ist gestern nach der Festimg Spandau geschafft
worden . Wi , nach dem „ Knj . Boten " verlautet , ist er z u

sieben Monaten Festungsstrase verurtheilt
worden . —

Aus der hessischen zweiten Kammer . Manschreibt
uns ans Darmstadt , 6. April : In der zweiten Kammer

stand gestern die Frage der Vermehrung der Fabrik -
Inspektoren zur Verhandlung . Der Finanzausschuß hatte
die Anstellung eines Assistenten für die vorhandenen beiden

Fabrikinspektoren empfohlen . Darüber hinaus beantragten
die Abgeordneten Jöst , Ulrich und Müller die sofortige
Anstellung von zwei Assistenten . Genosse Jöst begründete
den Alltrag an der Hand statistischen Materials und wies

nach , daß gegenwärtig noch nicht die Hälfte der Fabrik -
betriebe revidirt werden könne . Weiter streifte er die

Frage , ob nicht für Mainz und Offenbach besondere Fabrik -
inspcktoren zu ernennen seien . Von allen Seiten des

tauses
wurde die Vermehrung des Fabrikinspcktorcn -

ersonals anerkannt und der Antrag der Sozial -
demokraten unter Bewilligung der erforderlichen Mittel ,
im ganzen 21 87 » M. , angenommen . —

Ter 1 . Mai und die österreichische Regiernng .
Ter Statthalter von Böhmen gab der Reichenberger
Handelskammer bekannt , daß die bei dem Staatsbetrieb

äiigestcllten Arbeiter auf eine Freigebung des 1. Mai nicht
rechnen dürften . Eine eventuelle Arbeitseinstellung an

diesem Tage werde nach der vollen Strenge des Gesetzes
behandelt werden .

In ähnlicher Weise ist die österreichische Regierung in

jedem Jahre vorgegangen , ohne aber das Gelingen der

Maifeier auch nnr im mindesten stören zu können . —

Das Recht auf Arbeit in der Schweiz . National -

rath Joos beantragt : Die Bundesverfassung vom 29 . Mai

1874 erhält folgenden Zusatz zu Art . 34 : „ Der Aufsicht
des Bundes nnd der Gesetzgebung derselben unterliegen die

Bestinimungen über die Auswanderung nach überseeischen
Ländern und die Kolonisation . " —

Ein prächtiger Witz des Zufalls war es , daß der

tüngst-Frankreich-Schriftsteller
Laurent Tailhade in

aris von der letzten anarchistischen Bombe , die zur Ab -

wechselung nicht ein Koch - sondern ein Blumentopf war ,

zum Märtyrer gemacht worden ist , nnd zu was für einem !

Jüngst - Frankreich gleicht auf ein Haar den anderen

„ Jüngsten " — dasselbe Mißverhältnitz zwischen Inhalt und

„ Auch ich höre Wunderdinge ! " fiel Esther ihm rasch
ins Wort : „Bestätige sie mir , Vater . Ich soll den Knecht
ehelichen , daß er mein Herr werde ? "

Mißbilligend sah Ben David auf den Dater . „ Man
hat Dir, " sprach er , „ zu früh von Dingen gesprochen ,
die . . . '

„ Die mich elend machen ; " rief Esther heftig mit

Thranen in den Augen : „elend , Vater ; die Du nicht ver -

antworten kannst . . . wenn einst der Todesengel vor Dir

steht und der Blitz seiner tausend Augen deine Thaten
prüft . "

„Zodick denkt edel und großmüthig, " sprach Jochai :
„ Ich habe ihm vorgeschlagen , seine unbekannten Gegner ,
die ihn zu morden dachten , aus ihrem Dunkel zu ziehen
durch die Befragung des Fürsten des Oels , oder der Hand .
Er schlägt aber alles aus , will seine Feinde nicht keimen ,

verzeiht ihnen . . . "

„ Und denkt noch nicht des Tags , der Dich mit ihm
verbinden soll ; " unterbrach ihn Ben David , zu Esther
gewendet — „ Schweige darum , und laß uns den Sabbath
genießen in Frohsinn , Lust und freundlicher Einsamkeit . " —

Und dem geschah also . Jochai und die Seinen ver »

brachten den Tag in Ruhe und Festlichkeit . Der arme

kleine Hans verlebte ihn auf den Knien der stummen Grete .

Da aber die Abendmahlzeit vorüber war , der Hausvater
Wein , Gewürz und Brot sammt seinen Angehörigen ge «

segnet und durch das Anzünden der Habdalahkerze , w» e durch
das Kaddischgebet den Sabbath geschieden hatte von der

übrigen Woche , und alle sich zur Ruhe begeben wollten ,
hielt Ben David seine Tochter allein auf und gebot ihr ,
am Morgen des nächsten Tages sich verstohlen einzuschleichen
in das Haus des Allbürgers Diether Frosch , mit Vorsicht
in das Gemach der edlen Frau Margarethe zu dringen
und ihr kund zu machen , Ben David habe gethan nach
ihren Wünschen , und erwarte die Bestimmung der Zeit
und des Orts , die ihr gelegen sein würden , seinen Bericht
anzuhören . Mit diesem Aaftrag . . und dem herkömmliche «
väterlichen Kuß und Segen entließ Ben David seine
Tochter .

( Fortsetzung folgt . )



Phrase , Können und Wollen , Leistung und Ansprüchen .
Herr Tailhade konnte nie revolutionär genug schreiben , nie -
wand , den er nicht als Schwächling verurtheilt — unter
Dynamit und Bomben ging ' s nicht , und als Vaillant
seinen Kammertopf warf , schwang der tapfere Tailhade sich
zu der krastgcnialischen Tirade aus :

» Was liegt an dem Tod einiger unbestimmten Heerden -
menschen ( vagues humanites ) wenn nur die Geste ( des
Bonibenwerfeus ) schön ist ! "

Jetzt hat der tapfere Tailhade die Wirkungen einer
»schönen Geste " aus seine jüngst - französische Nase be -
kommen , und der tapferste der Tapferen winselt wie ein
Schooßhund , dem die Peitsche gezeigt wird .

Und er winselt nun schon zwei Tage lang !
Von solchem Stoff sind die phrasenmnthigen Kraft -

Pernes geschnitzt , welche den revolutionären Vorkämpfern
des Proletariats Feigheit vorwerfen !

Zum internationalen Bergarbeiter - Kongrest , der
am 14 . Mai — den 2. Pfingsttag — in Berlin zu¬
sammentreten wird , ist von dem französischen Bergarbeiter -
Bund als offizieller Vertreter der Abgeordnete L a ni e n d i n
ernannt worden . Natürlich wird er nicht der einzige fran -
zösische Delegirte sein . Er ist beauftragt , besonders für den
3 stündigen Arbeitstag und die Erwählung von Arbeitern

zu Fabrikiuspektoren einzutreten . Inzwischen sind die Vor -
bercitungen für den Kongreß schon soweit gediehen / daß im

letzten Moment keine Ueberstürznng mehr zu befürchten ist .
Für geeignete Lokalitäten , für Truckeiurichtungcn , für Be -

Herbergung der Gäste und namentlich auch für die Organisa -
tion eines tüchtigen Stabs von Ueber s etzern —
eine der wichtigsten Vorbedingungen des Gelingens eines
internationalen Kongresses — ist Sorge getragen . Die
Bcrliuer Ecwerkschasts - Kommission . welche die Vor -

bereitung des Kongresses in die Hand genommen , ist
auf dem Posten , und die Gäste , welche uns die Ehre ihres
Besuchs schenken werden , sollen sich über Berlin nicht zu
beklagen haben . Das Komitee ist mit den Vertretern der

Bergarbeiter im Aus - und Inland in Korrespondenz , und
allen Wünschen , die laut werden » wird nach Möglichkeit
entsprochen . —

Die Bewegung für Verstaatlichung der Berg -
werke , namentlich der Kohlengruben , greift in

England immer mehr um sich. In einer Riesenver -
sammlung der Grubenarbeiter von Süd - Wales wurde ein

Beschluß , fordernd die Verstaatlichirng sämmtlicher Gruben
und den Achtstundentag , einstimmig angenommen . —

Herr Criöpi hat heute in der italienischen
Kammer erklärt , er werde keiner Verminderung der
Armee - und Flottenausgaben zustimmen . Diese
Ausgaben find es aber , die Italien zu gründe richten , und
bei deren Fortdauer an eine Ordnung der Finanzen nicht
zu denken sst. Das Land wird sich von Crispi nicht zum
Untergang vcrurtheilen lassen . Und auch die Kamnier wird

sich ihm wohl kaum unterwerfen . So stehen wir denn vor
dem Konflikt und der Möglichkeit des Staats -

st r e i ch s. —

Norwegen . Aus Christiania wird gemeldet :
Tie Telegirtenversammlung der Partei der Linken sprach
sich für zeitgemäße Reformen zur Bekämpfung der Trunk¬

sucht ans , stellte dem Storthing anHeim , den Arbeitern

freie A b st i m m u n g , sowie Versammlungs¬
freiheit zu sichern und beauftragte den Vorstand , ein
W a h l m a n i f e st zu erlassen . —

Hin Andalusien scheint die Hungerrevolution durch die

verspäteten Maßregeln der Regierung nicht aufgehalten
worden zu sein . Nach mehreren Telegrammen ist es in der

Provinz Cadix , also im äußersten Süden Andalusiens , zu
Massenerhebuugen gekommen . —

Zu den neuesten Arl - citernietzeleieu in Penn -
sylvanien bringt die »Vossische Zeitung " folgende tele -

graphische Nachrichten :
N e w y o r k , 5. April . In der p e n n s y l v a n i s ch e n

Koksregion steht das Schlinimste zu befürchten . Ueberall
oroben die bewaffneten Ausständigen die noch im Betrieb be -
fiudlichen Fabriken zu zerstören . Der Sheriff beeidigt mittler -
weile eine Menge neuer Hilfsbeamten , um die Fabriken zu
beschützen , und fährt fort , die an den Unruhen betheiliaten
Personen zu verhaften . Seine Leute sind alle mit Wiuchester -
Gewehren bewaffnet und haben den Befehl , jeden , der sich auf -
rührerisch benimmt , zu verhasten , und wenn er sich wehrt , ihn
einfach niederzuschießen . Auch die noch in den Fabriken
arbeitenden Arbeiter haben sich bewaffnet . Im Walde bei Dawson
wurden heute die Leichen von acht Ungarn auf¬
gesunden . Sie wurden gestern von den Leuten des
S h e r i f f s erschossen , als sie » ach dem abgeschlagenen
Angriff aus die Broadford - Fabrik die Flucht ergriffen .
Der Präsident des Bundes der Bergleute ,
Davis , und der Sekretär , Darby , sind verhaftet worden

wegen 9l » st i s t u n g zur Ermordung des Ingenieurs
Paddock . Cämmtliche Beamte des Gewerkverelns werde »
scharf beobachtet . Die Berbaftungen haben die Ausständigen ,
wie es heißt , entinulhigt . Davis erklärt , er bedanre den Tod

Paddocf ' s , es sei ihm aber unmöglich gewesen , die Ausländer
in Schach zu halten . Ter „ Daily Chron . " bemerkt zu den
Unruden : » Wieder einmal figurirte der Name H. C. Frick ,
der Partner Andrew Earnegie ' s , des Pitts -
burger Eisenmillionärs , in diesem Bürgerkrieg im Kleinen .
Der Distrikt ist dieses Mal nicht Homstcad , sondern
die Koaksgegenden von Connellsville . Mr . Frick ist ein ruhiger ,
kühler Mann . Er ist so sanft wie ein Lamm , so lange man
ibn machen läßt , was er will . Er wünscht , despotische
Gewalt über die große » Fabrikanlagen , die er keilet , zu
besitzen . Wenn man ihm ins Handwerk pfuscht , so droht er
damit , seine Entlassung zu nehmen . Er hat die Gewerk -

vereine in Homestead zersprengt und will jetzt in der
Koaksgegend dasselbe versuchen . Turck ihre Ausschreitungen
spielen ihm die ungarischen Arbeiter natürlich nur in die Ha » d .
Es ist ziemlich sicher , daß das Gewerkvereinsivese »
in West - Pennsylvamen seinem Untergange nahe ist . Aber
die so reichlich gcsäeten Drachenzähne werden mit absoluter
Gewißheit B e w a s f n e t e a u f st e h e n lassen . "

Das ist noch nicht ganz klar , aber doch klar genug ,
am ein Urtheil zu ermöglichen . Es handelt sich um einen neue »

Gewallstreich gegen die Arbeiterorganisationen ,
und der Urheber ist der nämliche Mann , der auch die

Homesteader Metzelei in Szene gesetzt hat , der be -

rüchtigte Frick , Earnegie ' s , des sentimentalen Bluthunds
- echte Hand . Sind wir auch über den Ursprung des

Ikoufliktes noch nicht vollständig unterrichtet , so steht doch

sv viel fest , wir haben es mit einem neuen Verbrechen des

ilnternehmerthums gegen die Arbeit zu thun — einem Ver -

»rechen im großen Maßstabe , wie das den amerika -

i s en Riesenverhälluisseu entspricht . —

Russisches aus Gesterreich .
Eure englische Gesellschaft versorgt Wien mit Gas » sie beutet

dabei in unerhörter Weise ihre Arbeiter aus , sie erfüllt nicht die
den Arbeitern gemachten Versprechungen , maßregelt heute die , welche
schon gegen zwanzig Jahre für die ausländischen Aktionäre Mehr -
werth schaffen . Als endlich die Geduld der Arbeiter riß und sie
in erhebender Weise bei Maßregelung eines ihrer Genossen ihr
Solidaritätsgesühl zur That « erden ließen und in allen Ge -
werken mit einem Schlage die Arbeit niederlegten , da stellten sich
die Organe der österreichischen Regierung , nnd hochlöbliche Polizei
natürlich in vorderster Reihe und die korrupte Wiener Presse
auf Seile der ausländischen Aktionäre und nahmen Partei gegen
ihre Volksgenossen die Arbeiter .

Ties wäre nicht weiter erwähnenswerth , ist doch das

Kapilal international und werden doch die Arbeiter von den
Kapitalisten mehr gehaßt als irgend ein Erbfeind in unseren
Schulbüchern . Darüber wäre nun kein Wort mehr zu verlieren ,
sind doch die Kapitalisten laller Länder nnd ihre behördlichen
und privaten Organe die besten fPfleger des Klassen -
Hasses gewesen . Aber die Art , wie in Wien gegen
die ansgebentetsten aller Arbeiter vorgegangen wurde , über -
steigt das landesübliche . Maß von Unternehmer - Brutalität sosehr ,
daß es auch im „ Vorwärts " eingehender erörtert werden muß. zp

Wir entnehmen dem ausführlichen Berichte der Wiener
„Arbeiter - Zeitung " das folgende :

. . . . Und wie verhalten sich die Behörden des Staates , des
Landes und der Gemeinde in dem Kampfe zwischen den eng -
tischen Ausbeutern und den 1800 Wiener Arbeitern ? Selbst -
versländlich ist es die erste Pflicht der Behörden , die „ Sicher -
heit des Lebens und des Eigcnthums " zu schützen . Es giebt
nun auf beiden Seiten Leben und Ergenthum zu schützen . Das
Leben der durch Jahrzehnte in der Hölle der Gasanstalten
ausgemergelten Arbeiter , welche die Gesellschaft auf die Straße
zu werfen und dein durch die Armrunnterstützung nur ei »
wenig verzögerten Hungcrtode zu überantworten im Begriffe
ist . Es giebt auf der einen Seile , das Eigenthum der Arbeiter
zu schützen , ihr einziges Eigcnthum , ihre Arbeitskraft , das
einzige Eigenthum von 1800 Wiener Arbeitern , die Grundlage
eines küinnmlichen Lebens für über ' 1000 Wiener Familien .
Wie wird nun Leben und Eigenthum dieser österreichischen
Staatsbürger von den Behörden geschützt ? Einzig und allein
durch die freundliche Ermahnung , den Säbeln der Polizisten
nicht allzu nahe zu kommen , und durch die nicht minder liebe -
volle Andeutung , daß in allen Kasernen Militär konsignirt sei
und Flinteukngeln und Bajonette aus die österreichischen Arbeiter
warten .

Wie schützen aber auf der anderen Seite die Behörden das
Eigenthum der Herren Engländer ? Hier gewinnt der bürgerliche
Begriff des Eigenthums sofort eine andere Form ; er wird
„idealisirt " in dem erhabenen Begriff der »Freiheit des Arbeits -
Vertrages " . Nicht etwa um das Recht auf Ausbeulung von
österreichischen Arbeitern durch englisches Kapital zu schützen ,
werden die Gasanstalten mit doppeller Polizistenkette
umgeben , nein , nur um die „Freiheit " der auf Vieh -
wagen gewaltsam hereingeschleppten , nnwissenden Slovaken vor
jedem Angriff zu bewahre » , wird nicht nur Polizei und Militär
aufgeboten , sondern es werden die Eingangsthore aller Gas -
werke polizeilich geschlossen, die Polizei läßt nicht nur niemand
hinein , sie läßt vor allem niemand hinaus , und nur um die
„Freiheit des Arbeitsvertrages " zu schütze », werden einige hundert
Slovaken unter Beihilfe der Polizei gezwungen , für ihre ge-
wohnten Himg�rlöhne auch die Wiener Gasardeiter zu Hunger -
löhnen zu zwingen .

Die Direktion der Imperial - Kontinental - Gasassoziation ,
welche die einzige Forderung der Streikenden , die älteren Ar -
beiter nicht zu entlassen , in frechem Uebermuthe rundweg ab -
geschlagen und Propositionen stellte , die unannehmbar sind , hat
ihre Haltung theuer zu bezahlen . Bei den Gasöfen muß die
doppelte und dreifache Anzahl von Arbeitern Hantiren , damit die
Heizarbeiten in mangelhasterWeis « vor sich gehen . Die s o n othwendigen
Rcinigniigsarbeiten können nicht vorgenommen werden , da alle ver -
sügbarenülrbeitskräfte blos mit der Erzeugung vonsGas beschäftigt
sind . Die Folge davon ist Ueberhaudoahme des Ammoniak -
wasserS . Zahlreich « Gasmotoren stehen still , da dai nothwendige
Quantum Gas für diese nicht abgegeben werden kann . Die
streikenden Arbeiter wurden durch neue Arbeitskräfte ersetzt , aber
der dortige Ingenieur kann mit diesen Leuten nicht arbeiten .
Montag , den 2. April fand inTreher ' sSaal auf der Landstraße aber¬
mals eine Versammlung der Gasarbeiter statt , in welcher auch die
Art . wie sich die Direktion der Gaswerke , welche zum Streik wohl
vorbereitet war , Arbeiter verschaffte und im Werke festhielt .
charakterisirt wurde . Genosse Reuinann erwähnte der Aussage
slovakischer Arbeiter , welche ebenfalls nach Wien transportirt
wurden unter der Bdrspiegelung , sie fänden bei einem Bahn -
bau Beschäftigung . Diese wurden in Gegenwart von Zeugen
einvernommen und ihre Aussagen zu Protokoll genommen , welches
lautet :

Protokoll ,
aufgenommen am 2. April 1894 in Gegenwart eines czechischen

Dolmetsch Herrn Josef Hybes .
Es erscheint Herr Johann Horelet , 26 Jahre alt , aus Alt -

stadt bei Ungarisch - Hradisch , und giebt an :
Ich war als Gartenarbeiter beim Jng . Franz Sedlacek in

Ungarisch - Hradisch beschäftigt . Um lo ffhr Nachts den 29 . März
kamen Eisenbahnbedienstete der Station Hradisch in verschiedene
Gasthäuser und beriefen die dort anwesenden Arbeiter zur Bahn -
stalion der Nordbahn , Ich und mehrere andere ginge » hin und
fanden eine große Mäste von Leuten beisammen . Dort wurde
uns von dem Händler Jockel aus Tupes gesagt , daß wir aus
der Bahnstrecke gleich Arbeit bekommen könnten für einen Tage -
lohn von 1,50 , 2, —, 2,50 bis zu 8, — fl . Da Viele sich bereit
erklärten , wurden wir sofort in bereitstehende Militärwaggons
hineingeschoben und dieselben gleich hinter uns versperrt .

'
ES

waren fünf solcher Wagen und in allen ungesähr 170 Mann .
Um 1 Uhr Nachts setzte sich der Zug in Anwesenheit des

Stationschefs in Bewegung ; Manche wollten , hinaus , um ihre
Nothdurft zu verrichten , alles Schreien und Klopfen war aber
vergeblich . Unter den Leuten waren meistens Zuckerfabrikatsarbeiter ,
die von der Arbeit weggelockt wurden . Wir fuhren bis 6 Uhr
Früh , wo wiram Nordbahnhof in Wien anlangten . Mit denselben
Waggons wurden wir� zur Gasanstalt am Tabor besörvert und
in der Fabrik auswaggonirt . Wir waren genöthigt , unsere
Nothdursl in den Waggons zu verrichte » und mit diesem Unrath
langten wir i » der Gasanstalt an . In Anwesenheil eines Bahn -
beamten und einiger Gasanstalts - Aufseher erfolgt » die Aus -
waggonirung . Wir erhielten auch da nichts zu essen ,
sondern wurden zu unserer Ueberraschung sofort
zu den Oesen geführt . Wir alle erschraken sä sehr , daß
ivir sofort weggehen wollten . Wir erklärten dies
ausdrücklich den Aufsehern und Beamten . Die Beamten
ließen sofort das Thor schließen , so daß wir
nicht hinausgelangen konnten . Wir konnten uns
nicht helfen und ließen uns zur Arbeit hin -
stellen , bald aber hörten wir wieder auf
und verlangten hinan sgelafsen zu werden .
Auch diesmal wurde es uns verwehrt . Ueberdies waren drinnen
eine - ganze Menge Polizisten und da sahen wir , daß es
kein gutes Ding sein könne , und daß jede Widersetzlichkeit vir -

geblich wäre . Um uns zu beruhigen wurde unS Bier und
Würstel vorgesetzt , manchen auch Suppe .

Wir waren auch alle sehr geschwächt und konnten kaum
arbeiten . Der Cbes beruhigt « uns aber und meinte , wir würden
schon in einigen Tagen die Kräfte sammeln .

Nothgedrungen begaben wir unS also an die Arbeit , die
einen »u de » Oefen , die anderen zum Koakslöschen . Tin Arbeite - ,
erkrankte dabei und mußte sich niederlegen . Wir arbeiten »oa

6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends , nur mit einer Mittagspause . In
Mittag erhielten wir kaltes Essen , die Meisten zu wenig , dasselbe
Essen auch Nachts . Di « Nacht mußten wir in einem Magazin
zubringen , wie Heringe aneinander gepfercht , zwei bis drei auf
einem Strohsack . Die Atmosphäre war eine so unerträgliche .
daß ich Nachts aufstehen und hinausgehen mußte . Mancher von
uns bekam von der schweren Arbeit Blutsturz , ivorunter ich
selbst . Drei Tage hielt ich es aus , dann erklärte ich , daß ich
krank sei ; an Lohn wurde mir pro Tag 3 fl . versprochen , aber
nur für einen Tag erhielt ich diesen Betrag , für die zwei
anderen nur je 2 fl . 30 kr. Da man sah , daß ich wirklich krank

sei , ließ man mich endlich hinaus . Viele von Denjenigen , die

noch drinnen sind in der Fabrik , möchten gerne fort , man läßt
sie aber durchaus nicht hinaus , sobald man sieht , daß sie gesund
sind . Einen Arzt habe ich dort nicht gesehen .

Horelet Jan w. p,
Es erschienen ferner : Stehlik Binz . , Li Jahre alt . Faß -

binder ; Sefcik Martin , 26 Jahre alt , Taglöhuer , Garten »
arbeiter bei Ingenieur Sedlacek , und Chlachula Math . , 33 Jahr
alt , Bauarbeiter , sämmtlich aus Allstadt bei Ungarisch - Hradisch ,
und erklärten :

Wir haben die Angaben unserer Genossen gehört , dieselben
entsprechen vollkommen der Wahrheit .

Auch wir wurden , nachdem zwei von uns erklärten , daß sie
krank sind , entlassen .

Ein Arbeitsbuch wurde von Niemandem verlangt .
Jeder von uns hat 1,50 fl . pro Tag erhalten .
Viele versuchten gleich am er st en Tage über

die Mauer in die Freiheit zu gelangen , es gelang
aber niemandem , weil die Mauer zu hoch ist . Seitdem
wir vom Hause fort sind , hat leiner von uns
etwas Warmes gegessen .

( Folgen die Unterschristen . )
Unter den Augen der Behörden ( die Werke sind Polizei -

lich besetzt ) werden , wie wir aus diesen Aussagen entnehmen .
die Arbeiter wider ihren Willen in den Werken ange -
halten und in sanitätswidriger Weise in einem Magazin als

Schlafranm zusammengepfercht , um dort Erholung zu finden
von der schweren Arbeit . In der Sitzung des Abgeordneten -
Hauses am 3. April interpellirten die Abg . Peru er st orfer ,
Kronawetter und Genossen die Minister der Justiz und des
Innern in dieser Angelegenheit wie folgt :

„ Anfrage der Abgeordneten Pernerstorfer , Kronawetter und

Genossen an den Herrn Minister der Justiz und den Herrn
Minister des Jimern .

In der Nummer der „ Neuen Freien Presse " von heilte
findet sich ein Bericht über eine gestern in Dreher ' s Lokalitäten

stattgefundene Arbeiterversanunlung , in dem folgende Stelle vor -
kommt :

„ Der Referent , Arbeitersührer Neumann , erzählte , daß er in

Gegenwart eines Zeugen mit einem jüngst aufgenommenen slova -
tischen Arbeiter ein Protokoll aufgenommen , dem folgendes zu ent -
nehmen sei . In Ungarisch - Hradisch habe ein Agent 170 Arbeiter

aufgenommen und denselben Arbeit in Wien mit einem Taglohne
von drei Gulden versprochen . Diese slovakischen Ar -
beiter seien in fünf Militärwaggons hineingeschoben worden .
welche sofort hinter denselben versperrt wurden . Während
der Reise nach Wien wurde den Arbeitern das Verlassen
der Waggons nicht gestattet , bis dieselben beiden
Gaswerken angelangt waren . In den Gaswerken seien die Ar »
beiter sofort zu den Oefen geführt worden . Die S l o v a. k « n
wollten sich sofort aus den Gaswerken
entfernen . feien jedoch daran gehindert
worden . Die Thore der Gaswerke wurden ver -

schlössen , so daß an ein Entkommen der Arbeiter nicht zudenken
war . Die Arbeiter wurden dadurch beruhigt , daß man ihnen
Bier und Würstel vorsetzte . Di « Nachtzeit hätten die
Arbeiter in einem Magazin , wie Heringe an »
einander gepreßt , zubringen müssen . Zwei bis
drei lagen auf einem Strohsack . Daher wollte sogar «ine An -

zahl Arbeiter über die Mauer der Gaswerke entmeichen , dieselbe
war jedoch zu hoch . Diese Erklärung ist unterfertigt von den
Arbeitern Horelet , Stehlik , Sescik und Chlachula . Reuingmi
erging sich dann in Angriffen auf die Gasgesellschast und griff
auch das Verhalten der Behörden an , infolge dessen der Ne -

gierungsvertreter denselben öfters unterbrach und auch mit der

Auslösung der Versammlung drohte .
Falls diese Angabe » sich bewahrheiten sollten , wäre an den

bezeichneten Arbeitern das Verbrechender öfsen . tlichen
Gewaltthätigkeit ( § 93 ) begangen worden . Der Fall wäre
ein so ungeheuerlicher und müßte so sehr die öffentliche Ent -

rüstung herausfordern , daß es wohl dringenst geboten erscheint .
daß alles Zweckdienliche zur Erforschung der Wahrheit mit größter
Beschleunigung angewendet werde , damit es den etwa Schuld -
tragenden nicht vielleicht gelinge , die Spuren der gesetzwidrigen
Handlungsweise zu verwischen . Um so mehr muß die baldigste
Aufhellung dieser Angelegenheit erfolgen , als sonst die
ohnehin weit verbreitete Meinung neue Bestätigung
fände , . daß , die staatlichen Behörden gegenüber mächtigen
Privat - Anstalten , die sich in Wien riesige Vermögen
erworben haben , nicht energisch vorgehen können oder wollen .
Die Unterzeichneten fragen daher die genannten Herren Minister ,
ob sie geneigt sind , in allerkürzester Zeit , das heißt innerhalb
einiger Tage dem Abgeordnetenhause beruhigende Aufklärungen
in dieser Angelegenheil zu geben . "

Die Direktion der Gaswerke hat sich in blinder Profit -
wuth einer schweren , strafbaren Handlung durch dies « Art der

Beschaffung von Arbeilskräften schuldig gemacht . Die § § 93
und 94 des Strafgesetzbuchs lauten : „ Wenn Jemand einen Menschen .
über welchen ihm vermöge der Gesetze keine Gewalt zusteht ,
und welchen er weder als einen Berbrecher zu erkennen , noch
als einen schädlichen oder gefährlichen Menschen mit Grund an -
zusehe » Anlaß hat , eigenmächtig verschlossen hält oder auf was
immer für eine Art an dem Gebrauche seiner persönlichen Frei -
heit hindert , begeht er ein Verbrechen , welches mit Kerker in der
Dauer von sechs Monaten bis zu einem Jahre zu ahnven ist . "
Gegen die Gas - Assoziation wurde im Sinne dieser Paragraphen
bereits die strasgerichlliche Anzeige erstattet .

Diese Borgänge sind überaus lehrreich zur Veurtheilung deS

unerhörte » Vorgehens , das gegen Arbeiter in sogen , zivilisirten
Staaten noch möglich ist , sie zeigen auch wie schwer unsere vsler -
reichischeu Brüder zu kämpfen haben . Der brutalen , das Gesetz höh -
» enden Gewalt gegenüber sind sie im Augenblicke machtlos , aber die

Verzweiflung , der Zorn , das Elend macht sie nicht kraftlos , ihre
Energie , ihr Kainpsesmuth wird gestärkt , ihre Niederlagen sind
Pyrrhussiege der Gegner , welche die endgiltige Abrechnung zu
fürchten haben .

DviekkaKen vev
Wir btlten bei jeder Ansmge eine Thisfre ( Zwei Buchstabe » ober eine Zahl )

anzugebeu , unter der die Antwort ertheilt werben soll.
M. M . 40K . Vielleicht finden Sie das Gesuchte in

Krohne . Lehrbuch des Gesängnißwesens . Stuttgart . Ferdinand
Enke . 1890 .

N. H. 100 . 1. Ist der Miether in der Absicht ausgezogen ,
die Räume zu übergeben , so muß er für den ganzen Monat
Miethe zahlen . Wollte er aber die Disposition über die Räumy
behalten , so braucht er für den halben Monat keine Mielhe zu
zahlen . 2. Ja .

'

00 . A. D. Nicht möglich , da die Wittwe nicht mehr ver -
fügen kann , wenn sie nicht mehr , geistig gesund ist .

R . W. LS . Wir können Ihre Frage noch nicht beant -
worten . Fragen Sie im Bureau der Alters - und Jnvaliditäts »
versicheru - qs - Anstalt nach .

M. F . 0 . Nein . Zwischen Stiefgeschwistern ( nicht zu ver -
- chsiln mit Hclbgeschwistern ) besteht lein Erbrecht .

- 1000 . Rem .
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Kegenübe ? keinerlei Verantwortuug

Theater .
Sonntag , d e n 3. A p r i l.

Freie Volüsdühue . National -
Theater . I. Abtheilung . Beginn
Nachm . LVii Uhr : Wie man ivohl -
thut .

Gpernhans . Die Medici .
Montag : ( ZavaUeri » rustieaua

( Bauern - Ehre ) .
Kchaufpirlhauo . Ein Sommernachts -

träum .
Montag : Der Königslieutenant .

Deutsches Theater . Der Herr Se -
nator .

Montag : Der Richter von Zalamea .
Kerlin er Theater . Maria und

Magdalena .
Montag : Maria Stuart .

L» sstna - i >>heater . Madame Sans -
Gene .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - Kl ! ilh et , » ftädt . Theater .

Der arme Jonathan .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ulallner - Theater . Orpheus in der
Unterwelt .

Kesidenz - Theater . Der Maskenball .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ueuev Theater . Die Journalisten .

Montag : Sündige Liebe .
Trntral - Theater . Der neue Kurs

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph GrnK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dihtoria • Theater . Die schöne
Melusine .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ateranderptah - Theater . Heinrich

Heiner Hieraus : Berlin wie ' s
lebt und liebt .

Montag : Berlin wie ' s lebt und liebt
Zlatioual - Theater . Eine Nacht im

Ballhaus . Vorher : Kaiserwetter
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter den Linden . Der
Obersteiger . Hieraus : Columbia .

Ameriran • Theater . Lumpen - Su -
sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellnng .

Veichohalle » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Epezialitätem
Vorstellung .

Aau�naun ' « Narist « . Spezialitäten «
> Vorstellung :

Varodi « - Theater . Spezialitäten -
Vorstellug .

listionsl - Idester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Eine Ncht im Ballhaits .
Schwank in 4 Aufzügen von R Kneisel

Regie : M a x S a n> st.
Vorher :

Kaiserwetter .
Schwank in 1 Ülufzug von A. Schmasow .

Regie : Max S a m st .
Kaffeneröfsnung ö Uhr . — Anfang

7V » Uhr .
_

SV Bons sind giltig . " ® 6i
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Braudon Thomas .

Vorher :

Die Kaja ; ; ».
Parodistische Posse mit Gesang in I Akt

von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene geseht von Adolph Ernst .
Zlnzang 7lli Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lelltrsl - Pbester .
Alte Jakobstr . 30 . -

Sonntag , den 8. April IS94 ,
Zum R. Male :

Novität ! Novität I

Der neue Knrs .
Posse mit Gesang in 3 Akten

von Leopold Ely .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang der Vorstellung 7>/s Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

„ Der neue Kurs " .

American - Theater .
09 " Drrsdourr Ktrajjr 55 . - WS

Lnmpensusanne
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . realistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -

brecher - AIbum ) bearb . v. Oskar Wagner .
Lnrnpensusanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Franziska Häser .

Die Bombe , AftervermietHerin im Müll -
winkel des „ Sonnenaufgangs "

doseplnne Delclissenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen -

heit . . . . . .Martin Bendiz .
Neu I Auftreten des Neu !

Inftrumental - Komikers
Mr . Barna .

Ferner u. a. :

„ Direktor Hippe «
von Maptin Bendix ,

sowie Eugen 3 ocher , Sächsischer
Original - Humorist .

. * Wochentags Uhr .
Sonntags ttV - Uhr .

„ Sanssouoi� ,
Eottbuserstr . 4 a.

Nonntag , den 8 . April 1894 ;

Stettiner

Sänger
Anfang

7 Uhr .

Entree 59 Pf .

Zum Schluß :

WM Neu I N >

Die Zigeunerkapelle
Benzin Gullasch .

Parodistisches Ensemble von Meysel .

Montag : Viktoria - Brauerei .
Donnerstag , 12. April , in Sanssouci :

4000 . Soiree der Stettiner Singer
in Berlin , verbunden mit gr . Doppel -
Konzert , Fest - Programm und Tanz -
Kränzchen

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenklr 77 —79 .
Aelt . it . größt . Etablisiem . Berl .

Wich bei freiem Entree

der österreichischen Damenkapelle

„ Dittl "
in kleinrnssischen Nationalkoslümen

Auftreten von

Künstlern u. Spezialitäten
I . Ranges ,

sowie Austreten der nordamerikanisch .
Negergesellschaft Up . Bpovm .

Sonntags Ans . S Uhr . Entree 30 Pf .
8 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
v . Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkelten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

ftage -
Panopticum .

Die

G locke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg .
Dargestellt in

15 Ichptui . Bildern .

Concordia-Festsäle
C. Saegep ,

64 . Andreavstrastr 64 .

Honte , Sonntag , den 8. April :

Grosser Ball
bei stark hefehtem ( Orchester .
Anfang S Uhr . Entree 30 Fi .

Jeden Donnerstag :

NorbbeutscheSiillgtr .
73/17 C. Saegep .

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 8 . April :

2 Verstellungen .
Nachm . 4 Uhr�

( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :
Gr . Divertissement „ Aul Helgoland ! '

Außerdem unter anderem Austreten
sämmtlicher Clowns in ihren besten
Nummern . — Abends 7Vr Uhr :

Als tili zur stWichkn W!
Parsorce - n. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : Hippolog . Potpourri von
40 Pferden , vorgef . von Henn R. Renz .

Maestoso , geritten von Frl . Oceana
Renz . Die Luflgymnastiker Gebrüder

Wortley . Der kauk . Jockey Wassiliams
u. f. w.

Fr . Renzr Direktor .

Kleiderfpind , Wäsche ' pind , Sopha .
and . Sach . , gut erh . . bill . Oranienstr . lS3 .

Bizewirth . 2880b

Unserm Genossen und Pseisenbruder
Krrmaun Kaurr zn seinem heutigen
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes

" och , daß die ganze Adolfstraße kracht .
>ie Pfeifenbrüder der Eisernen " "

U. W. W. H. W. B. B.

Hermann bring ' s Weibel mit .

Am 5. April , Morgens 3Vs Uhr ,
starb plöhlich unser lieber Bruder , der

Zimmermann 2S63b

Fritz Busaek .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

8. April , Nachmittags ä . Uhr , von der

Leichenhalle des St . Märknskirchhoses
in Wilhelmsberg , aus statt .

Die Iranernden Kruder .

Am 6. April verschied nach langen
Leiden meine liebe FräU

Iiouise Kohl ,
geb . Wittusch .

Die Beerdigung findet Montag , den
0. April , Nachmittags 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen Jakobi - Kirch -
Hofes , Hermannstraße , auS statt .

Der trauernde Gatte KapI Kohl ,
Kottbuser Damm 93. 2886b

Die Keerdignug meines Sohnes
findet heut Nachmittag 4 Uhr statt .
2361b Tpan » Capow .

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme bei

der Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes , unseres guten Vaters , sage
ich allen Freunden und Verwandten ,
sowie den Parteigenossen des 4. Wahl¬
kreise ?, den Mitgliedern der Metall -
arbeiterkasse Filiale 3 und Filiale
Nixdorf , dem Verband der Metall -
arbeiter , den früheren Mitarbeitern
von Frister u. Roßmann , den Kollegen
von Stegemann , den Mitgliedern des
Gesangvereins Liedesfreiheit , sowie für
die zahlreiche Kranzspende hiermit
meinen herzlichsten Dank . 2370b
Die tiefgebeugte Wiltwe nebst Kindern .

Nlmna Meycp .

Die Beleidigung , die ich Frl . Winter
am 22 . März zugefügt habe , nehme ich
zurück . [ 2871b ] K. Kirsch .

Da ich heute meine viermonatliche
Reise antrete , sage allen Freunden ,
Genossen und Bekannten ein

herzlichrs Lebewohl !

LL Schrinner ,
Knchdrvlkerei ,

Brunnen - Straße Nr ; 164 .

Empfehle den geehrten Genossen meine
Wasch - ». Dlatt - An statt , Gardinen .
spannerei , bei freier Abholung u. Zu -
sendung ; garantire reelle Bedienung .
237Sb Fr . Eitnep , Ritterstr . 85 .

Bekanntmachung
der

Zentral - Kranken - und

Sterbekasse d. Dachdecker

Deutschlands „Einigkeit "
E. H. Nr . 69 ( Sitz Berlin ) .

In der Borstandsfitznng vom 6. April
sind folgende Mitglieder , deren WoH -
nungen nicht bekannt sind , wegen rück -
ständiger Beiträge ausgeschlossen : Buch
Nr . 117 , 598 , 599 , 601 , 617 , 625 , 631 ,
635 , 644 , 637 , 684 , 627 .

Oep Zcntralvopotand .
I . A. : W. Rackwitz , Vorsitzender .

� ABcazap . " ■

Vapiete - u . Spezialitäten -
Thea t e p ,

Dresdenorstr . 52/53 ( City - Passage . )

Sonntag , den 8. April :

Bummelfritze .
Anüreten sämmtl . Spezialitäten .

Anfang 7 Jlhr , Entrre 30 Pf .
R. Winkler . ■

Castan ' s
PanoBttikum .

Im 9. Kreise der Hölle :

Der NM a. d. Nchmejstt.
Elite - Damenkapelle Anstria .

Bock- Brauerei �

Tempelbofer Berg .
Jeden Sonntag :

Brinkmann - Konzert .
Anlang 5 Dbr . Entree 30 Pf .

Märkischer Hof,
Admipal - Stpaose Kp . 18 e .

Jeden Sonntag :

Großer Fest - Kall .
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die beiden Spiegel - Säle sind noch
Sonnabends und Sonntags an Vereine

!u
Sommernachtsbällen sowie zu Ver -

ammlungen zu vergeben . 59431 ,

spoltbill . , Wallstr . 24 ,
Hof , Fabrikgeb . [ 23S0d

Sozialdemokratischer Wahlverein

fUr den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Versammlung

am Dieitstag . den 10 . März , Abends 8� Uhr , im Lokal

des Herrn G . Bohne , Hasenhaide 45/47 .

Tagesordnung : _
1. Vortrag des Genossen 0p . Zadek . 2. Diskussion . 3. Antrage

und Fragen .
ofona373/13 Der Dorstaud .

Vereinigung der

Maler, Lackirer ilild Anstreillier
säulintlicher Filialen Berlins .

KomMmrte Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , 10. April , Ab . SVz Uhr . bei Rällig , Neue Friednchitr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Antrag auf Verschmelzung sämmtlicher Filialen zu einer . 2. Abrech -

nnng der Fachschule . 3. Verschiedenes .
442/16 Dop Einberufep .

A�' ng : �joliuvticUcv . - Ad| ü" ' 8!

Montag , den April , Abends 8� , Nhr ,
im Taale der „ Arminhallen " , Kommandantenstrahe 20 :

Große öffentliche Versammlung
der Tischler , Drechsler , Knrstenmacher v. s. w.

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung des 1. Mai . Referent : Rkiibeln » psannkooh .

2. Diskussion . 3. Erledigung der zurückgestellten Tagesordnung der vorigen
öffentiichen Versammlung , bezügl . Elellungnahme zur Gewerkschaftskommission .

Kollegen ! Die außerordentlich wichtige Tagesordnung macht es jedem

zur Pflicht , in dieser Versammlung zn erscheinen .
439/3 Der Vertrauenoman » : H. Wiedemann .

km öffentliche Verslliiiiiililiig
der

Herren- Konfektionssclineiiler u. Schneiderinnen
am Montag , den S . April , Abends 8 ' / » Uhr ,

im Lokale „ Altes Tchiihenhaus " , Linienftr . S, l Tr .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung über „ Die Lage in der Herren - Konfektionsbranche und

wie schädigen Inns die Handelsgeschäste " , 2. Wahl eines Vertrauensmannes .
3. Der 1. Mai . L351b

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Ginberufer .
_

Leffentliche Versammlung
Her Ickzirtw

Ii » Lililkulnlaße dcrTtniiiiriiikn »iid LitpzrahmBttliiiS
Montag , den 9. April , Abends 8V2 Uhr .

im Restaupant Philipp , Rosenthalerstraße Nr . 38 ,

Tages - Ordnung :
1. Was unsere Ortskrankenkasse sein soll und was nicht . Referent :

Genosse E. Adler . 2. Die Geschäftsführung des ersten Vorsitzenden und

Stellungnahme der Delegirten hierzu . 3. Diskussion . 4. Statutenänderungen .
5. Verschiedenes .

Sämmtliche Delegirten werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .
. . . � - - - - -- - - - -- - - - - -- - -,w und Q491/13 Die Glnberuferi Friedewald und Genoffen .

Oeffentliche Versammlung
der Töpfer und Berufsgenoffen

Berlins und Unigegend
« m Dienstag , den 16 . April 48t » 4 , Abend « 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn . loBI , Andreasstrahe Lt .

Tagesordnung :
I . Wie trelen wir der jetzigen Lohndrücker « ! in « nferem

Gewerbe entgegen ? 2. Verschiedenes .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ersuchen wir sämmtliche

Töpfer und Berufsgenoffen , in dieser Versammlung und pünktlich zu erscheinen .
Der Vertrauenoman » .

470/16 Gustav Dt elzer , Friedrichsfelderstraße 26 .

Verein deutscher Schuhmacher.
Wontag , den 9. April , Abends 3 Uhr , bei Ebert , Kommandantenstr . 72 :

Wmdimtte Mtgliedkr - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Verband der Bekleidungs - Jndnstrie . 2. Dis -

kussion . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest und Weihnachts - Vergnügen .
4. Bereinsangelegenheiten .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
464/17 Den Vorstand .

Achtung , Achtung ,

Freie Vereinigung tz. Zwicker u . Kerufsg .
oowio der in

mchiin . CWMtt beM . Arbeiter «. Arbeiterimitil Berlins
am Montag , den 9. April , Abends 8' / - Uhr ,

in „ . Icel ' s Salon " , Andreasstraße Nr . 23j _

General - Versammlung «
Tages - Ordnung :

2. Vortrag von Fräul . G. Kaader . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht .
4. Neuwahl des Vorstandes . 5. Statutenabänderungen . 6. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . 2345b
Um zahlreiches Erscheinen bittet vor Vopstand ,

Montag , de » 9 . April 1804 , Abend » S' /e Uhr :

LeffMche Versmmliiilli der Sattler
de ! Wienooko , Alt « Jakobstrah « 83 .

Wie ßellea ßij lie Verluier Sattler zvr Feier des 1. Mai ?
Referent : Kollege S ch e r d i n. 294/14

Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Di » Agitalionekommirston .

Verantwortlicher Redakle ' �- Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu drei Beilagen
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V o rlmnenksvevichle .
Deutscher Reichstag .

76 . Sitzung vom 7. April IK61 . 1 Uhr .
Am Bundeßrath - tische : Reichskanzler Graf C a p r i v i .

Graf Posahowsky . Miguel , Graf Lerchenfeld u. a.
Im Hause sind bei Eröffnung der Sitzung etwa 25 Abgeord -

nete anwesend .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der Novelle

zum Stempelabgaben - Gesetz . Bcrathen wird zunächst
der neue Stcmpeltnrif , wie er aus den Berathungen der Kommission
hervorgegangen ist .

a. . . Tarffs betrifft die Höhe der Stempel für Aktien .
Für inländische Aktien und Antheilscheine , sowie Jnterimsscheine
und Einzahlungen auf diese Werlhpapiere soll der Stempel ver -
doppelt werden und künftig 1 pCt . betragen . Für ausländische
Aktien jc. , wenn sie im Jnlande ausgehändigt , veräußert , verpfändet
oder wenn daselbst andere Geschäfte unter Lebenden gemacht oder
Zahlungen darauf geleistet werden , soll der Stempel verdreifacht wer -
den und künftig N/epEt . betragen . Befreit sind : Inländische Aktien zc. ,
sofern sie von Aktiengesellschaften ausgegeben werden , welche
nach der Entscheidung des Bundesraths

'
gemeinnützigen Zwecken

dienen , den zur Vertheilung gelangenden Reingewinn sntzungs -
mäßig auf eine höchstens vierprozenlige Verzinsung der Kapitals -
einlage beschränken , auch bei Ausloosung oder für den Fall der
Auflösung nicht mehr als den Nennwerth dieser Antheile zusichern
und bei Anflösuug den etwaigen Rest des Gesellschaftsvermögens
für gemeinnützige Zwecke bestimmen . Die von solchen Aktien -
gesellschaften beabsichtigten Veranstaltungen müssen für die minder -
begüterten Volksklassen bestimmt sein .

Abg . Gamp giebt als Referent der Kommission eine Ueber -
sicht über die zu dem Entwurf eingelaufenen Petitionen .

Abg . Nichter : Wenn wir mit Engelszungen reden könnten ,
wir würden die große Mehrheit des Reichstages von ihrer Ab -
sicht, diese Steuer zu bewilligen , nicht abwendig machen können .
Wir beschränken uns deshalb darauf , unseren Standpunkt kurz
zu martiren und werden nur in einzelnen Punkten Abänderungen
herbeizuführen suchen . Wir sind gegen Steuererhebungen über -
haupr , so lange nicht die Privilegien der Brenner und Zucker -
fabrikanten aufgehoben sind . Gegen die Verdoppelung des
Effektenstandes sind wir deshalb , weil er nicht die erwarteten
Mehreinnahmen bringen wird . Diese Verdoppelung wird
nur die Folge haben , daß sich die 5kapitalsassoziationen
mehr als bisher der Form der Gesellschaft nüt be¬
schränkter Hastung zuwenden , und das wird gerade für die Klein -
und Sekundärbahnen von Nachtheil sein . Die Verdoppelung
der Steuer auf Pfandbriefe widerspricht dem Bestreben , dem
Grundbesitz den unkündbaren Kredit zu erleichtern . Wir sind
auch gegen die Unterscheidung der inländischen und ausländischen
Effekten , sie widerspricht dem Geist , aus dem die Handels -
vertrüge hervorgegangen sind , sie beeinträchtigt den internationalen
Kapitalienverkchr und wird Retorsionen anderer Staaten zur
Folge� haben . Wir sind überhaupt gegen jede Verlehrssteuer ,
weil sie gerade das solide Börsengeschäft treffen und nachtheilig
auf den Gesammtorganismus der Volkswirthschaft einwirken
wird . Gegen de » Lottericstempel sind wir als Gegner der Lotterie
überhaupt und weil wir befürchten , durch Erhöhung der Lotterie -
steuer das finanzielle Interesse gegen die Aushebung der Lotterie
zu engagiren .

Damit schließt die Debatte . Nr . 1 de - Tarifs wird gegen
die Stimmen der freisinnigen Volkspartei und der Sozialdemo -
kraten angenommen .

Nach Nummer 2 sollen inländische Renten - und Schuld -
verschreibungen 4, ausländische 6 pro Mille Stempelsteuer tragen .
Befreit sind die betreffenden Reichs - und Staatspapiere , sowie
die abgestempelten ausländischen Jnhaberpapiere mit Prämien .
Der Aushändigung ausländischer Werthpapiere im Jnlande wird
es gleich geachtet , wenn solche Werthpapiere , welche durch ein
im Auslande abgeschlossenes Geschäft von einem zur Zeit des
Geschäftsabschlusses im Jnlande wohnhaften Kontrahenten an -
geschafft sind , diesem aus dem Auslande übersandt oder von ihm
oder einem Vertreter aus dem Auslande abgeholt werden . Für
inländische Genußscheine sollen 3 M. . für ausländische 5 M.
pro Stück erhoben werden , für solche , welche als Ersatz für
aniortisirte Aktien ausgegeben werden , 50 Pf . pro Stück .

Nach Nummer 3 haben inländische kommunale Renten - und
Schuldverschreibungen 1 pro Mille , Renten - und Schuldver -
schreibungen der Grundbefitzer - Korporationen , der Grundkredit -
und Hypothekenbanken und der Transportgesellschaften 2 pro
Mille zu tragen .

Ohne Debatte werden die Nummern 2 und 3 nach den

Koinmissionsvorschläge » genehmigt .
Nach Nummer 4 wird der Stempel für Kauf - und An -

schaffungsgeschäste verdoppelt ; er soll hinfort »ach Nummer 4n
für Papiergeld , Geldwerthe und Werthpapiere 2/io pro Mille be¬
tragen und in Abstufungen von 20 Pfennig für je volle tausend
Mark erhoben werden . Für Beträge unter 1000 Mark soll der
Stempel für 1000 Mark berechnet werden .

Abg . Msiller - Fulda beantragt , die Steuer von 20 Pf . für
je 1000 M. oder einen Vruchlheil dieses Betrages zu erheben
und motivirt seinen Antrag mit der Nothwendigkeit , Steuer -
Hinterziehungen nach Möglichkeit zu verhindern .

Die Abgg . Grschcr (dk. ) . Placke namens der Mehrheit
der NationaUibcralen und von Stumm treten dem Antrag
Müller bei .

Abg . Rintelen ( Z. ) will den kleinen Leuten die Anlag «
ihrer Ersparnisse lhunlichst billig gestalten und beantragt dem -
entsprechend den Erlaß des Stenipcls bei Ankauf von Reichs -
und Staalspapieren für den Betrag , um welchen sie den Pari -
knrs übersteige� wenn der Nennwerth der Papiere 5000 M. nicht
übersteigt .

' Abg. Träger meint , daß der Grundgedanke des Antrages
Rintelen den Antragsteller um so mehr veranlassen müßte , gegen
de » Antrag Müller zu stimmen .

Abg . Gescher : Das Gesetz ist schon so verkrüppelt und
den Interessen der Börse entsprechend verunstaltet aus der Kam -
Mission hervorgegangen , daß wir wenigstens hier versuchen müssen ,
Tesraudaulen unmöglich zu machen . Man wird doch an diesen
20 Pf . nicht die Wirksamkeit des ganzen Gesetzes zum Scheitern
bringen wollten .

Mit den Anträgen Rintelen und Müller wird die Nummer 4a

des Tarifs angenommen .
Nach Nummer 4b soll der Stempel auf Termingeschäfte Vro.

auf alle übrigen K a u f - und so n st i g e n A n s ch a f s u n g s -

g e s ch ä f t e über Waaren , wenn dieselben gemäß seitens einer

Börsenbehörde für solche Geschäfte sestgesetzten Geschästsbedin -

gungen abgeschlossen werden , 2/io pro Mille betragen . Die Vor -

Inge hatte für die Loko - , Zeit - , Fix - , Termin - , Prämien - u. s. w.

Geschäfte in börfenmäßig gehandelten Waaren den

Satz von 4/io pro Mille vorgeschlagen .
Abg . Frese ( nl . ) will die Vorlage wieder herstellen .
Abg . Richter : Die Kommissionsdeschlüsse sind sehr bedenklich .

Die Regierung hatte schon 1835 einen ähnlichen Vorschlag ab -

gelehnt , weil daraus eine Störung des Waarenhandels nanientlich

in den Seestädten entstehen könnte . Man wollte damals den

dörseumäßigen Waareuhandel überhaupt der Steuerpflicht unter¬

werfen , man überzeugte sich aber von den Nachtheilen eines

solchen Vorgehens und ließ den Gedanken wieder fallen .

Während man sich früher also aus die Besteuerung des Termin -
Handels beschränkte , will man jetzt alle börsenmäßigen Umsätze
in sämmtlichen Landesprodukten ohne Unterschied besteuern . Bis
jetzt werden nur Umsätze von solchen Waaren besteuert , für
welche Terminpreise notirt werden ; von jetzt an sollen alle solche
Geschäfte auch ohne diese Bedingung dem Stempel unterliegen ,
sofern die Geschäfte nur nach börsenmäßigen Bedingungen abge -
schloffen wurden . Wer wird dann noch nach solchen Be -
dingnngen Geschäfte abschließen ?

Abgf stll . Meyer : Die Kommisston ist sich der Verhältnisse
des Wanrenverkehrs der Seestädte nicht bewußt gewesen , sonst
hätte sie diese Bestimmungen nicht treffen können .

Abg , Möller ( nl . ) ist derselbe » Ansicht .
Abg . Gamp als Referent bestreitet , daß die Kohle in diesem

Sinne als börseninäßig gehandelte Waare betrachtet werden solle .
Staatssekretär Graf Posadowsky : Die verbündeten Re -

gienmgen sind mit dem Beschlüsse der Kommission einverstanden .
Mit dieser Erklärung des Schatzsekretärs ist die Debatte

wieder eröffnet .
Abg . Nichter ; Der Kommissionsabschluß ist fast ohne jede

Diskussion in der Kommission nur durch den Antrag des Abg .
Gamp zustande gekommen .

Abg . Möller : ISx abrupto eine allgemeine Umsatzsteuer
einzuführen , das können wir doch kaum verantworten .

Schatzsekrelär Graf Posadowsky verwahrt sich gegen den
Vorwurf , daß er in der Kommission andere Erklärungen ab -
gegeben habe als heute im Plenum .

Abg . Gescher bemerkt gegen den Abg . Richter , daß die Be -
rathung dcS betr . Antrags Gamp in der Kommission eine sehr
eingehende , namentlich die Begründung durch den Antragsteller
eine sehr gründliche gewesen ist . ( Heiterkeit . )

Abg . Lenzmann (Frs . Vg. ) : Eine lange Rede des Herrn
Gamp ist noch lange nicht identisch mit einer eingehenden
Diskussion .

Abg . Werner ( Antisemit ) : Sehr begreiflicher Weise paßt
dieser Kominissionsbeschluß den Herrn auf der Linken nicht . Das
unmoralischste verwerflichste Börsengeschäfl ist der Terminhandel .
Herr Singer hat in der Kommission die Börse unmoralisch ge-
nannt . Finanzminister Miqnel hat dort wiederholt betont , daß
wir aus der Börse möglichst viel Steuern herauszuschlagen
hätten . Wenn irgendwer solche Steuern tragen kann , so ist es
die unmoralische Börse . Das Wort „ Börsenusancen " ist dem
Laie » kaum verständlich . Ob diese Gebräuche immer eine solide
Grundlage haben , darüber wird uns nichts gesagt . Wenn in
einer Familie dns Stehlen erblich ist , könnte man diesen Vor -
gang auch als Usance bezeichnen ( Heiterkeit ) . Man muß doch
der goldenen Henne möglichst die Eier wegnehmen . Wir haben
noch andere Jnicressen als die , die Interessen der Zwischen -
Händler zu vertreten . Der Kommissionsantrag ist viel besser als
der Regierungsvorschlag , ich bitte Sie , ihn anzunehmen .

Abg . Nichter : Der Vorredner weiß gar nicht und hat gar
nicht begriffen , um was es sich handelt . Hört der Vorredner
von der Börse , so wird er sogleich so wild , daß er um sich
schlägt , ohne zu fragen , wohin er trifft . Ihm würde am besten
ein Gesetz passen , welches alle Börsen schließt und alle Börsen -
geschäste Treibenden mit Zuchthaus beslrasl . Die Steuerpflicht ,
welche die Kommission für alle übrigen Kauf - und sonstigen
Anschassungsgeschäfte statuirt , ist eine ganz allgemeine , es bedarf
dazu nur des Umstandes , daß an - i r g e n d einer Börse in
Deutschland , a » irgend einem größeren Marktplatze für den Umsatz
in irgend einem Handelsartikel bestimmte Geschäfisbedingungen be¬
stehen . Dem Schatzsekrelär haben wir Widerspruch in seinerHaltung
nicht vorgeworfen . Die von uns angegriffene Bestimmung steht
in gar keinem Zusammenhange mit dem Inhalte des Gesetzes .
Bei der Abstimmung über den Antrag Gainp haben sieben Kam -
missionsmitglieder gefehlt und es ist andererseits sehr möglich ,
daß die Absicht des Gamp ' schen Antrages in ihrer Tragweite
nicht sofort erkannt worden ist . Herr Gamp hat die Kommission
mehrfach durch falsche Anträge in Versuchung geführt .

Abg . Werner : Ich trete für die Kommissionsfassnng ein ,
weil sie präziser ist , als die Vorlage . Die Börse macht aus mich
nicht den Eindruck , den sie ans Herrn Richter offenbar jedes Mal
macht , wenn sie erwähnt ivird ; ich gebe ihn » also das Kompli -
ment voll und ganz zurück .

Abg . von Stumm wird für jetzt für den Kommissionsvor .
schlag stimmen , behält sich aber vor , bis zur dritten Lesung ei »e°
bessere Forninlirnng zu suchen .

Abg . Richter : Diesen Standpunkt kann ich nicht ganz ver -
stehen . Wenn man die Besteuerung des Waarcnumsatzes in der
von der Kommission vorgeschlagene » Weise nicht will , muß man
sie doch ablehnen und sich aus die Vorlage zurückziehen . Herr
Werner hat offenbar immer noch nicht begriffen , daß es sich gar -
nicht m» die Termingeschäfte in dieser Debatte handelt . Ersucht
uns als spezielle Freunde der Börse hinzustellen ; wir meinen ,
das Hans ist in dieser Hinsicht besser unterrichtet .

Tanül schließt die wiedereröffnete Diskusston . Die Koinmissions¬
vorschläge werden angenommen , ebenso die Befreiung von de »
Stempelsätzen der Nr . 4 nach den Kommissionsbeschlüssen .

Ten Stempel für Lotterieloose hat die Kommission
von 3 pCt . ( nach der Vorlage ) auf 10 pCt . erhöht . Den Spiel -
einlagen stehen gleich die Wetteiusätze bei öffentlich veranstalteten
Pserderennen und ähnlichen öffentlichen Veranstaltungen . Befreit
sollen Lotlerien zu mildthäligcn Zwecken sein , wenn die Summe
von 25 000 M. nicht überschritten wird .

Abg . Werner : In der Kommission sind die weitergehenden
Anträge , den Totalisator höher heranzuziehen , leider gescheitert .
Herr Singer wollte ihn mit 50, Herr Richter mit 20 pCt . besteuern ,
erreicht worden sind nur 10 pCt . Der Totalisator kann sehr wohl
eine hohe Steuer tragen , denn er wird nur von reichen Leuten benutzt .
Das Spiel am Totalisator ist mindestens ebenso verwerflich wie
„ Meine Tante , deine Tante " . Beim Totalisator büßen eine große
Anzahl Leute ungeheure Summen ein . Am liebste » hätte ich den
Satz des Herrn Singer angenommen . Was die öffentlichen
Lotlerien anlangt , so kann man von ihnen auch nicht annehmen ,
daß sie alle besonders solid aufgebaut werden ; es kommen dabei

schwindelhafte Anpreisungen vor ; daß unter den Schwingen des
preußischen Adlers das Lotteriespiel gestattet ist , ist ungemein
bedauerlich . Im Deutschen Reiche wird überhaupt von Jahr zu
Jahr mehr gespielt ; große Mengen von schiffbrüchigen Existenzen
glauben dem Glücke auf diese Weise die Hand bieten zn müssen .
Di « Prospekte müssen diese Leute in ihren Anschauungen noch be-

stärken . Immerhin ist es erfreulich , daß wenigstens eine Verdoppelung
des bisherigen Satzes eintreten soll . In der Kommission haben sämmt -
liche Mitglieder angestrengt gearbeitet und die Kritik des

Herrn Richter in der „ Freisinnigen Zeitung " über die Arbeit der

Kommission war ungerechtfertigt .
Der Loiteriestempel wird mit der vorgeschlagenen Befreiung

nach den Kommissionsbeschlüssen genehmigt .
Artikel I der Novelle zum Reichs - Stempelabgaben - Gesetz

wird in seinen einzelnen Nummern ohne Debatte angenommen .
Ei » Antrag des Abg . Schneider - Nordhausen , die eingetragenen
Genossenschasten und die Gesellschaften mit beschränkter Haftung
von der amtlichen Revision in bezug aus die Abgabepflichl zu be -

freien wird nach kurzer Debatte abgelehnt .
Art . 2 und 3, betreffend Check - , Quittungs - und Frachtbrief -

stempel , hat die Kommission gestrichen .
Schatzsekretär Graf v. Posadowsky erklärt , daß bei der

großen Mehrheit , d « den Check - , Frachtbrief - und Quittungs «

stempel abgelehnt habe , die verbündeten Regierungen die Ver -

Handlung über diese Punkte nicht weiter aufhalten wollten , aber

doch erklären müßten , daß sie durch die Aussührungen der Gegner
in der Kommission keineswegs überzeugt seien .

Abg . v. Manteuffel (dk. ) : Wir haben in der Kommission
für diese Stempelsteuer gestimmt , um dagegen zu protestiren ,
baß Vorlagen der verbündeten Regierungen in der beliebten

Weise zurückgewiesen würden , welche eine Diskussion in der

Kommission gar nicht mehr zuließ . Den Satz von 10 Pf . als

Einheitssatz hätten wir nicht angenommen , sondern einer Ab -

stufung den Vorzug gegeben .
Abg . Rintelen : Diese Höflichkeit der Deutschkonservativen

haben wir vollständig anerkannt . Im Uebrigen war Einmüthig »
keit in der Kommission vorhanden darüber , daß die Quittungs «
steuer für Deutschland nicht paßt .

Abg . Singer : Wir haben schon in der ersten Berathung
unsre Stellung zu diesen Steuern kundgegeben . Herr v. Man «
teuffel hat gar keine Veranlassung , sich über das Verfahren der

Kommission zu beklagen ; nach unserer Meinung wäre es den

Interesse » des Volkes noch angemessener gewesen , diese Steuern
nicht erst durch ein ehrliches Begräbniß in der Kommission ,
sondern a limine zu beseitigen .

Abg . Richter : Es ist sehr bezeichnend , daß sölbst die Herren
von der Rechten sich jetzt bemühen , mildernde Umstände dafür
anzuführen , daß sie in der Kommission für diese Steuern ge -
stimmt haben . Das Gedächtniß täuscht aber Herrn v. Man -

teuffel doch . Ein Konservativer hat eingehende Aenderungs -
vorschlüge gemacht und ausführlich begründet ; sie sind aber ein -

müthig abgelehnt worden . Die Ersatzprojekte des Schatzsekretärs
werden hoffentlich dasselbe Schicksal sinden, wie diese eben ab »

gelehnten Steuern , wie ich überhaupt hoffe , daß die Tabak -
und Weinfleuer baldigst mit diesen Steuern in einer gemeinsamen
Gruft zum Richlwiederauferstehen bestattet werden .

Abg . Gamp : Auch die Reichspartei hat sich der Quittungs -
steuer keineswegs entgegengesetzt , wird ihnen vielmehr , wenn
eine richtige Abstufung gesunden werden kann , wohlwollend gegen -
überstehen .

Abg . v. Mantenffel : Die Anträge des Herrn v. d. Gröben

sind von sämmtlichen deutschkonservativen Mitgliedern der Kom -

Mission unterstützt worden .
Für die Quittung - - , Check - und Frachtbrief - Steuer erhebt

sich niemand . ( Heiterkeit links . ) In Kraft treten soll das Gesetz
nach einem Antrage der Herren Gescher , Heyl und Rintelen
am 1. Mai 1894 ; Abg . Träger will als Termin für das In -
treten den I. Juli 1394 .

Die Abg . Gescher und Rintelen empfehlen den l . Mcri ;
die bis dahin zur Verfügung stehende Zeit werde genügen , um
die technische Vorbereitung zu treffen .

Abg . Träger prolestirt , da das Gesetz für die Geschäftswelt
bestimmt fei , gegen einen Termin , der sich mit dem Quartal -
und Semestertermin nicht decke : Auch die Rücksicht auf das

Arbitragegeschäft im besondern fordern die Festsetzung eines

späteren Termins .
Staatssekretär

Termin , da man
standes , daß auch
Matrikularbeiträge

Graf Posadowsky empfiehlt den früheren
bei der Finanzlage und angesichts des Um -
der unigearbeitete Etat 13 Millionen mehr
auferlegt , als die Uebcrweisungen betragen ,

inan nicht früh genug in den Besitz der von dem Gesetz zu er -
wartenden ohnehin nur wenig beträchtlichen Mehreinnahmen ge -
langen könne .

Abg . v. Manteuffel empfiehlt gleichsalls den l . Mai .
Es wird demnächst beschlossen .
Bon den Abgg . v. Cuny . Heyl zu Herrnsheim und

Placke wird folgende Resolution beantragt :
Die verbündete » Regierungen zu ersuchen , auf grund der

Ergebnisse der Börscnenquete ein Börsenorganisativns - Gesetz
thunlichst bald vorzulegen .

Abg . Bachem beantragt in dem vorstehendem Antrage
eine nähere Desinition des Wortes „Börsenorganisations - Gesetz " .

Die Kommission schlägt folgende Resolution vor :
Tie verbündeten Regierungen zu ersuchen , zu veranlassen ,

daß von den Börsen - Aufsichtsorganen Fürsorge getroffen wird ,
daß beim Kommissionsgeschäft dem Kommittenten keine höheren
Stempelbeträge in Rechnung gestellt werden , als vom Kommissionär
selbst bezahlt worden sind.

Abg v. Heyl empfiehlt die nationalliberale Resolution .
Abg . v. Kardorsf schließt sich diesen Ausführungen an und

wünscht , daß die Börsensteuer überhaupt nicht vor der völligen
Reform der ganzen Börsenorganisation in Kraft treten möchte .
Namentlich die Zustände auf der landwirthschastlichen Produkten -
börse bedttrsle dringendst der Deform ; die dortigen Uebelstände
seien geradezu himmelschreiend . Auch die Mißstände bei der
Emission schlechter Papiere schädigten das Publikum ganz außer «
ordentlich .

Staatssekretär v. Vötticher bemerkt , daß von Reichs wegen
au die Bundesregierungen ein Rundschreiben bereits ergangen
sei , welches die Börsenorganisation betreffe ; es werde untersucht
werde » , welche Punkte durch Gesetz , welche auf dem Verwaltungs -

wege zu ordnen sein möchten . Bis jetzt hätten die Börsen den

Einzelstaaten unterstanden . Das Material werde jedenfalls so

zeitig eingehen und seine Verarbeitung so gefördert werden , daß
die Vorlegung eines Gesetzentwurfs in der nächsten Session wahr -

scheinlich sei . ( Beifall . )
Abg . Richter : Was der Antrag v. Cuny eigentlich will ,

ist mir nicht klar .
Abg . Bachem befürwortet seinen Antrag , an stelle des

Wortes „ein Börsen - Orgnnisationsgesetz " zu sagen : „ein Gesetz
über die Organisation der Börse , über Regelung der Börsen -
geschäste , namentlich nach der Richtung der Beschrcrnknng der

volkswirthschastlich schädlichen Spekulation " . Es sei jetzt genug
über Reform der Börse geredet worden , man nmsse zu

Thaten übergehen und frisch in das Wespennest hineingreifen .
Eine Menge von Punkten sei bereits spruchreif . Hoffentlich
würden die Erhebungen , von denen der Staatssekretär gesprochen .
nicht wieder gar zu lange hinausgeschoben werden .

Abg . v. Cuny bezeichnet den Antrag Bachem als über -

flüssig , sobald in der Resolution statt „ Börsen - Organisations -
gesetz " gesagt werde : „ Reichs - Börsengesetz " . Eine solche Ab -

änderung schlägt Redner zugleich im Namen seiner Mitanlreg -
steller vor .

Abg . Barth : Wenn die verbündeten Regierungen schon in
voller Arbeit sind , erscheint die Resolution überflussig . Daß
Mißbräuche an der Börse vorkommen , wird von niemand geleugnet .
es genügt aber nicht , den Wunsch nach Abstellung dieser Aiiß -
bräuche blos auszusprechen , um ihn auch schon erfüllt zu sehen .
Es wird auf die Pariser Börse und ihre vorzügliche Organisation
verwiesen und dabei ganz übersehen , daß diese selbe Börse eben erst
den ungeheuren Panamaschwindel überwunden hat . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Mit solchen Börsengesetzen habe man in
allen Ländern Fiasko gemacht .

Abg . Richter : Herr Bachem und Herr v. Cuny irren .
wenn sie glauben , daß wir die Vorgänge in der Oeffentlichkeit
bezüglich der Börse nicht kennten oder gar direkt ignorirt hätten .
Herr v. Cuny weiß nicht , daß in der Börsenenqnete - Kommission
festgestellt worden ist , dntz ein großes Börsengesetz nicht die Vor -
thcile haben würde , die eine Reihe von Spezialgesetzen und Ver -
waltungsanordnungen bietet .

Abg . v. Stumm tritt für die Resolution v. Cuny ein .



Der Hinweis auf den Paiiamaskandnl ist hinfällig . Die Nütz
lichkeil des Antrags kann nicht bestritten werden ; die Regie
ruiig w: rd dann um so entschiedener bereit sein , uns ein Börsen
gejetz vorzulegen .

Nachdem noch die Abgg . Dr . Hahn und Graf Könitz .
sowie nochmals die Abgg . v. Heyl . v. Cuny , Barth ,
Bachem und Stumm sich zur Sache geäußert , wird die
Diskus , lvn geschlossen .

u ,, ®«atntra9 . jachem wird zurückgezogen . Die Abstimmung
bleibt bis zur dritten Lesling vorbehalten .

Schluß K Uhr . Nächste Sitzung Montag I Uhr .
( Handelsvertrag mrt Uruguay , Abkommen mit der Schweiz
wegen gegenseirigen Marken - und Musterschutzes , Novelle zum
Viehseuche , igesetz . )

AbgeordueteuhanS .
43. Sitzung vom 7. April 1804 . II Uhr .

Am Ministertische : Thielen , Miquel und Koni
wissarien .

Die Berathuiig des Spezialetats der E i s e n b a h n - V e r
w a l t u n g wird fortgesetzt beim Einnahnietilel : Aus dem
Personenverkehr 249 000 üOO M. Abg . Brömel be
antragt die Erhöhung dieser Position um 2 300 000 M.

Abg . Graf Limburg - Stirum ( k. ) : Wozu soll die Frei
zügigkeit verschärst werden durch den billigen Eisenbahnverkehr ?
In beziig auf die Tarisrcsorm nehme ich einen Standpunkt
ein , den Herr Brömel als ultrareaktionär bezeichnen
wird . Die Regierung muß Mehriinnahmen beschaffen . Das
kann sie bei den Tarisen , ohne das Haus zu fragen
Die Regierung sollte die Tarif « jetzt nicht ermäßigen , sondern
alle Begünstigungen und Ermäßigungen aushebe » . ( Lachen links
und Heiterkeit am Ministertische . ) Das wird einen großen Lärm
machen , aber nieine Freunde werden den Herr » Minister untev
stütze ». Gras Kanitz meinte , er habe in ei » Wespennest gegriffen

Ich glaube , die Wespen werden summen , aber nicht stechen , und
der Minister nürde auch gut thun , wenn er unverzagt seinem
Vorgänger nachahmeu wollte , der das Wort vom Giftbaum sprach ,
was ihm sehr übel genonime » wurde .

Abg . v. Veltheim (k. ) schließt sich den Ausführungen des
Grafen Kanitz an . Die Vororte Berlins würden von Sozial -
demokraten , von Arbeiter » bevölkert , wodurch den Gemeinden große
Lasten für Armeiipflege und für die Schule erwachsen , während
allein die Stadt Berlin den Vortheil von diesen Arbeitskräften
bat . Deshalb sträubt sich die Stadt Berlin auch so sehr gegen
die Eingemeindung . Tie Verhältnisse würden noch schlimmer
werden , wenn die Tarife nach dem Wunsch des Abg . Brömel
noch mehr ermäßigt würden .

Fiilanzminister Miguel : Das Finanzininisterium steht ,n
bezug auf die Veranschlagung der Einnahmen ähnlich wie der
Landtag . Es hat aber nie gewagt und würde nie wagen , dem
Ressortminister gegenüber eine Sreigernng der Einnahmen , die er
nach genauer Prusung aller Verhältnisse vorgeschlagen hat , zu ver -
langen . Wir sagen uns in unserer Bescheidenheit , daßwirgarnicht im
stände sind , diese Tinge besser zu beurlheilen als der Ressortminister .
Wenn der Landtag vor die Frage gestellt wird , 2S —30 pCt . Zu¬
schläge zur Einkoinmensteuer zu erheben oder die Tarife zu er -
höhen zur Vermehrung der Einnahmen , ohne dem Publikum große
Unzuträglichkeiten zu bereiten , so weiß ich nicht , wofür der Land
tag sich entscheiden wird . Jedenfalls wird man sich jetzt hüten
müssen , eine Tarisreform durchzusühren , , reiche die große Gefahr
einer Verschlechterung der Finanzen mit sich bringt . Ter National -
vkononi Ziasallowick hat nachgewiesen an der Hand der Ermäßi -
gnngcn der französischen Eisenbahnen , daß die Ausgaben noch
viel mehr gestiegen sind als die Einnahmen . Ich bitte also um
Ablchuung des Antrags Brömel .

Abg . Hammacher ( nall . ) : Die Ermäßigung der niedrigen
Tarife für Steinkohle ist die reichste Quelle der Eisenbahn -
Ueberschüsse . ( Sehr richtig ! links . ) Tie preußischen Staats -
bahne » liesern im Gegensatz zu anderen Staalsbahnen neben der
Verzinsung des Anlagekapitals 2 pCt . Uliternehmergeiviun , nicht
wegen der sparsamen Verwaltung , sondern weil in Preußen die
Steinkohlenprodnklion den Eisenbahnen die großen Frachten von
Massenartikel » zuführt . Auch in bezug aus den Lokalverkehr hat
die Ermüstigung der Tarife eine finanzielle Bedeutung ; deshalb
können wir der Regierung nicht entacgentrelen , wenn sie diesen
Verkehr fördert , wofür auch soziale Gründe sprechen .
P Finavzmluistcr Miquel verwahrt sich dagegen , daß er gegen
jede Tarisänderung sich ausgesprochen habe , er habe selbst die
Staffeltarife gut geheißen . Man ha auf die Post verwiesen .
Das Postpackel zu öO Pf . ohne Rücksicht aus die Eiitsernung
wäre unmöglich , wenn die Eisenbahne » die Post nicht unentgelt -
lich fahren müßten ; man kann 22 Millionen herauswirlhschafleii ,
wenn die preußischen Eisenbahuei , allein für 23 Millionen Mark
Frachten leiste ». Einer richtigen Normirung , auch einer den
Berkehr und die Einnahmen vermehrenden Ermäßigung der
Tarife sich entgegenzusetzen , habe die Finanzverwaltung keinen
Anlap .

Abg . Brömel (srs . Vg. ) : Tie Ausführungen des Grafen
Kanitz habe er als reaktionär - agrarische bezeichnet , denn
reaktionär sei es , der Freizügigkeit mit hohen Eisenbahntarisen
entgegen zu treten , und daß dieS im Interesse der landwirchschast -
lichen Unternehmer geschehe , sei agrarisch . Die Agrarier müsse »
den Ersinder der Lokomotive doch eigentlich als «inen ganz
niederträchligen Kerl betrachten . Wenn die Anwendung der

Elektrizität die Transportkosten herabsetzt , dann müßten die

Agrarier doch eigentlich gegen solche teuflischen Erfindungen die

Gesetzgebung in Bewegung setzen ( Heiterkeil ) . Das Agrarierthum
zeigt sich also als direkt kulturseindlich . ( Lachen rechts . ) Gewisse
Gemeinde » werden durch den Zuzug von Arbeitern beuachtheiligt •

aber die Abhilfen dagegen liegen aus andere »: Gebiete als aus
dem der Eisenbahntarise . Der Eiseiibahiiminister hat die An -

griffe des Grasen Kanitz sehr leicht genommen ; er hat sich ein -

verstanden erllärt mit seinen sozialpolitische » Anschanungen .
Aber damit bat er den Gcg » erii des Verkehrs »och nicht genug
gethan . Graf Limburg hat «ine Erhöhung der Persoueiitarife
verlangt . Der Finanzminister meinte , nicht jede Tarif -
ernmßigung bringe eine Einnahmevermchrnng ; aber es
ist ebenso «i » Köhlerglaube , daß jede Tariferhöhung
Mehreinnahmen mit sich bringt . Diescin Köhlerglauben

scheint aber Graf Limburg - Stirnm zu huldige ». ( Heiterkeit . )
Zwei Drittel der Eiuiiahmen beziehen die Eisenbahnen aus dem

Mnffenverkohr der drillen und vierte » Klasse ; bei der z,veilen
Klaffe wird nichts verdient , bei der erste » wird Geld zugegeben .
Dan » ist aber nicht zu vergessen . daß im Kriege das Volk im

Vortheil ist , welches das leistungssähigsie Eisenbahnnetz hat . Das

kan » aber nur durch große Leistungsfähigkeit i »i Friede » erreicht
werden .

Abg . Kerlich (sk. ) : Für eine teuflische Ersiildung hallen
wir die ' Eisenbahiieii nicht ; wir wollen von ihr Vortheil haben

durch billige Frachlen , aber wir wollen nicbl zu guusten der

große » Städte das platte Land entvölkern . Rohprodukte mag
man so billig als möglich fahren , aber nicht Personen . Die

Leute , welche nach Berlin komme » , hätten srische Luft und

Sonnenschein in den Provinze » viel bequemer als in de » Berliner

Vororten . Warum sollen gerade in de, , reichsten Landestheilen die

Tarise am billigsten sein ? Auf dem Lande kaiii , man wegen
der geringen Zahl der Züge von den Arbeiterwochenkarten jc .

keinen Gebranch machen . Vom Nessortstandpnnkle aus sei die

Tarispolitik vielleicht richtig ; aber sie lasse die Solidarität der

konservativen Anschauunge » vermissen . _
Abg . v. Pappenheim ( kons . ) schließt sich den Ausiuhrunge »

des Grasen Kanitz vollftändig an .

Abg . vom Rath ( natu ) kommt auf die Perronsperre zu

sprechen . die er an sich für berechtigt hält , die er aber nicht zu
weit gelrieben sehen möchte . ,

Minister Thielen : Die Perronsperre r,t ken , finanzielles
Geschäft für die Eisenbahn , denn sie wird noch nicht einmal auf

die Kosten der Sperre kommen . Es handelte sich um die Be -

J

seitigung der Kontrolle der Fahrkarten während der Fahrt
von den Trittbrettem aus , die viele Opfer gefordert hat , und
um die Verhinderung der Hinterziehung von Fahrgeldern .

Abg . Fuchs ( Z. ) : Die Debatten waren für die begeisterten
Anhänger der Eisenbahnverstaatlichung sehr belehrend ; es
zeigt sich , daß die Eisenbahnen immer mehr eine finanzielle
Einrichtung geworden sind . Wenn uns die Mittel zu
kulturellen Aufgaben fehlen , so liegt das nicht an der
Nichtbewilligung von Steuern , sondern daran , daß die
Militärforderungen alle Mittel in Anspruch nehmen . Mit den
Militärbewillungen müsse endlich einmal Halt gemacht
iverden . Wenn die Perronsperre die gefährliche Fahrkarlen
kontrolle beseitigen solle , so sei nichts dagegen einzuwenden , nur
solle man dabei bedenken , daß mailche der älteren Bahnhöfe für
die Sperre nicht recht geeignet seien .

Abg . Hansen (ik . ) bemängeltes , daß die Rückfahrkarten nach
Berlin einen Tag länger gelten , als die von Berlin .

Minister Thielen : Die Rückfahrkarten nach Berlin gelte »
deshalb einen Tag länger , weil die Reisenden i » Berlin meist
Geschäfte abzuwickeln haben , wozu sie mehr Zeit gebrauchen . Die
Verkürzung der Eeltungsdauer würde vielfache Beschwerden her -
vorrufen .

unter Ablehnung des Antrages Brömel werden die Ein
nahmen aus dem Personenverkehr genehmigt .

Eine Petition des Dr . Drenke aus Trier wegen Einführung
zehntägiger Rückfahr - Karten wird durch Uebergang zur Tages -
ordnlnig erledigt , nachdem auf Anregung des Abg . B r o e m e l
der Minister Thielen erklärt hat , daß er über die in Süd
deutschland eingeführten zehntägige » Karte » dem Hause Mit
theilung machen iverde , da er als Chef der Sleichs - Eisenbahn -
verivalliiiig diese Karten aus Konkurrenzrücksichten dort auch ein -
geführt habe .

Ter Fabrikbesitzer Budweg und Genossen in Waidmaniislust
nnd der Amts » und Gemeinde - Vorstehcr Brunow in Tegel bilte »
um Vergrößerung des Slettiner Bahnhofs zum Zwecke der Auf -
nähme des Siordbahn - Verkehrs . Die Kommission beantragt mit
Rücksicht auf die in der Angelegenheit schwebenden Erwägungen
zur Tagesordnung überzugehen .

Der Antrag wird aiigenommen . Eine Petition wegen Um -
bau des Bahnhofes Charlottenbnrg wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt .

Die Jnterpellalion Arendt wegen der Neuprägung von
Silbermünzei , wird zurückgezogen infolge der Verhandlungen des
Reichstages und wegen der guten Auesichten , welche die Silber -
enqnete eröffne .

Schluß nach 4 Uhr . Nächste Sitzung Montag II Uhr.
( Fortsetzung der Beralhung des Eisenbahuetats . )

Verpkeitrerrftpickiketr :
Militärisches . Bei der Koillrollversammlung in Saalfeld

hat der militärische Vorgesetzte es sür nölhig befunden , mit her -
vorgehobener Siinniie zu erklären :

„ Das Absingen sozialdemokratischer Lieder , das Sprechen
über sozialdemokratische Angelegeiibeiten oder das Lesen sozial
demokratischer Zeitungen am heutigen Tage bis Nachts 12 Uhr ,
ist verbolen niid wird bei event . Anzeige mit vierzehn Tagen
Gesängniß bestrast . ' — Nur das sozialdemokralische Denke » und
Fühlen konnte der schneidige Herr nichts verbieten — leider !

In Zwaugshaft wurde in' Magdeburg Genosse Hugo Bau
müller , Redakteur der „Volkssliinine ' genoiiimen , weil er bei
einem Verhör vor dem Amtsgericht sich weigerte , eidliche Aus -
' agen über lliedaktioiisaiigelegenheiten zu machen . Schritte , um
eine Haftentlassung zu bewirken , sind bereits gethan .

Ucberdeu gläuzeude » Verlauf einer von Münchener
Parteigenossen in Schliersee abgehaltenen Versa » » »
lung bringt die „ Münchener Post " einen Bericht , den wir , da er
uns auch für weitere Kreise interessant erscheint , im Auszuge
hier wiedergeben : Es war die erste sozialdemokratische Ver -

ammluug , welche jemals in der Gegend , wie überhaupt im

ganzen Bezirksamt abgehalten worden ist lind sie hat sich , wie
dies überhaupt mit allen Bersaniinlungen im Hochlande der Fall
ist , zu einem wahren Erfolge für nusere Sache gestaltet . Wir haben
gewiß — so heißt es im besagten Blatte — viele Versammlungen ae -

ehe », aber kaum jemals eine , »i der auch dir enilegeusten Winkel , so -
weit man nur überhaupt hören konnte , so massenhaft besetzt
waren . Ter Saal mochte vielleicht 300 Menschen fassen . Aber

Hunderte hörten noch durch eine Thür aus dem Nebensaal , viele

. ( iunderle aber durch die großen ausgehniigten Fenster vom Freien
ans zu. Die Zahl der Versammlungsbesucher , »vclche in dem kleinen

Dorse zilsammengeströmt »varen , mochte wohl nicht viel weniger
als neunhundert betragen . Zahlreich waren Bergleute aus Hausham
erschieiien , meistens Kleinhäusler und Söhne vo » solche ». So be -
tand die Versammlung , wie ein einziger Blick aus die kräftigen ,
rischen , zum größten Theil in der Volkstracht erschienene »

Mäunergestalltl » zeigte , zu mindesteiis neun Zehnteln aus
Bauer » , was Behörden und Gegner zweifellos am meiste »
wurmen wird , lieber die Rede tcs Genosse » Vollmar haben
wir nicht nothwendig , weiter zu berichten . Sie war in seiner
bekannten volksthüinlichen Art gehalten , ivelche in Sprache , Ge <

dankengang und Bildern sich unmittelbar an die Denk - und Ge -

ühlsweise des Bauern ivendet und darum den unmittelbarsten
Eindruck auf denselben macht ; in Schliersee gewann die Sache
dadurch noch eine besondere Farbe , daß Vollniar in der Gegend
u Hanse ist und ei » nicht geringer Theil der Anwesenden ihn aus
wr Jugend kannte . Seine Ausführmigen wurden mit einem jubeln -

den Beifall begrüßt , in den sich auch nicht eine Stimme des

Widerspruches mengte . Nach dem Reserenlen trat in der Tis -

knssion ein Mann ans , den sein Unstern zu der denkbar ungünstigsten
Zeit nach Cchliersee gesührl halte . Es war der Antisemit Wengg
aus München , aber schon seine doktrinäre , ivissenschafrlich sein

ollende Art des Sledens voll schwülstig ausgebauten Periode »
und gesnchteu Literaturhinweisen wenig nach dem Geschmack
der Ziihörerschasl , so verdarb sich der Unglücksniaiiii seine
Sache »och völlig durch die Großschnauzigkeit nnd Uuverschäint -
heit , mit der er sowohl die Sozialdemolralie als zcden aus
der Versanmrluna angriff , der mit eiiicm Wort oder einer

Beivcgling seine Zweifel an des Redners Unfehlbarkeil nnd Er -

habenheit vcrrieth — eine Art , welche ja jedem Besucher anti -

emirischer Bersammlungen zur Genüge bekannt ist , die aber
niemand ivemger verträgt , als der altbayertsche Bauer . Der

Widerspruch wurde immer lauter und mehrmals so allgemeiii
und lärmend , daß es alle » Kiaslausivaudes des Vorsitzenden ,
Genossen Schmitt aus Müncken , bevursle . um die Versaininlung

u beruhigen nnd die vom Ucberivachcnden in Älussichl gestellte
Auslösung derselben zu vermeiden . Als Wengg sein Sprüchlein
beendet hatte , kam das Gericht über ihn . Der mitanwesende
Genosse Grille , lberger ergriff das Wort zur Entgegnung , welche

ür den Judenfreffer geradezu zerschmetternd war . Das suhlte
die Versammlung so schr , daß sie die Ausführungen des Redners

unansgesetzl mit Beifall begleitete . Mit Hochrufen ans die Sache
des Volkes und der Sozialdemokratie zerstreute sich die Menge
nnd schrill gruppenweise den heimathlichen Dörfern , Weilern
und Einödhöfen zu ; viele hatten noch stundenweit nach der

Tegeruseer Höhe , der Gegend hinter den , Nonibcrg u. s. w. zu
wandern . Ter großartige Verlauf der Versaiuinlung wird nicht
versehle », im sreideukenve » Hochländer Volk seine Früchte zu
zeitigen !

� .

Ter stete Fortschritt der Sozialdemokratie ans dem

Schwarzwalde konnte ans dein letzten badischen Arbeiterlag
von allen Berichterstattern konstatirt werden . Mit Ausnahme
. weier Bezirke — im dritten und vierzehnte » Wahlkreis — hat
Hie Landesorganisalion überall im Lande festen Fuß gefaßt .

Ihr gehören zur Zeit 42 Vereine a » gegen 2S . zur Zeit deS vor drei

Jahren stattgehabten dritten Arbeitertages . Stärker denn je wacen

auf dem diesjährigen Arbeitertag die Genossen vom Schwarzivalo
vertreten . Noch vor ein paar Jahren gab es auf dem Schwarz -
wald keine Sozialdemokraten : mit dem Vordringen der Industrie

haben auch die Genossen planmäßig ihre Saat gesät uno froh -
locken jetzt über ihr Aufgehen . Vor ein paar Jahren wurde , wo

sich ein sozialdemokratischer Agitator zeigte , dieser aus dem Dorse

gejagt , heute konnte der Berichterstatter auf dem Parteitag von
einer „gefestigten Organisation auf dem Schwarzwald " reden ,

„ da in sämmllichen Orten gut situirte Mitgliedschaften bestehen . "
Ueber diese Thatsache jammert natürlich die bürgerliche

Presse . So schreibt z. B. der „ Schwarzwälder " :
„ Wie Oasen ragen noch die erwähnten Wahlbezirke hervor ,

in denen die Sozialdemokratie noch keinen Fuß gefaßt . Auf sie
richten sich jetzt die Agitationspläne der Genossen . Diese Hinter -
wäldler , Hozzen und Ovenwäldler zu sozialisiren und organisiren .
wurde au ; dem Arbeitertag zwar als schwierigste , ' aber auch die

„ vornehmste Aufgabe " bezeichnet . Und in xunoto Organisalion
pflegen die Genossen Wort zu halten . "

Ganz recht ! Und nicht nur Wort werden sie halten , sondern
sie werden auch Erfolg haben , der „antikollektivistische Bauern »

schädel " wird dem sozialistischen Gifte doch erliegen .

Zlokrerles :
Die VertrauenSperfon für den 2. Wahlkreis , Heinrich
rn er , wohnt , wie wir nachträglich zu der vor einigen

Tagen veröffentlichten Liste noch mitzutheilen haben , Dieffenbach »
straße 29 , Laden .

Die Lokaltommissio » bringt zur Kenntniß der Partei -
genossen , daß sämmlliche Wirthe auf Gesundbrunnen sich
verpstichtet haben , ihre Lokale zu sozialdemokratischen Bersamm -
lungen abzugeben . Zur Freigabe des Feenpalastes theilt
die Lokalkommisflon mit , daß an stelle des bisherigen Verwalters
ein neuer Oekonom getreten ist , der sich sofort mit der Lokal -

kommission in Einvernehmen gesetzt hat . Die Adresse des Vor -

' itzenden der Lolalkommission , H. Gumpel , ist jetzt Wein -
ltraße 31 .

Nock , einmal die Gemeinde - Einkommenstener . Die Er «

höhung der Gemeinde - Einkomniensteuer von 83 ans 105 pEt .
der Normal - Steuersätze » nd der gleichzeitige Erlaß dieser Steuer
ür Einkommen bis 900 M. geben der „National - Zeitung " Ver »

anlaffmig , sich eingehender mit der städtischen Finanzpolilik zu
beschäftigen , um „ auf eine richtige Behandlung der Besteuerungs -
rage für das nächste Etatsjahr hinzuwirken " . Sie hält die

Vefreiniia der kleinen Einkomme » von der Steuer für
ungerechtfertigt , zumal da auch Wohnungen bis 200 M.

miethssteuerfrei seien . Wir haben kürzlich ( in Nr . 77 )
an der Hand einer amtlichen Aeußerung des Berliner

Magistrates selber gezeigt , daß viele kleine Leute der

Vorlheile der Mielh - steuer - Bcfreiung bezw . Ermäßigung that -
Schlich ganz oder theilweise verlustig gehen . Die „ National -

Zeitung " meint jedoch , in Berlin sei die große Menge überhaupt
von Komminiallasten frei , und diese seien ausschließlich den

Mittelklassen nnd der kleine » Zahl reicher Leute aufgebürdet .
Der Staat thne das nicht , obwohl auch er die kleinen Einkommen
von direkten Stenerli frei lasse . Er erhebe wenigstens indirekte
Steuern . Dasselbe solle die Kommune thun , in der noch mehr
als iin Staate das Prinzip von Leistung und Gegenleistiing
Geltung haben müsse . Der größte Theil der kommunalen

Aufwendungen für Volksschule , Armenpflege und Kranken -

Häuser komme doch gerade den Uiibemittellen zu
gute , meint das Blatt . Das Letztere ist am Ende
eider wahr ; denn natürlich sind es nicht Reiche , die ihre Kinder

in die Geineindeschule schicken und sich in ungeinülhlichen
Krankenhäuserii versiegen lasse » müsse ». Aber die „ National -
Zeitung " unterläßt hiiizuzilsüge », daß es in Berlin auch noch
20 städtische höhere Schnleu giebt , die von den Kindeni der
Reichen besucht werden , und daß die Stadt sür jedes dieser
Kinder iveit über doppelt so viel zuschießen muß , als für ein

Gemeindeschnlkind . Da ? Kapitalistenblatt verschweigt ferner , daß
in de » vorwiegend von Reichen bewohnten Stadttheilen
die Straßen besser beleuchtet sind und häusiger besprengt
und gereinigt werden als i » den ärmeren , daß die Kanali »
ation dort eher durchgeführt wurde und den Bewohnern

länger zn gute komml als hier u. f. w. Alles das muß in

Betracht gezogen werde » , wenn man die Frage erörtern will ,
ob die Neichen sür ihre in Geld gezahlten Steuern weniger an
den Einrichtungen der Kommune theilhaben als die Armen .

Selbst wenn man das Krämerprinzip „ Leistung und Gegen -
leistung " so peinlich durchgeführt haben will , wie es die

„ Ralioiial - Zeitung " möchte , wird man bei genauer Betrachtung
zugeben müssen , daß die „ Benachtheiligung " der gleichen so

groß nicht ist . Aber die Armen steuern ja , wie an dieser Stelle

oft genug gezeigt worden ist , gar nicht in erster Linie mit

ihrem Geldbeutel , sondern mit ihrer Arbeitskraft . Wer schafft
den Reichlhum , den der Staat und auch die Kommune

besteuert , der Arbeiter oder der Unternehmer ? Als ob nicht
das Gedeihen von Gewerbe und Industrie einer Stadt oder
eines Landes und damit der Wohlstand und die Steuertraft weit

mehr von der Geschicklichkeit und Jnlelligenz der Arbeiterschast
als von dem Unlernchmungkgeist des Kapitalisten abhinge ! Wenn
die „ National - Zeitung " den Dienst beim Militär als eine Staats -
last anführt , die jeder , auch der Aermste zu leisten habe , so er -
blicken wir in dem Dienst durch Arbeit «inen Beitrag zu den

ösieiitlicheii Lasten , im Staat wie in der Kommune , den leider

nicht jeder zu leisten braucht . Davon will natürlich
das Kapitalistenblatt nichts wissen . Es schlägt , außer
einer direkten Besteuerung auch der kleinen Ein -
kommen wenigstens bei Unverbeiratheten , indirekte

Komiminalabgabeli vor , in erster Linie eine Biersteuer und
daneben eine Lustbarkeitssteuer . Ter Steuerzahler könne dann
durch Gestaltung des Verbrauches das Maß der Steuer seinen
persönlichen Verhältniffen anpaffen ; will sage » : dem Un -
bemittelten soll cS unverwehrt bleiben , eventuell gänzlich auf den
Genuß des vertheuerten Bieres nnd auf die Betheilignng an den
vertheuerten Luftbarkeiteii zn verzichten . Die Lustdarkeitssteuer
würde vielleicht auch die Reiche » mittreffe », obwohl diese bei der

Geräumigkeil ihrer Wohnungen sich meist zn Hause ainüsiren
können . Aber die Biersteuer würde außer der Arbeiter¬

klasse nur »och den sogenannten „Atiilelstand " treffen ,
ür den das Blatt mit einzulreten behauptet . Stach

diesen Vorschlägen sagt der treffliche Stenerkünstler noch :
„ Die Gerechtigkeit soll nach wie vor unser Steuerwesen leiten . "

Vielleicht sagl er es sogar in gutem Glauben . Nach tapitalisti -
cben Grundsätzen kann natürlich nur die Geldsteuer als wirk -

liche Steuer angesehen werden . Und wenn man dann nach
dem ebenfalls kapitalistischen Grundsätze , daß Leistung und

Gegenleistung womöglich einander die Waage halten müssen ,
die Theilnahme der verschiedenen Bevölkerungsklassen au
den staatlichen und komiiiuiialen Einrichtungen betrachtet ,
dann muß man allerdings zu dem Resultate kommen ,
das der Artikelschreiber der „Nalional - Zettnng " gewonnen hat .
Thatsächlich ist eine wirklich gerechte Bertheilung der öffent -
lichen Lasten in einer kapitalistisch „ geordneten " Gesellschaft
überhaupt unmöglich . Annähernd gerecht wäre es etwa , wenn
alle indireklen Steuern aus nnthwendige Verbrauchsartikel , wozu
auch die Wohnung gehört , beseitigt , die Unbemittelten , zu denen
auch ein großer Theil des „ Mittelstandes " gehört , von allen
direkien Steuern befreit und diese allein von den Bemittelten
aufgebracht würden . Sie würde » sie schon ertragen können .

Berechtigter Stolz muß die Brust unserer Stadtväter
chwellen , wenn sie die Zensur lesen , welche der Kaiser von
Desterreich dem Wiener Gemeinderath ertheilt hat . Nach dem
Berl . Tagebl . " sagte der Kaiser zum Sladtrath Schncidehan .
Im Wiener Genie , nderath wird zu viel geredet , ei sollte mehr



nfovtieitet werden " . Wie ganz anders bei unS . Welch ' heißer
Arbeit hat es nicht bedurft , um der nunmehr unanfechtbaren
Wahrheit , daß es in Berlin keinen Nothstand gäbe , zum Siege
zu verhelfen In zweimaliger heißer Redeschlacht mußte das

werden . —
vaisera

_ _ _ _ _WI _ _ _ _ _ _/ R| . H _ „ Berliner
Pferdebahn - Gesellschaft nicht ihren eigenen Vortheil im Auge
hat , sondern in selbstloser , aufopfernder Thätigkeit um dem all -
gemeinen Wohl zu dienen beflissen ist !

Genug der Beispiele . Mögen die Berliner Stadtväter daraus
neuen Math schöpfen zu schastensfreudigem Thun , der Lohn für
ihre Thätigkeit wird endlich nicht ausbleiben .

Die Uraniasäule « . Der Magistrat ist zwar , wie gemeldet
wurde , einem Beschlüsse der Stadtverordneten - Bersammlung aus
finanzielle Unterstützung der Urania - Säulen - Gesellschast nicht bei -
getreten , aber er hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , den
Vertrag mit der Gesellschaft derart abzuändern , daß der össent -
liche Nutzen des Unternehmens doch gewährleistet wird . Die
Gesanimtzahl der der Gesellschaft zu genehmigenden Säulen soll
auf hundert herabgesetzt werden , von denen die Gesellschaft fünfzig
selbst errichten muß . An jeder zweiten Säule soll der Aspirations -
Meteorograph in Betrieb gesetzt werden , an allen Säulen aber
soll auch das Zifferblatt der Uhr beleuchtet , und es sollen die
Nachweisinigen der Polizei - , Post - ?c. Lokale angebracht sein . Da -
gegen sollen der Gesellschast von der Stadtgemeinde die Kosten
des Betriebes der vorgedachten Anlagen an fünfzig Säule » , die -
jenigen des Meteorographen jedoch nur an fünfundzwanzig Säulen
erstattet werden , auch soll die Konzessionsdauer auf vierzig Jahre
verlängert werden .

Unterschiede . Auf dem Arkonaplatz und der breiten Mittel -
Passage der Swinemünderstraße , beide iui äußersten Norden
Berlins gelegen , spielen bei der besseren Jahreszeit tausende von
Kindern , welche froh sind , den dumpfen engen Wohnungen ent -
rinnen zu können . Aber die Baumanlagen hier sind alle noch zu
jung , um im Sommer Schatten zu spenden , die Kinder müssen
es sich gesallen lassen , daß ihnen die Sonne auf die Köpfe scheint .
Und wenn man die bleichen , bekümmerten , vorzeitig alten Ge -
sichter der Kinder sieht . ihre oft wenig kindlichen Gespräche be -
lauscht , dann weiß man sofort , was ihnen fehlt , dann steigt
jedem denkenden Gehirn ein Bild auf von jenem entsetzlichen
Eleud , das in der Arbeilerbevölkerung herrscht und das nur
durch eine bessere Lebenshaltung gehoben werden kann . Wohl
sind auch hier Sandhaufen hingeschüttet zum Spielen für die
Kinder , aber dieser Sand ist bald schwarz geworden und birgt
Ansteckungsgefahren aller Art in sich . Ganz anders sieht es ini
Thiergarten aus . Auf den dortigen Kinder - Spielplätzen tummeln
sich gut genährte , gesunde , frische Kinder in voller Jugendlust .
Ihre „ Buddelei " befindet sich in einem Sandberge , der aus
frischem weißen Sande besteht und unter dem Schatten mächtiger
Bauniriesen aufgeschüttet ist . Hier erholen sich in Wahrheit die
Kinder , dort verlassen sie ost den Spielplatz ohne jede Erholung ;
haben doch die älteren Kinder aus die jüngeren aufzufassen ;
zeder Schalten fehlt und dicker Staub wirbelt überall auf , wo
sich jemand bewegt .

Wegen Verlängerung der Polizeistunde bis l Uhr oder
mindestens bis 12 Uhr war vor einiger Zeit vom Verein Bcr -
liner Gastwirthe und vom Verein Berliner Weißbierwirthe an
den Alinister des Innern eine Eingabe gerichtet worden . Der
Minister hat diese Petition wie folgt beantwortet :

Auf die Vorstellung vom 80. Januar d. I . eröffne ich dem
Vorstande nach näherer Prüfung , unter dem Anheimgeben der
weiteren Benachrichlignng des mitunterzeichneten Vorstandes des
Vereins der Berliner Weißbierwirthe , daß ich es ablehnen muß ,
den Herrn Polizeipräfldenten von Verlin zur Verlängerung der
für Berlin auf II Uhr Abends festgesetzten Polizeistunde bis 1
oder mindestens 12 Uhr Nachts anzuweisen .

Es bleibt also dabei , daß Lokale , in denen Prostituirte ihre »
Körper feilbieten , die ganze Nacht geöffnet sein dürfen , wogegen
Gaslwirthschaften , welche von anständigen Arbeitern besucht
werden , pnnkt 11 Uhr schließen müssen . So wird Tugend , Sitte
und Anstand gewahrt , so wird das Uebel der Prostitution in
den nöthigen Schranken gehalten .

Ei » Jahr harter Arbeit liegt hinter der Terrain - Gesell -
schaft Groß - Lichterfelde . I » ihrer letzten Generalversammlung
beschloß dieselbe , eine Dividende von 23 vCt . zu vertheilen ;
damit aber das gleiche Resultat auch im nächsten Jahre erreicht
werde , beschloß man , dem Aufsichtsrath noch ein sechstes Mit -
glied hinzuzufügen . Die paar lumpigen tausend Mark Tantiöme ,
die dabei mehr verausgabt werden , werden durch die „ideelle "
Arbeit , welche das neue Mitglied zu leisten hat , reichlich ein -
gebracht .

Einen neuen Gewerbe - Jnspektor hat Berlin bekommen .
An stelle des in den Ruhestand versetzten Herrn von Stülpnagel
ist der bisherige Regierungs - und Geiverbcraih in Magdeburg ,
Dr . Sprenger getreten . Wir wollen hoffen , daß es dem neuen
Beamten in seinem verantwortungsvollen Beruf gelingen wird ,
sich auch das Vertrauen der Arbeiterschaft Berlins zn erwerben .

Säbelhiebe statt Geld haben am Mittwoch Nachmittag
zwei Arbeiter erhalten , welche bis dahin bei dem Klempnermeister
Patschalke , Lichtenberg , Dorsstr . 2a , beschäftigt waren . Der

Meister konnte sich nicht dazu verstehe », den beiden von ihm
plötzlich entlassenen Leuten ihre Krankenkassen - Bücher und

Qnittnngskarten , sowie das verdiente Geld auszuliefern und es
blieb ihnen schließlich nichts anderes übrig , als die Hilfe der

Polizei gegenüber dem Unternehmer zu beanspruchen . Die Hilfe
der Polizei gestaltete sich folgendermaßen : Der Sicherheilsbeamte
Hoffmann , der ihnen vom Revier mitgegeben wurde , ging mit
den beiden Arbeiter » zn dem Meister zurück und dieser
verstand sich dann auch endlich dazu , ivenigstens mit der

Qnittungskarte und dem Krankcnkassenbnch herauszurücken .
de » verdiente » Lohn wollte Patschalke jedoch nicht zahlen ; viel -

mehr forderte er den Polizisten auf , die Arbeiter von seinem Hofe
herunter zu bringen . Als diese auch der Aufforderung des Poli -
zisten mit dem Hinweis begegneten , daß sie ihr Geld zn verlangen
hätte », zog der Mann vom Leder und brachte beiden Arbeitern

erhebliche Verwundungen bei . Das dem einen der Arbeiter von
dem Arzte Dr . msck . H. Vrockmann ausgestellte Attest lautet :
Der Arbeiter Hubert Strubs in Friedrichsberg , Friedrich Karlstr . ö,
Hos p , hat folgende Verletzungen : I. auf der rechten Schulter
eine große , schivarzblaue Kontusion . 2. Auf der linken Schulter
und Arm mehrere blaugrüne Kontusionen . 3. Rechter Vorderarm
hat eine ca . 2 Zentimeter lange , oberflächliche und in Ver -
narbung begriffene Wunde . Die Verletzungen solle » mittels
Säbelhiebe beigebracht sein . Der Befund bestätigt diese Angabe .
Ter p. Hubert " ist infolge der schinerzhaflen Kontusionen an den

Schultern in seiner Arbeitsjähigkeit vorläufig sehr behindert .

Die hedanernSwerthcsten Opfer der Vahnsteigsperre
sind die Beamten , welche mit der Kontrolle des Publikums be-

traut sind . Da sich aus dem Anhalter Bahnhofe die Durchlässe
für das Publikum fast unmittelbar an den großen Thülen be -

finde », die von den Treppenabsätzen auf die Bahnsteige führen ,
so herrscht an den Standorte » der Schaffner und besonders an
dem Zugang , der auf den dritten Bahnsteig für den Lokalverkehr

führt , eine fast unerträgliche Zugluft . Die Beamten , die etwa

zehn Stunden hinter einander dem schneidenden Zugwind aus -

gesetzt sind , müssen nvthgcdrungen über kurz oder lang von

Reißen , Augen - oder Ohrenleiden befallen werden . Kleine Holz -
buden , wie man sie auf den Stadtbahnhöfen findet , und deren

Herstellung nur geringe Kosten verursacht , würden den Schaffnern
den aus Gesundheitsrücksichten nothwendigen Schutz gewähren .
aber es scheint ja , als ob dazu in der sparsamen Eisenbahnver -
waltnng bisher noch kein Geld übrig war .

Die Zugehörigkeit znr Partei wird in nicht statthafter
Weise immer mehr zur Geschäftsreklame ausgenützt .
Damit , daß irgend eine Organisation von Händlern oder Zettungs -
spediteuren eine Resolution faßt , wonach sie auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung steht und Erkennungskarten aus -
giebt , können die Genossen nicht verpflichtet werden , bei den An -
gehörigen der betreffenden Organisation zu kaufen . Muß es
doch jedermann einleuchte », daß schon der Beschaffung eines
Kundenkreises wegen , also aus rein egoistischen Motiven schein -
sozialistische Organisationen so entstehe » können .

Solche geschäftssozialistische Praktiken sind des entschiedensten
zu verwerfen und gerade unsere Genossen in den betreffenden
Berufen haben die Verpflichtung , gegen derartige Machen -
schaften , die der Partei nicht zur Ehre gereichen können , zu
protestiren .

Wir wiffen wohl , daß zahlreiche Händler und Zeitungs -
spediteure Parteigenossen sind , und sie sind uns als solche
lieb und werth , daß aber Zeitungsspediteur - und Händler -
vereine speziell sozialistische Interessen haben können ,
bezweifeln wir . Wir halten dafür , daß diese Organisationen
einen Mißbrauch mit den Worten , auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung zu stehen , treiben . Denn für jeden , der den
Sozialismus kennt , können diese Worte blos bedeuten , daß diese
Organisationen auf dem Boden des Klassenkampfes stehen . Das
können aber Vereine der Händler und Zeitungsspediteure
nicht . Das können wohl die Zeitungsfrauen . eventuell An -
gestellte der Händler , über nicht die Korporationen der Arbeit -
geber derselben .

Zu alt geinordeu ! Eine KZ Jahre alte Greisin , Namens
Bertha Möwes , hat sich in der Nacht zum ö. d. M. mit Hilfe
eines Messers und Strickes um das Leben gebracht . Man fand
sie in ihrer Stettinerstraße 8 belegenen Wohnung an der Thür
hängend ; neben ihr lag ein Messer , mit dem sie sich kurz vorher
den Hals durchschnitten hatte . Die alte Frau war arbeits -
unfähig und Almosenempsängerin ; sie hat dem Anschein nach
aus Lebensüberdruß ihrem Dasein ein Ende bereitet . So ge -
staltet sich der Lebensabend der Proletarierin in der besten der
Welten !

Im Mäuner - Asyl de ? Berliner Asylvereins für Obdachlose
nächtigten im Monat SJiärz 9592 Personen , davon badeten 3388 .
Im Frauen - Asyl nächtigten im selben Monat 1134 Personen ,
von denen 78 badeten . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für
Männer Bnschingstr . 4, für Frauen Füsilierstr . 5.

Ein Lotteriestntm . Mittels Dietrichs geöffnet winde am
Sonnabend Nachmittag um 4Vi Uhr das Komptoir des Ein -
nehmers der Flemmingstraße 11 belegenen Kollekte der preußischen
Lotterie . Am vorletzten Tage der Erneuerung der Loose für die
vierte Klasse hatten sich die Spieler in großer Zahl vor der
Einnahmestelle angesammelt , so daß Treppe und Hausflur dicht
besetzt waren . Das Lokal , das von 4 bis 6 Uhr offengehalten
werden soll , blieb verschlossen , weil der Inhaber nicht anwesend
war und den Schlüssel mitgenommen hatte . Auf Drängen des
spielenden Publikums entschloß sich endlich ein Angestellter Peters ,
der gleichfalls aus Einlaß wartete , zur gewaltsamen Oeffnung
mit Hilfe eines Schlossers . Verschiedene Personen haben sich
entfernt und wollen den Beschwerdeweg betreten .

Großes Wehklagen gabs gestern Abend in der Königstraße .
Ein kleiner „ Italiano " wanderte weinend und schluchzend , den
abgeschabten Sammetkittel dicht zugeknöpft , nach seiner Wohnung
in Weißensee . Einige mitleidige Passanten hielten den Bursche »
an . um sich zu erkundigen , waS ihm denn so schreckliches zu -
gestoßen sei . Statt jeder Antwort knöpfte der Junge sein Jacket
auf und hier lag sein treuer Begleiter — ein kleiner Affe todt
an seiner Brust . Das greisenhafte Gesichtchen war tief ein -
gefallen und schmerzvoll verzogen . „ Poclretto , podretto, " jammerte
der Italiano von neuem , als er die kleine Leiche wieder erblickte .
Das Jammern des Burschen rührte die Mensche » , die sich schnell
ansammelten , derart , daß der Kleine reichliche Geldspenden eiw
heimste . Zu beruhigen war er aber dadurch nicht ; er knöpfte
sein Jacket wieder zu und trcllte schluchzend weiter : „ Podretto ,
podretto ! "

Einen Selbstmordversuch ans offener Straße hat die
26 Jahre alte «»verehelichte Helene Reitzenbaum am Sonnabend
Morgen um 9 Uhr miternommen . Das auf dem rechten Auge
blinde Mädchen wohnt bei einer Schwester in der Elsasserstr . 21
und lebte mit dieser in keinem guten Einvernehmen . Nachdem
der Bedanernswerthe » angeblich wiederum der Vorwurf gemacht
worden war , daß sie infolge des fehlenden Augenlichtes nicht
ausreichend für ihren Unterhalt zu sorgen im stände sei , verließ
sie die Wohnung , » ahm auf der Straße eine anscheiueiid giftige
Flüssigkeit aus einem Fläschchen zu sich und brach alsbald z »
samtnen . Der Schutzmann Pflichtenhöfer vom 7. Polizei - Revier
nahm sich ihrer an und brachte sie nach der Charitee . Auch Hier
gab sie den Wunsch kund , sterben zu wolle ». Den Inhalt des
Fläschchens scheint Kokain gebildet zu haben .

Von einer VerztveiflunaSthat zur andern sah sid » am
Freitag der Wiener Kellner Karl Kroppeck getrieben . Er war
seit acht Monaten stellungslos und wegen Obdachlosigkeit von
dein gleichfalls aus Wien stamiuendeii Kellner Helfert am M' tr -
woch ' Abend in die eigene Schlafstelle , Stallschreiberstr . 43a mit -
genommeii werden . Den Wirthsleuten gefiel aber der unbekannte
Besuch nicht , und Kroppek wurde gestern Morgen bedeutet , daß
er sich ein anderes Unterkommen suchen möge . Die hierdurch
eiitslandlue Rathlvsigkeit scheint in Kroppek den Plan zur Ver -
übniig einer Straflhal zur Reife gebracht zu haben . Er war im
Besitze eines Sparkaffenbuches , aus das er zehn Mark eingezahlt
hatte . Diese Summe erHöhle er aus 120 M. und begab sich mit
dem gcsälschtcu Buche nach der siädtrschen Sparkasse . Dort wurde
die vorgenonniieue Veränderung sofort erkannt . Krappek wurde
so lange festgehalleu , bis das 1. Polizeirevier benachrichtigt
worden war und zu seiner gestiiahme schreiten konnte . Run
suchte sich Krappek der ihm drohenden Strafe dadurch zu ent -
ziehe », daß er aus der Polizeiwache Zyankalium zu sich nahm .
Ein sofort hinzugezogener Arzt pumpte indeß den Magen aus
und stellte den Kranke » gleich soweit wieder her , daß er »ach
einem Krankenhause gebracht werden konnte . Hier wurde das
Auspumpen des Magens sortgesetzt , und nachdem ein ganzer
Eimer voll Wasser zu dem Ausspülen benutzt worden war , konnte

die Lebensgefahr sür beseitigt angesehen werden . Krappek ist schon heut
Morgen soiveit hcrgestelli , daß seine Entlassung aus dem Kranken -
Hause und die Uebersührung nach dem Untersuchungsgesängniß
unmittelbar bevorsteht . Krappek ist 85 Jahre alt .

Werthpapicre für Ztvölftausendfüufhuudert Mark sind
am Freitag Mittag flu 3ie >chsbaiik - GebSiide im Komtoir für
Werthpapiere abhanden gekommen . Der königliche Obersteiger D.
begab sich um Itt/e Uhr mit seinem Neffen , dessen Mutter und
dem Bankier G. Gumpert von der Firma Friedländer und
Gumpert nach dem im Neichsbank - Gebäude zu ebener Erde
rechter Hand belegene » Komtoir für Werthpapiere , um dort eine
größere Summe , den Ertrag aus dem Verkauf eines Gutes , zn
deponiren . Die Werthpapiere befanden sich nach Gattungen
geordnet in Konverts der genannten Bankflrma . D. trug vier
dieser Kouverts in einem Zeitungsbogen eingeschlagen . Vier
weitere 5douveris hatte der Neffe bei sich . Die vier Personen be-
gaben sich zunächst nach der Prnfiuigsstelle des Komtoirs zur Ab -
gäbe der Deklarationen . Da dieselben noch nicht linterschrieben
ivaren , wurde vor Empfangnahme der Werthpapiere um Nach¬
leistung der Unterschrift gebeten . Bei dieser Gelegenheit ließ D.
die 4 vor ihm liegenden Kouverts kurze Zeit außer Acht und als
er sich den Kouverls wieder zuwandte , war eins derselben , in
dem sich 12 500 M. SVe proz . Reichsanleihe befunden hatten ,
spurlos verschwunden . D. kann sich nur entsinnen , daß neben
ihm zwei Damen gestanden , die später im Komptoir nicht mehr
angetroffen wurden . Sowohl der auf der anderen Seite neben

ihm stehende Gumpert , wie ein in nächster Nähe befindlicher
Pollzei - Offizier haben aber irgend etwas Verdächtiges nicht be -
merkt . Da in den Deklarationen sofort ein genaues Verzeichniß
der Nummern und Jahrgänge der abhanden gekommenen Stücke

zur Stelle war , so wurden unverzügtich die Polizei und die Börse
benachrichtigt .

Idyllisches a « S der Reichshauptstadt . Bei einem Kampf
zwischen Polizei und Zivilisten , der sich am Sonnabend Nach -
mittag vor dem Ordonnanzhause in der Neuen Königstraße ab -
spielte , wurde eine der Zivilpersonen schwer am Kopfe und eine
andere an der Hand verletzt . Während der leichter Verwundete
einen Nothverband erhielt , mußte der andere nach einem Kranken -
Hause gebracht werden .

Polizeibericht . Am 6. d. Mts . Morgens wurde eine
Almosen - Empfängerin in ihrer Wohnung in der Stettinerstraße
erhängt vorgefunden . — Im Laus « des Tages fanden drei kleine
Brände statt .

_

Kleine Theater - und Literatur - Chronik .

gm Zentral - Theater wird heute die letzte Novität
aison , die Posse „ Der neue Kurs " von Leopold Ely in

Szene gehen . — Das National - Theater bringt als
Novität ein Poffe von Kneisel „ Eine Nacht im Ballhause " zur
A ufführung . — Das Theater unter den Linden hat vom
10. April d. I . ab Direktor I . Fritzsche gepachtet . Der Vertrag mit
dem Aktien - Bauverein soll Sonnabenv Mittag unterzeichnet sein . —

Eharley ' s Tante hat auch in Rom einen großen Heiterkeits -
erfolg erzielt . — Fulda ' s „ Verlorenes Paradies " ist in Mailand
i » lokalisirter Bearbeitung durchgefallen . — Die moderne Kunst
gedeiht wunderbar . Hofdichter Wildenbruch arbeitet an einein
modernen Drama , Ludwig Fulda vollendet ein modernes Lust -
spiel und Sudermann schafft wieder an einem „sozialen " Drama .
Was will man mehr ?

WitterungSiibersicht vo « V. April .

Witterung in Deutschland am 7. April , 8 Uhr Morgens .
Obwohl das Barometer seit gestern ein wenig gefallen ist ,

hat doch auch in Nord - Deutschland die Bewölkung wieder ab -

genommen . Nur an der Nordseeküste ist das Wetter noch ziem -
lich trübe , dagegen ist in ganz Süd - und Mittel - Deutschland der

Himmel wolkenlos . Die Winde wehen im Norden aus östlicher ,
im Süden aus südwestlicher Richtung , überall jedoch in sehr ge -
ringer Stärke . Die Temperatur , welche auch in Nord - Deutsch -
land wieder gestiegen ist , schwankt heute Morgen zwischen 5 Grad
Celsius zu Borkum und Chemnitz und 10 Gr . zu Mülhausen i. E.
und Karlsruhe .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 8 . April 18S4 .
Trockenes , vorwiegend heiteres , zeitweise wolkiges Wetter . mit

mäßigen östlichen Winden und hoher Tagestemperatur .
Berliner Wetterbureau .

Geriilftks - FteiUmg .
Eine überaus grobe Fahrlässigkeit in Ausübung des

Berufes führte heute den Maurerpolier Albert R ö s e aus Berlin
vor das Forum der ersten Strafkammer am Landgericht II . Der
Angeklagte halte einen Neubau in Schöneberg zn leiten und
warf am 28 . September v. I . aus der Höhe von zwei Stock -
merken einen Spaten herab . Er rief zwar die unten befindlichen
Arbeiter an , doch nahm der Spaten im Fallen eine unvorher -
gesehene Wendung und schlug mit der Schneide auf den Kops
des Maurers Ferdinand Maaß . Diesem wurde die Schädeldecke
zersplittert , die Splitter drangen in das Gehirn , konnten zwar
durch eine schwierige Operation wieder entfernt werden , doch ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß sich noch ein Splitter
im Gehirn des Verletzten befindet , so daß die Folgen des Un -
glucks noch gar nicht abzusehen sind . Der Gerichtshof erkannte
aus 150 M. Geldstrafe oder 30 Tage Gefängniß .

Geuoffe Keßler hatte bekanntlich indem von ihm redigirten
„ Volksblatt " «ine Geschichte von den letzten Landtagswahlen zum
Besten gegebe », in der der Bürgermeister Sing in Oderberg wegen
eines Malheurs , das ihm in einem Eisenbahnzuge mit der Roth -
leine pasflrt war , angeulkt wurde . Keßler wurde für dies Ver -
breche », wie noch erinnerlich sein dürfte , vom Schöffengericht zu
50 M. Geldstrafe verurtherlt . Diese Strafe war dem Staats -
anwalt zu gering erschienen und die VI . Strafkammer des Land¬
gerichts I , welche am Sonnabend in der Berufungsinstanz über
den Fall zu entscheiden hatte , fand ebenfalls , daß der angegriffene
gute Ruf des Bürgermeisters härter gesühnt werden müsse. Keßler »
Strafe wurde auf 200 M. erhöht .

Ter Bundesstaat Lippe - Detmold und seine Justizxfiege
beschäftigten am Freitag die erste Strafkammer hiesigen Land -
gerichts 1 in einer mehrstündigen Sitzung . Der Rechtsanwalt
O. Asemissen zu Detmold fährt seit Jahren einen heftigan
Kamps um eine Revision der lippcschen Justizpflege , und hat
in diesem Kampfe schon zahlreiche Verurtheilungen wegen Be -
leidigung , die bis zu drei Monaten Gefängniß hinaufgehen ,
und zahlreiche Disziplinarstrafen erlitten . Er setzt jedoch
diesen Kampf nicht nur als Laudtagsabgeordneter , sondern
auch in Zeitungsartikeln fort und hat u. a. die Zustände ,
die in der lippeschen Justizpflege herrschen , in einem
am 21. Februar 1893 im „ Berliner Tagebl . " veröffentlichten
Artikel besprochen . In diesem Attikel sowohl als auch in
zwei Eingaben des Rechtsanwalt ? Asemissen an das Reichs -
Justizanit und den Bundesrach e . MWkt der frühere Polizei¬
präsident von Potsdam , jetzige fürstlich ippe ' sche Kabinetsministser
v. Wolkgramm Beleidigungen und iml den C rafantrag f - vmohl
gegtn den Rechtsanwalt Asemik ' en , als auch gegen den Rredatieur
tzarch vom „ Berl . Tagebl . " gj | tellt . Beide hatten sich deshalb
gestern vor de - genannten Strafkammer zza verantworten .
Kabinetsminister v Wolfgramm , Landgerichtä - präsident Hunnäus
und Konsistorial - Präsident Steneberg �us Detmold waren als
Zeugen erschienen . Der Angeklagte Harich wurde zu 800 M.
Geldstraf « und der Angeklagte Ase. - missen zu 600 M. Geldstrafe
verurtheilt .

Dvirkksflou Vsv Nedskttott .
F . M. SS . 1. Frage - » Sie in Bunzlau nach . 2. Ja .
Reinickendorf Nr . 4i. . 1. Ja . 2. Es kommt auf den Ertraa

an . 3. Ja .
Nr . IS . Nein . Ei « können unter Zahlung des Restes das

Kmd verlangen .
C . H. 634 . In » wei Jahren vom Ablauf des Jahres , i «

dem geliefert ist .



Sozisle Xte &etUdjf .
An die Töpfer nnd Berufsgenossen Berlins und Um -

aegend ! Nachdem dreiviertel unserer Kollegen den verflossenen
Winter hindurch bis 13 Woche » und noch darüber hinaus
arbeitslos roaren , gewinnt es den Anschein . als sollte sich die
Arbeitsgelegenheit . wenn auch leider nur auf kurze Zeit . etwas
mehren ; aber wie sieht es nun ans mit dem uns winkenden
Verdienst , wie steht es mit der Jnnehaltung unseres Lohntarifs ?
Ueberall wohin wir blicken , kommt man uns von feiten der
Unternehmer mit immer größeren Lohnabzügen entgegen . Erst
wirft man uns monatelang auf das Straßenpflaster . erhalten
wir dann vorübergehend etwas Arbeitsgelegenheit , dann bieten
sie uns noch Hungerlöhne . Kann dabei der Familienvater die
mehrere Monar schuldige Wohnungsmiethe oder die restirenden
Steuern bezahle » ? Kann er von dem nach dem Leihhaus Ge -
wanderten irgend etwas einlösen ? Reicht nicht dieser großartige
Verdienst kaum hin , die augenblicklich geringsten Bedürfnisse
decken zu können .

Kollegen ! Was thun wir dem gegenüber ? Ein kleiner
Theil der Kollegen müht sich seit Jahren ununterbrochen in Ver »
sammlnngcn und Vereinen ab , die Masse der fernstehenden
Kollegen , welche theilnahmlos und stumpfsinnig diesen Be -
strebunaen zusieht , zur Organisation heranzuziehen . Trotzdem sich
die opferwilligen Kollegen abmühen , den Tarif hochzuhalten ,
bringen es dennoch die Indifferenten , die „ Auchkollegen " , fertig ,
den kulturfeindlichen Bestrebungen obengenannter Jnnnngsheldeu
Vorschub zu leisten . Diese lassen sich über die Köpfe der über -
großen Majorität verdenkenden Kollegen hinweg als sogenannte »
Jnnnngsgesellen - Ausschuß ernennen , wo sie crsahrungsgemäß
doch nur eine ganz klägliche Rolle spielen .

Darum aus , Kollegen ! Wie die Verhältnisse jetzt liegen ,
kann und darf es nicht weiter gehen . Darum erscheint Mann
für Mann in der öffentlichen Versammlung aller Töpfer , die
Mittel und Wege finden wird , um wieder annähernd menschen .
würdige Zustände in unseren » Gewerbe zu erringen . Die Ver -
sainmlung tagt am Dienstag , den 10. April , bei Joel , Andreas -
strafe 21 .

Der Vertrauensmann .
Gustav M e l z e r , FriedrichSfelderstr . 26 .

Atchev den Tischlern und Metallarbeitern Wiens
wollen nun auch die Bauarbeiter in den Streik eintreten , falls
die verlangte Arbeitsverkürzung nicht bewilligt wird .

Der Streik bei Polster u Fichtuer in H o f dauert fort .
Alle Vermittlungsversuche sind bis jetzt resultatlos verlausen
»rnd zivar durch die Hartnäckigkeit der Finneninhäber . Da die

Ausgesperrten nicht Lust haben , noch länger zu warten , sind die

Ledigen abgereist und haben meistens schon anderwärts Arbeit

gefunden . Auch die Zurückgebliebenen hoffen in den nächsten
Tagen Arbeit zu finden , »voinit der Streik allerdings sein Ende
gefunden hätte . Die Weristätte der Firma bleibt jedoch gesperrt
und dürste es den Herren sehr schwer fallen , wieder passende
Arbeiter zu erhalten .

VebsiTmumUtUijeu .
A»dlit «r . Ki>»o»rl >«»i > Kirlinv nnt > pwargriid . Seneialvnsanun -

lung am Somilaa , den s. AprtI , Bai mittags Iii Mir , im Taal « der vlauerei

ariedrichshai». ZastitoidiiUiig : Neiuttat »er Urabnimmung . Aalrage zur
laNilenandciuiia . Alle Bmidetmitglieder find vcrpflichlet , zu irschctmu .1 Freireligiös « « emeinde . Soniuag , dm 8. April , Vcrmillaa « I0j( Uhr,

Rosenthalerstr . 38, Borlrag über „Religiöse Vergeivalligimg " . RachmtltagS
b Uhr : «s. Elislungtsesl in den Sancordia - Festsälen , AndreaZlir . 6«. — Am
io. April . Abend « sj Uhr, Rosenihalersir . 38 : Beschltetende Versammlung .
Wahl de « Borfiande » und der übrigen Beamien .

Kund der gesellige « Ardeltervereinr Berlin « » » d zlingegr »».
Versammlung am Sonnlag , den 8. April , Vornilllag « 10 Uhr, bei Shrenbcrg ,
Annen slr. i «. Vortrag de« Sienosse » Hossmann .

Kterbebasse » « » Arbeitern »er Berliner Itlnschineiibiui - Alit . - ves .
Heule Zahllag Altersir . 138 bei Slümte .

«Zrpye ösfentllche ! lrrsa «i,n >»»g slimnitlliiier Schlächtermeister » nd
DeseUen Berlin « und Unigegend am Tonnlag . den 8. April , Nachmittag «
b Uhr, in den Nnninhallen , Komniandanlrnsir . 30 lim groben Taal ) . Tage «-
»rdnung : I. Wie ist dem Verlaus von ausgetochlem , perlsüchtiaem nnd
stnnigem Fleisch aus dein ZeiUral - Vtihhos «nlgegenzulrelen ? 3. Wie denken
die Echlächlermcifter Verli »« und Unigegend über die Sründung eine « Ullint -
Seitlichen Arbetl «nachwelscS 'i

Za » d « >na » usch » st der Kchledwlg Nolftelner ?» Berlin . Vorliaudi -
sttzung Sonntag , den 8. Aprll , VormUtag « 10 Uhr, Im Restaurant de« Lands¬
mann « Clan « Marquardsin , Blumenlhalstr , s.

privat . »li «at »rges »Ilsch >»st «eseUigkeit . Abends 8 Uhr Sitzung nebst
Ftdelita « im Nestauranl Adnitrals - ilarten , Admiralstr . 88. Herren nnd Tanien
alt Gaste willtoinmen .

pergnügungoorrein Ilormannia , Sitzung «s, Uhr in Hanfs ' « Festsälen ,
ttopeniltersir . «3. Nach der Sltznng Fideltta «.

pergnngnugsreretn Ztalin , im „Roland " , SIsasserstr . 38, I Tr. Vel
gutrm Wetter alle l « Tage Fideltta «. Bel schlechtem Welter jeden Sonnlag
» Uhr.

pergniigung « verein Be »» ' AUia » rr . Tonnlag 5 Uhr im „Teutschen
Hos' . Lulkaucrstr . >8 ( iZartensaal ) , Hanpisitzung , Abrechnung , Neuwahl de«
voi stände «, Fideltta «.

Hsersuugungsverel « ptorgenstern . «eneratversammtung Abend «
8 Uhr bei »rone , Wörtherstr . II . Wahl neuer «orstandimilglleder . «aste
haben leinen Zutritt . . . . . . .

N» rgniigu » g » » ,r » in Zraternita ». S Uhr Sitzung im Svntgfladl -
ttasino , Holzmarllstr . 73, nachher Fideltta «.

pergnügnugoverein Keiter » GeseUschast . Sonntag , den 8. April ,
sx Uhr . Sitzung , Fideltta «, bei Pallaej , Raupachstr . 0. Mitglieder pünlltich .

Arbeiter - Kildu « » « v » r » in für Kchöneberg « nd Mmgrgend . «er -
sammlung jeden Montag nach dem l. und U. de« Monat « , Abend « 8)j Uhr,
tn der Schlohbrauerei ,u Schöneberg .

« ational » baufmännischr Kranben - « nd Sterdebasf » (<S- H 71) ,
Bureau ; Holzmarllstr . 67. Vorstandssitzung am Montag , den o. April ,
Abends sü Uhr, lm Restaurant P. Boden bürg , Kommandantenstr . 10 —11.

Prntschr Frieden »Gesell schuft . Ocfsenlliche Versammlung am Montag ,
den s. April , Abend « 8 Uhr, im Bürgersaale de« Berlinische » Rathhaule «
Hierselbst , Eingang Königstrabe , zu welcher auch «ästen ohne Elnladungstarlen
der Zulrilt offen sieht . Tagesordnung : i. Einleitung , gedichtet und gesprochen
von Herrn Richard Schmidl - Eabani «. 3. Bortrag des «eh . Reg. - Ralhs Herrn
Pros . Dr. W. Förster . 8. Borlrag des Landtag « - Abgeordnelen Herrn Ober -
lehrer W. Weletamp sBreSlau ) .

vr »lj » öffentliche Versammlung der Perren - Aonfebtionsschneider
« nd Schneiderinnen am Montag , den S. AprtI , Abends 8!i Uhr, im Lolal
Alle « Cchützenha »«, Linlenür . 8, 1 Tr. Tagesordnung : I. Fortsetzung über
„Die Lage in der Herren - Konseklionsbranche und wie schädigen uns die
Handelsgeschäste ?" 3. Wahl eine « Berlrauensmanne «. 8. Der >. Mai .

Arbeiter - Bildnngdichnle . Monlag Abend « 8! i —lojf Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . >7sa und Südost - Schule , Waldemarstr . i «: National -
ölonoime . Bei allen Unterrichtsfächern werde » neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenonimen

Bei allen Unlerrlchissächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe de « Semesters , eintreten .

Montag , Abends 8S —10K Uhr : Nord - Schule , Müllerftrahe I7 »a :
Unterrichr tn «esetzeskunde . Südost - Schule . ReichenbergerstraKe 183:
Deutsch . O st - S ch u I e , Marlusstr . 8i , Unterricht in Besetzeslunde .

Koii »ld »m»bralisch » z,s »- « nd Zliobutirblub «. Max ftapser ,
jeden Sonnlag Bormttlag « io!f Uhr im Rcstaur . Schömonn , Heimstr . I«. —
Reim er , jeden Monlag , Abend « «Uhr , bei Rudolph Bahr , «erichlsflr . I«.

Arbeitrr KL» g « rb » » d Krrlin « und Zlmgrornd . Sonntag . Zllle
Aendernngen im Vereinstalcnder sind zu richten an Fr . ftorlum , Manleufsel -
strabe ««, vorn II. Abent « « Uhr : Uebungsslunde . Ausnahme neuer Mit¬
glieder . — „ D tr igen ten ch or " , Stadldahnflallon zur Börse , Restaurant
Herlute «. — Frohsinn t , Rummelsdurg , Berlinerslr . 82 bei Frieselte
Nachm. 1 - 8 Uhr. — PUontag . Nojrddeutsche Schleise , Melchiorslr . 18.
bei Stchmann . — Liedertafel der Malern , verw . Bernssyenossen .
Annenslr . 18 bei Slirenberg . — T o » b lüthe , »örlitzerstr . 80 bei Sieweri
— Blülhe , Paltisadenstr . s bei Lietze. — Sängerhain , Reichen -
bergerstraße i « bei Hossmann . — Liedetsreiheil II, Slrausberg , im
Restaurant Krüger . — Myrthenblätter , Belfarlerstr . Ii , bei Schneider .
«esangoerein Lieder » iveig , MaidmannZlust Berlinerstr . bei Z- rbe . „ Zur
Fi6>te ". — Frisch auf tn Schönwald « i. d. Marl bei Schulz . — Frisch
zur Freiheit . Simeonstr . 38 bei Fttek . — Melallardetter „ D l, e n"
floppen slr. 3« bei Keller . — Bteber ' scher Männerchor , Elisabelb - Kirch -
straste u bei 9t. Hirlhe . — M ohr ' sche « Doppel - Quartett , Büfchtng -
straße 7 bei Jakob . — « loeienret » lgrin . Etior ) »asianten - Allee »5. 96. —
Bruderheiz , Krautftr . «, bei Rudolf . — Rosalia , Lcbuserstr . 8. bei
A Nemitz . — Hossnung 2, W>lm«r »dorf , Brandenburgischtstrahe bei «rätz .
« loelenretn sgein . Chor) , Tresrtowstr . 88 bei Knapp .

Bund »er grsitiig »» Arbritervrrrin » Krrlin » nnd Zlmgrgenb
lAlle Zuschristen, ' den B» » d der geselligen Arbettervereine beirissend , sind zu
lichten an P. « e n t. Atalberlftr . 98. Sonnt » g ! Thealeroerein Thalia
bei Schröder , tn Ctralau , Nachmittag » 8- - « Uhr. — Theatergesellschasl
„ viomrtia " alle 16 Tage , Adalderlstrahe 8 bei Sauermann . —
Aergnügungsllub Ostend , «rautslr . » bei Nudols von 8 —6 Uhr. — <9e-
st Niger Bei ein der Feilenhauer , «artenstr . I«, bei Meitzner . jeden Sonn -
tag o d. i. d. Mt«. — Bergnngungsverein Helgoland 2, Langestr . o bei
Kncz- . wslq , olle 1« Tage . «- 0 Uhr Nächni . — Be>gf »igung «oeretn Seerose ,
Siünei weg 35 in Hahn ' « Bieiha »«. — Bergnügnngsoerein w l ü et st e r n I,
in den «cimania - Festsälen , Ehausscestr . 103, 8 —o Uhr Nachm. — Zttontag :
Pseisenllnd Felsensesl bei Schudtzrdt , Itöniaibergerslr . 34. — Humo¬
ristischer Berlin Pipisax bei Krösch», Fichtniraße 3». — Theateroerein
Nora , Märlischer Hof, Admtialsir . isc . Abend « v Uhr. — Vergnügung »-
oerein „ Fe l sen s e st", llllxdois , Hennaniistiatze io ? des Füllcborn , 8� Nhr.
— Karienllnb „ Lustige Brüder " , Krautllr . «8 bei Ratlke , Abend « 8 Uhr.

vrsang - , ftnin - NU» gesrltig » Mrrrine . Konntag . Thealer - und
vcrgnügungsveretn Hartettn , heut « Nachinlttag 8 Uhr Zeughosstr 8. —
Sheoteioereiü llrncordia Zeughofflrat « 8 bei Koch. — Ttzcalerverein
Othello jeden Sonntag « Uhr bei Fog«, Köprnilkerftr . iel . Nachher :
FidelttaZ .

Thealeroeretti „ E o » c o r d t a", Sitzung Sonntag , Nachmittag t Uhr, bei
Krcd «, Otmgasse 3. Nach der Sitzung Fidelila «.

Tambour - und Bergnüa »ng »oere >n « u I Heil , all « 16 Tage bei Seyfsert
Oranien. str . 131. von 6 Uhr an.

Verinngungsrerein „ Nord " , Sttzüng Sonntag Abend 8!» Uhr.
vergnügungtoeiein 9! or d, Nachnittlagt 6 Uhr Fennstr . 8 bei Krüger . —

vlronügi >ng«i . ' cretu « ermanta , alle 16 Tagt Versammlung Linien -
st >a?ei °o. — VergnügnngSoeretii DeuischgEtnigleil , Nachm. 6 —« Uhr,
BInmenstrahe 30 bei Bernicke . Nachher : Fidelila «. — Bergnügunasoerein
T ttania , Aach »! 8 - « Uhr, bei Tempel , Langestr . 08. Nachher : Fideltta «.
— Bergiiügnngtverei » Nord , Sitzung Sonnlag Atend » o Uhr bei Keller .

Tbeaicr - verein Lustige Seelen , Sonntag 6 Uhr bei Stehmann
Melchiorslr . 16.

vergnügunpsoerein Lustig , Sonntag , Slalitzerstr . «6 ( H. Henk«) , 8F Uhr :
Sitzung . Tonz , Fideiila «.

Bergimgun gs oei « in « emüthlichkett , Sitzung jeden Sonntag Nach-
mtltag « Uhr tm Restaurant Tchrödter , Urbanstr . 87.

literarisches .
DrS Tecmallus Lebe » nnd Lcidcn . Berlin 1894 . Verlag de -

„ Vorwärts " . Preis 40 Pfg .
Eigenartig nnd abgesondert von allen anderen Erwerbs -

zweigen , mit denen der Proletarier sein kärgliches Brot sich er -
wirbt , ist der seemännische Beruf . Gefahrbringender als andere

ist er ; nur der Bergbau wird in gleicher Weise durch de » Aus -

bruch der Upgebändigten Naturkräste bedroht . Harte Arbeit ,
grobe eintönige Nahrung warten des Seemanns . Umhergetrieben
in alle » Welttheilen . bald auf diesem Schiffe , bald aus jencin ,

können die Seeleute eines Landes nur schwer sich zur Aufbesserung

ihrer Lage verbinden . Und doch ist der Beruf von einem

romantischem Schimmer umkleidet , der allerhand Seeromanen

entstammt und alljährlich Tausende junger uncrsahrener Menschen
in «in Gewerbe hineinlockt , das durch die Habgier ausbeutender

Kapitalisten dem jungen Seemann eine „ Hölle auf dem Meere "

bescheert .
In dem vorliegenden Heftchen ist der Versuch gemacht tvorden ,

endlich einmal auf grund altenmäßig festgestellter Thatsachen ein

wahrheitsgetreues Bild vom Seemannsleben „ zur Warnung für
die aus dem Binnenland , zur Mahnung für die von der Water -

kaut " zu entwerfen . Eltern , deren halbwüchsige Jungen anfangen ,
von der See zu schwärmen , können nichts Besseres thun , als diese

Broschüre ihren Sprößlingen zu lesen zu geben . Dann erfährt
der Junge doch , was seiner wartet auf dem „ hochausrauschenden
Meere " . In welcher Weise die Ziheder ( Schiffseigner ) ihre Für¬

sorge für die Mannschaft bethätigen , das wird kaum besser be -

leuchtet , als durch den folgenden Paragraphen in der Instruktion
der großen Bremer Dampser - Gesellschaft „ Norddeutscher Lloyd " :

„ Die Mannschaft hat er ( der Arzt ) unentgeltlich zu be -

handeln . . . und namentlich darauf zu sehen , daß nicht Leute

von der Mannschaft . Krankheit vorschützend , sich aus Trägheit

ihrem Dienste entziehen .
Dies „ namentlich " spricht eine so eindrmgltche Sprache .

daß sie genügen sollte , auch den romantischsten Jüngling zu er -

nüchtern . Doch wird ihm auch sehr dienlich sein , die Disziplinar -

gewalt der keineswegs sehr rücksichtsvollen Schiffssührer kennen

zu lernen . Er kann aus dem Büchlein auch erfahren , weshalb
die Rheder schivimmcnde Särge ausschicken ! Damit sie nachher
„sich freuen können , die Assekuranzprämien einzuheiiiisen " , wie

der nie zu vergessende Rheder Schiff in Elssieth sich so schön
ausdrückte , dem nur der eine Tropfen Mermuth in seinen

Freudenkelch fiel , daß die Mannschaft „ leider " gerettet wurde ,
und er sie also auf seine Kosten aus Australien heimbefördern

mußte . Auch das Treiben der Stellenvermittler , der Heuerbliase ,
Landhaie genannt von den ausgeplünderten Seeleuten , ist der

aufmerksamsten Beachtung werth .
Weniger eingehend und unseres Erachtens etwas unzureichend

behandelt das ' Schriflchin die Frage der gewerkschaftlichen
Organisation der deutschen Seeleute , die ein so dringendes Er -

fordernis wie nur die Organisation irgend eines anderen Be -

rufes ist . Ein Hinweis auf die Erfahrungen seemännischer
Organisationen in England und Australien wäre da sehr lehrreich
gewesen . Doch hoffen wir auch so , daß der Appell nicht nn »

beachtet verhallen und die Seeleute unserer Handelsmarine zum
Zusammenschluß und zum Eintritt in den Emanzipationskamps
des Proletariats veranlassen wird . xl .

Venmfickikes ;
„ Aufruhr Prozesse " nud kein Ende Im Hof begann

am 5. April die Verhandlung gegen sechs — diesmal der frei -
sinnigen Partei Angehörige . Sie waren bei der letzten Reichs -
tagswahl von einem Schutzmann in Wundsiedel gemiß -
handelt worden nnd hatten sich das nicht ruhig gefallen lassen
wollen . Waren sie der frevelhasten Ansicht gewesen , daß sie als

deutsche Reichsbürger nicht zugleich willige Versuchsobjekte zu
sein hätten für die Plempe und sich zu vertheidigen gewagt ?

Nun wohl , so wird ihnen durch den Prozeß klar gemacht werden ,

daß im deutschen Vaterlande die Polizei nicht für die Büraer .

sondern , daß die Bürger für die Polizei da sind . 37 Zeugen sind
zu diesem Prozeß geladen .

Depeschen .
sDevescheu des Bureau Herold . )

Wie » , 7. April . Wegen des theilweisen Streiks der Bild -

haucrgehilfen haben die Meister beschlossen , alle Gehilsen zu ent -

lassen und die Arbeit erst dann wieder aufzunehmen ,_ wenn

Letzlere unter den bisherigen Bedingungen nm Beschäftigung
nachsuchen nnd die neunstündige Arbeitszeit akzeptiren .

New Jork , 7. April . Infolge der Erklärung der Berg -

werksgesellschasten in Pennsylvanien , von den Ausständigen nur
die englisch sprechenden Arbeiter wieder anstellen zu wollen , sind
die ungarischen und italienischen Arbeiter gegen die deutschen
und englischen äußerst ausgebracht . Sie beschuldigen dieselben ,
den Ausstand angezettelt zu haben .

( Wolff ' S Telegravfieu - Bureau . )
Loudoit , 7. April . Dem Renterschen Bureau wird aus

Neiv - Jork gemeldet : Die Streikenden im Kohlcnbezirk von

Pennsylvanien haben eine große Menge Dynamit gestohlen .
Man besürchtet neue Unruhen ; es herrscht lebhafte Erregung .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ivährend meiner
viermonailichen Griioluitgsreisr meine BucK « Ii ' iio > ( « r « i ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 5883L *

M. Schrinner , Mimillikm .
_ _ Brnnucnftrafte 164 .

_ _

Achtung ! Achtung !

Montag , den 9 . April , Abends 81 ' 2 Uhr ,
bei H e n sel , Jnvalideuftraftc 1, Ecke Brnnttenstrahe :

UST ' Versammlung " MD
ilts Wtihtt - k» Wtldmilllclt - AcrbMes u . vtrw . Lerussg.

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Herrn Kr. Keymann über : „ Kirche und Schule " .

2. Diskussion . ,3. Stellungnahme zum Judustrieverbnnd . 4. Verschiedenes .
ZM " Ter überaus wichtigen Tages - Ordnung wegen ist es Pflicht aller

Kollegen und Kolleginnen , recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .
433/7 Die Grtoverwaitnng .

? «» Crav . - Nadeln für Wiederoerk . Muster frco . g. Eins . v. 20 Ps .
uaBaallC " oder 3 versch . 40 Pf . Bestellungen erb . rechtzeitig ! l *

H. Guttmann , Stempelfabrik : c. , Kerliu N. , Brunnenstraße 9.

Empfehle mein Cigarpen - , Cigaretten - W Tjn/Ipniann H " m-

_
nnd Tabak - Geschäft _ _ ' ' • �HiatHUUlll , fiv 24 .

ÜMiiftf QShitA schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
*lllll | U» . JjUljHC Bemittelte Ermäßigung . Kreslaurski , Spittelmarkt 13.

Halbe Preise I

Herren - Anzüge
in Jackeo : und Rock - Fayon , elegant und schneidig ( darunter die seinsteu

Kammgarn- G�sellschasts - Aiizüge ) jetzt im G» lrg,uh « ita " A» r » v,rkauf
nur 8 . 10 . ISfl 15 , 18 . LI . 24 , 27 . 30 Mtl . 10 000

r « t, « ckr » d » Ürühjachrs Paletota ( Werth das Dreifache ) , jetzt nur

8 . 10 . 12 , 15 . 18 , 20 , 31 Mir . hochfein . Wm ~ 8000 Hosen und

Westen , einzelne Jackots umd Röcke spottbillig . MT ' 6000 Kuabe « -

« nd Ku ? fche « . A» | « se jeh . k halb umsonst .

KJviiIsr ' - PssvIhs
32 Rosenthaler - Ktraße 32

Ecke der T o P h i e »u ft r a h e , Eckladen .
Sonntngs von ' s —10 und 12 —2 .

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' ne « Knndrrtzrhn "
( Leipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das übersüllte
Lager absolut verringert werde »
muß ; zum Beispiel :

Urbrr 12 000 Frühjahrs -
pal etat » jetzt zu halben Prei¬
se » von 8 , 0 , 10,12,15,18 ,
20 . 34 , 35 Mark prima .
4M - - läOOOeugtischeIaqurt -
». Zlock - Anjüge ( auch in schwarz
Tnch und Kammgarn ) von 10 ,
13 . 14 . 16 , 18 . 20 . 24 . 27 .
30 Mk . prima . jWI - - 6000

Kose « in daaerhasten . rein -
molleiten Stoffen von 3 , 4 , 5,
6 , 8 , 0 , 10 , 12 Itlk . prima .
Kano - und Jagdjoppen von
2 M. an . Aaveloeks u. Pete -
rinenmiintel von 10 Alk . an .

ttanb- und Neisemäntel von

ZUK . an . MF ~ Knaben -
und jKurschen e Aneüge jetzt
von 3 Alk . an . " WO 59798

Goldene 110,
110 . Lcipzigerstr. 110 .

Hulda Thiama
Wiuensoliafll iehe ZuHeluicldeknnst

bialier Inhaberin der Firm«

Iehr-Iostitut
tür wissenschaftliche

iZuarhneldekuB . tl Henry SkerniBU
lebrt ohneKriihandickttznenin für-
zcr Zeil feint neu verdesserlevie-
tkode. MagnednienodezcApp. irat«.
Lber' eetisch 26 Mark eins' tzliejilich
fuiiltdelli.,<r Lrdrn.iltel, gesetzlichge-
schützt. *eim fiehen-Aiitgal-eil. laq-
ii.h«uftiatziue Sabclirtu« SOvlark.

Honpttzureau :
40 B«r (in W. Lelpxigerttr . tO

Zw»iq »?etzr . Zi, stitute :
in, Za- u. Ausland». Ledrninnenge-
sucht-

vbarlelteeiburg .
Allen Freunden nnd Kollegen theile

hierdurch mit , daß ich G r ü n st r. 12
ein Kirrlokal übernommen habe .
SS87L Paul Kolba ,

Treptow . Mönch ' s
Kloster »

Restaurant

Krauerri - Ansschank 4/io 15 Pf .
Gute bill . Küche , verdeckte Kegelbahnen ,

Billard , Kaffeeküche .

Pnhbaum - 2Sö3b

Einrichtung m. Muschel - Bettstellen verk .

Scholz , Kominandanlenstr . 61 , H. pt .

Empfehle Freunden und Genossen
meinen Erholungs - Garten u. bitte um
recht zahlreichen Besuch . S876b

Engler , Grünthalerstr . 55, a d. Nordb .

Mafchtoilrttr , eiserne Bettst . verk .
Kirsch , Stcglitzerstr . 12 , Querg . 1 Tr .

Uni ! Uen !
„ Kinder , wie soll daS noch enden ? ! "
Huniorist . Soloszene m. Kauplet . Preis
50 Pf . Pich . Heise , Bolkshumorist .
Berlin dl . , Zionskirchstr . 11. Zum
Vortrag , v. Kouplets : c. bin ich noch frei !

Aase « , Herren » n . Knabrnan » ügr
spottbillig . Lopda - ' rsppivko v. 5 M. an ,
i m Ausverk . Ptaudleihe , Skalitzerstr . 131

Kiinftl . Zähne 1 Ul . Dresdener
strnße 130 , früher Elisabeth - Uter 12.

Kanarienroller , vorz . Zuchtiveibch .
verk . Göbel , Weißensee , Lehderstr . 116 .

Staar » 2,00 , Buchs . , r . Kreuzschn . ,
Stiegl . , Singlerchen , Kanarienweibche »
1. 50. Rotbkelchen . Zeis . 1. 00, Heckd . 2. 50 .
Schnelle , Jnvalidenstr . 7. 2864b

Kanarienh . , Hohlroller St . Trute ,
gut zur Hecke , Weibchen , verk . Bütow ,
Rykestr . 3 1 Tr . 2113 »

Kanarienroller , gute Heckhähne .
Adalbertstr . 4. Hof l. 4 Tr . 2353b

Zpaidmannolnst . Wohnungen zn
40 —60 Thlr . . vis ä vis Lampensabrik .
sofort zu verm . bei Zesbe . 2863b

1 Zimm . , 1 Küche , sep . Korrid . v. 20 M.
� » t „ „ „ « 2 - 1 „
an , W. , Goltz » Strasse 10 , bei

Wilhelm Neumann . *

Fr . Schläfst . Alexandrinenstr . j99 . Pähl .

Frdl . Schläfst , bei alleinst . Fr . zn
verm . . Neue Königstr . 91 , H. 3 Tr . r .

Möbl . Schlafstelle f. Herrn Görlitzer

Ufer 6, v. 2 Tr . bei Göehlich . 273 lb

Bessere gemüthl . Schläfst , f. 1 —2 Hrn .
Mantettffelstr . 44 , v. 3Tr . , Wwe . Wolff .

Schlnfst . für Herrn ( sep . Eing . III . ) bei

Krüger . Krausenstr . 22 , Hof r .

Eine Schläfst , ist zu verm . Nannyn -
straße 27 , vorn 2 Tr . l . 2354b

Arbeitsmarkt .
Klempnerlehrling verlangt 703M

Füllhaas , Kottbnser User 55 .

Granit - Schrifthaner verl . Krause ,

Ackerstr . 38 . 2343b

Lehrmädchen zur Damenschneiderei

verlangt Minna Ganzer , Stralauer

Brücke 6. 2856b

verl . Pet . Levy , Goldichmied , Köuig -
straße 22 . 23I0b

Sohn armer Eltern sucht Stell , als

Laufbursche . Näh . Mantenffelfir . 6 I . r .

Schneiderin empfiehlt sich zu bill .

Preisen . Prau Nestmann , Moriy -
straße 8, l. Seitenfl . 1 Tr . 2878b

Veranrmortlicher Redakreur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LW . Beuldstraße 2.

- Stepperinnen in und außer

, dem Hanse verlangt s2875b
Keruarzinsky , Zeughosstr . 9.



2. Beilage zum „ Vowarts " Berliner Volksblatt .
Ur . 81 . Sonntag , den 8 . April 1894 . 11 . Jahrg .

Znr Sage in Aolland .
Von unserem holländischen Korrespondenten wird uns ge -

schrieben :
Es ist eine wichtige politische Krifis , in der das Königreich

der Niederlande sich während der letzten Wochen befindet ; wichtig ,
weil fich dabei herausstellt , wie die Demokratie auch hier un -
aufhaltsam siegreich vorwärts schreitet ; wichtig , weil sie den
Eintritt der demokratischen Elemente in das Parlament voraus -
sagt , und also den Uebergang zu einer neuen politischen Aera
bildet ; wichtig auch , weil sie die so lange herbeigewünschte bessere
Parteigruppirung ankündigt . Wir haben schon in einer kleinen
Notiz — Nr . 72 des „ Vorwärts " — mitgetheilt , wie die Parteien
sich in konservative und fortschrittliche Gruppen zersplittern . Es
ist nnninehr deutlich geworden , daß dieser konsequent fort -
schreilende Prozeß , die gänzliche Auflösung der bisherigen Partei -
Verhältnisse , «ine völlig in den Rahmen der Zeit passende Tendenz
hat , indem er den Klassenkampf , der bis jetzt nur auf dem Boden
der ökonomischen Verhältnisse stattfand , jetzt auch — und zwar
schärfer — im Parlament zum Ausdruck bringen wird .

� Für oder gegen Tak , dessen Wahlgesetz zwar kein Ideal
ist , aber doch alles enthält , was augenblicklich für die Arbeiter -
ilasse erreicht werden kann , ist die Losung , die die kämpfenden
Parteien um fich vereinigt . — Die Liberalen , welche einsehen ,
daß es nicht gut ist , gegen den Strom zn schwimmen , mausern
sich jetzt mit beispielloser Eleganz . Der einflußreichste Amster -
damer liberale Wahlverein hat den jetzt sehr populär gewordenen
Minister Tak van Poortoliet als seinen Kandidaten auf -
gestellt , ein Manöver , das dazu dienen soll , dem Liberalismus
seine längst durch Volksverhöhnuug und Wortbruch eingebüßte
Popularität wiederzugewinnen .

Radikale , Antirevolutionäre , Katholiken , alle bemächtigen sich
der Wahlrechtbewegung , um ihre „ Liebe für den Arbeiter " kund
zu lhun . — Man sieht es ein : jetzt gilt es nach links zu schwenken ,
null man nicht von de » auf dem politischen Kampfplatz erscheinen -
den Arbeiterlruppen unter die Füße getreten werden . Nur die
steifen aber wenigstens charakterfesten Aristokraten und andere
treu « Schwärmer für eine jetzt endgiltig abgeschlossene Epoche ,
leisten noch Widerstand . Sie werden infolge dessen theilweise
von der Bildfläche verschwinden , und nur ein winziger Theil der
eigentlichen Konservativen , die fich bis jetzt mit dem Namen
liberal schmückten , wird im neuen Parlament übrig geblieben
sein , als armselige Vertretung der alten manchesterlichen
Theorien .

Es ist jammerschade , daß gerade vor dieser Krifis die sozial -
demokratische Partei sich völlig von der parlamentarischen Taktik
losgesagt hat . Die Folgen dieses Schrittes sind leider schon be -
merkbar . Das Interesse für unsere Versammlungen wird fort -
während schwächer . Die Arbeiterschaft ist zum politischen
Jagdseld sür radikale Streber und orthodoxe Volksver -
dummer geworden . Diese ergreisen die Waffe , welche
von der sozialdemokratischen Partei verschmäht wird ,
und werden damit der Volkssache unendlich schaden .
Sie werden die Massen an sich ziehen , welche sonst
unter der rothen Fahne kämpfen würden . Denn trotz aller
sozialistischen ( respektive anarchistischen ) Resolutionen , will das
Volk die politische Thätigkeit . Es wird der Sozialdemokratie

sehr schwer werden , die Massen für ihre Sache zu gewinnen .
Das Volk will Thaten sehen . Unser Genosse Dr .

T r ö l st r a schreibt deshalb mit Recht : „ Wir müssen handeln ,
nicht bloß , weil so vieles verbessert werden muß , und ohne
Schaden sür unser prinzipielles Streben verbessert werden kann ,
sondern auch um die Organisation zu nähren , fortwährend neue
Punkte zu haben , wodurch unser Kampf an die Gegenwart anknüpft ,
stets neue Waffen gegen unsere Feinde zn finden und neue
Mittel , um unseren verblendeten Brüdern die Augen zu öffnen . "

Domela Nieuwenhuis , Luitjes und ihre An -
Hänger , die theilweise schon öffentlich anerkannt haben , Anarchisten
zu sein , sehen den jetzigen Vorgängen griesgrämig zu. Sie
werden bald gar keine Fühlung mehr mit der Arbeiterschaft
haben , sie stehen « einsam auf steiler Höh ' " .

Scmukcitjriplemdevci .
Auf die grausamen Gesetze des weisen Manu — die

dem Adelsstamm Aria über den verachteten und in den

Koth getretenen Paria ewige Gewalt geben , greift der

berühmte Schwede August Strindbcrg in seiner Dichtung
„ Tschandala " zurück , die jüngst in deutscher Uebersetzung

erschien . WaS ist Tschandala in der Auffassung des alten

Gesetzgebers und Religioupredigers ? Tschandala ist die

Kuechtcsseele . Tschandala ist das zweibeinige , gemeine ,
tückische Raubthier . Tschandala ist die Rasse der Er -

niedrigtrn , deren Erbärmlichkeit den Adelsstamm Arias

erhöhen soll ; und darum soll Tschandala nur Knoblauch
essen und Zwiebel mit dem Geschmack der Fäulnis und

Riemand darf ihm Korn bringen oder Früchte oder Wasser
oder Feuer . Tschandala darf kein Wasser aus den Flüssen
holen , aus Quellen oder Brunnen , sondern nur aus

Sümpfen und den Pfützen , die entstehen in den Spuren
der Thiere . Tschandala darf sich nicht waschen .
Tschandala darf nie eine Stätte haben ; er soll die

Kleider tragen von Leichen , nur Scherben benutzen für
seine Speisen , altes Eisen als Schmuck und zum Gottes -

dienst nur böse Geister .
Das ist der altorientalische , unbarmherzige Fluch , den

August Strindberg in seinem poetischen Sinnbild sich zu

eigen gemacht hat . Das ist die finstere Fabrikordnung des

„göttlichen Weisen Manu " ; sie kennt nur dumpfe Ställe

für die entwürdigten Arbeitsthiere und baut den Herren
der Erde stolze Paläste . Das ist die beklemmende Eng -
Herzigkeit , die roh und unduldsam , den Paria geschaffen
hat , um in hochmüthigem Würdebewußtsein dann ausrufen
zu können : Seht , ihr Adelsmcnschen , wie schmutzig und

verächtlich sind diese braunen Kerle !
So wandelt der Dichter auf den Bahnen einer bc -

quemlichen Weisheit . Er sieht nicht , welch lächerlicher
Großsprecher sein weiser Manu war . Während der Poet
Träume spinnt vom gewaltigen Herrenrecht und von der

immerwährenden Vcrdammniß zigeunerhafler , überall auf
Erden heimathloser Kulis , ist Tschandala längst aus seiner
dumpfen Betrübniß erwacht . Zwar wollen es die

herrischen Geister nach August Strindberg ' s Ideal
nicht als wahr gelten lassen ; sie empfinden , daß ihr
Reich nicht von ewiger Dauer sein konnte , und ihre
innere Verzagtheit suchen sie durch krampfhaft gesteigerten
Hochmuth zu verdecken . Darum weisen sie auch noch unter

uns immer wieder nach dem vermeintlichen Tschandala , der

sich niemals edler Menschenwürde bewußt werden könne .

Welche Einmüthigkeit hierin ! Der dunkelste Ehrenmann ,
der seinen Witz in den öffiziösen »Berliner Politischen

Van Kol , Troelstra , Vliegen u. a. haben die Erb -
schast angetreten und versuchen zu retten , was zu retten ist . Die
erste Nummer des sozialistischen Organs für die politische Aktion ,
das unterm Namen „ De Sociaal - Democraat " von Van Kol
herausgegeben wird — aber leider nur jede 14 Tage erscheint —

ist erschienen und macht einen sehr guten Eindruck .
Hoffen wir , daß es unseren Genossen gelingen wird , baldigst

das verlorene Terrain zurückzugewinnen und das unterdrückte
holländische Proletariat in die Reihen der international kämpfen -
den Brüder einzuführen . —

Sozisle Uebeustchk .
Aufruf an die Hansdiener Berlins Z

Kollegen ! Indem wir Euch auf unsere heutige Annonce
aufmerksam mache » , richten wir die ernste Ermahnung an Euch ,
schließt Euch dem Verbände der Geschästsdiener , Packer und
Berussgenoffen an .

Die wirthschaftlichen Verhältnisse drängen die gelernten Ar -
beiter immer mehr dazu , in unserem Berus « Stellung zu suchen .
Die sortgesetzte Beschäftigung von Soldaten , Beamten und
Feuerwehrleuten im Handelsgewerbef in Stelle der Haus¬
diener und Packer , die geradezu ungeheuerliche Jnler -
essenlosigkeit und Dünkelhaftigkeit eines Theils unserer
Kollegen und die wieder in beispielloser Weise vorhandene Unter -
würfigkeit , Kriecherei gegenüber dem Arbeitgeber , das alles läßt
uns den Kampf , den der Verband im Interesse der Kollegenschaft
aufgenommen hat , als einen schweren erscheinen . Wir verlangen
daher , daß nun endlich die Haus - und Geschäftsdiener , die Roll -
kurscher und Speditionsarbeiter , überhaupt alle , die als Hilfs -
arbeiter im Handelsgewerbe thätig sind , sich dazu verstehen , die
Kräfte zu vereinen , um gemeinsam dem Ziele zuzusteuern . Also
auf , Kollegen , werdet Mitglieder des Verbandes !

Der Verbandsvorstand .

Zum Stuttgarter Schneiderstreik . Zur Warnung für die
Berliner Schneider und zur Beachtung für die Streikenden in
Stuttgart möge folgendes dienen . Kommen da am Sonnabend
früh zwei Herren aus Stuttgart ( der eine Vertreter der Hof -
lieferanten - Firma Bender u. Komp . ) nach dem Arbeilsnäch -
weis der Schneider in der Schützenstr . 18 —19 und ersuchte in

ganz harmloser Weise um Zusendung von Arbeitern d. h. Streik -
brechern . Dem Verwalter des Nachweises wurde sofort klar ,
daß sich die Herren in der Adresse geirrt und das innungs -
meisterliche Bureau , was sich in derselben Straße befindet , mit
diesem Austrage beglücken wollten . Man legte gleichzeitig einen
frisch gebackenen Tarif vor , der das lebhafteste Interesse der An -
wesenden erregte , da auf demselben ganz abnorm hohe
Preise verzeichnet waren . Charakteristisch ist , \ daß
die Herren Geschäftsinhaber nicht davor zurückschrecken , die

gesammten Transportkosten für diese Sl> Mann , die sich auf
ca. icKX) M. belaufen , auf sich zu nehmen , während sie die geringe
Lohnerhöhung gegenüber ihren dortigen Arbeitskräften mit Klauen
und Zähnen vertheidigen .

Die Meister in Stuttgart haben sich in ihrem Großmuth
endlich herbeigelassen und zwar , wie der „ Schwarzwälder Bote "
( das Meisterorgan ) sagt , mit Rückficht auf die guten Arbeiter ,
welche den Streik nur widerwillig ( ?) mitmachten , sür Fräcke ,
Gehröcke und Paletots je eine Mark Älusbesserung zu gewähren .
Die Forderung eines zehnstündigen Arbeitstages , sowie die Auf -
nähme eines von der Lohnkommission , mit der die Meister nicht
verhandeln wollen , aufzustellenden Tarifs werden dahingegen von
den Meistern entschieden abgelehnt .

Zur Lohnbewegung der Holzarbeiter . In verschiedenen
Städlen find die Tischler in den Lohnkampf eingetreten . Es
stehen zur Zeit im Ausstande in Bremen 6ö , in Hof 16, in
O l d e s l o e 1 1, in A f ch e r s l e b e n 7. In Berlin sind 12 Ge -
maßregelte zu unterstützen , außerdem stehen Streiks bevor in
U e t e r s e n und Wilhelmshaven , sodaß sich der Ver -
bandsvorstand veranlaßt sieht , in der neuesten Nummer die

Nachrichten " niederlegt , ruft sein „ Tschandala ! " und der

hellstrahlende Vorkämpfer der agrarischen Herren , der ele -

gante Graf Kanitz thut ein Gleiches . Der eine schreit ent -

rüstet auf , wie ein grimmiger Choleriker , der andere ver -

fällt in elegische Klagen . Wie oft hat man schon den Text
von der verrohten Jugend gehört . Nun hat Tschandala in

Breslau gar sich auf der Schulbank der Tücken vermessen
und gegen seinen natürlichen Wohlthäter , den gestrengen
Herrn Rektor revoltirt . Wer trägt die Schuld daran , daß
Kindergemüther sogar sich auflehnen gegen Recht und Ord -

nung und gegen die geheiligte Ueberlieferung und gegen

jegliche Rcspektperson ? Wer anders , als die Sozialdemo -
kratie , die alle gute Sitte untergräbt . Der wahnwitzige
Widerspruch , die uuselige Logik , die in solchen Behauptungen
liegt , was bekümmert das die öffentlichen Ankläger .
Tschandala steckt nun einmal voller Niedrigkeit . Der

Sozialismus will aber nichts sehnlicher , als den Tschandala
überwinden .

Er hat die Geknechteten mit dem Funken der Erkenntniß
erleuchtet . Er hat ihnen das Würdebewußtsein wiedergegeben ,
das ihnen geraubt worden war . Er hat ihnen die Lehre
beigebracht , daß der Mann nothwcndig verächtlich werden

muß , der sich selber nicht achtet . Er hat dem Tschandala
ein neues Evangelium verkünder , das da lautet : verkrieche
Dich nicht , ducke Dich nicht ! Gehe nicht zu den fauligen
Sümpfen , sondern strebe nach den reinen Quellen ! Gerade

die Herrschaften aber , die über den Tschandala so viel

Empörung heucheln , niöchten ihn in fortdauerndem Paria -
zustand erhalten . Sie sind bereit , die Bedingungen zu

schaffen, auf den physischer und moralischer Schmutz gedeiht .
Es ist eine Trivialität geworden , nochmals und stets aufs
Neue zu bekräftigen , welcher Bildungsdurst gerade in jener
proletarischen Familie lebt , die sich auf grund ihres sozia -
listischcu Bekenntnisses zu weltfreudiger Anschauung durch -
gerungen hat . Welcher unsägliche Kleinmuth liegt in einer

Weltweisheit , die eines ungeheuren Tschandala verbrauchen
zu müssen wähnt , um einer Anzahl von Herrenexistenzen
Raum und Lust und Licht zu gewähren , und welches jugend -
starke Vertrauen lebt im Gegensatz hierzu in einer Welt -

anschauung , die den Muth findet , das enge Kastenwesen zu
sprengen und für Jedermann seinen Antheil am irdischen
Dasein zu erobern ? Nicht diesem jungen Muth trifft die

Schuld an der Verrohung der Jugend , nicht ihn , der

jedes Lebewesen zu einem freien , reifen Menschen er -

ziehen möchte . Vielmehr jene geizige , greisenhaft
furchtsame Welt , die , selbst im Ueberfluß von
der Angst gequält wird , zu verschmachten , die darum pro -
letarische Massen auf die Straßen jagt , möge nun daraus

werden , was da wolle , die es verbietet , „ den Ueberzähligen "

Holzarbeiter aufzufordern , mehr als bisher für den Streikfonds
zu sammeln .

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
landS hat , um über die Vorgänge in den einzelnen Gewerkschafts -
organisationen besser unterrichtet zu sein und gleichzeitig eine

größere Fühlung mit den Organisationen zu erhalten , als sie
bisher vorhanden gewesen , beschlossen , sich aus allen General -
Versammlungen , welche die Gewerkschafts - Verbände abhalten , wie

auch auf allen für die einzelnen Berus « einberufenen Kongressen ,
durch eines ihrer Mitglieder vertreten zu lassen .

Auf die Schädlichkeit deS denaturirten SpirituS auf
die Gesundheit der Arbeiter hatte der Genosse Zubeil im

Reichstage hingewiesen . Dieser Hinweis scheint nicht so ganz
wirkungslos geblieben zu sein , denn das kaiserliche Gesundheitsamt
hat schon am 21 . Februar an Berliner Aerzte folgendes Zirkular

erlassen :
In der Sitzung des Reichstages am 6. d. Mts . machte der

Abgeordnete Zubeil <nif die Gesundheitsschädigungen aufmerksam ,
welche der denaturirte Spiritus auf die Arbeiter bei seiner Ver -

wendung ausübt , insbesondere soll derselbe zu Hautausschlägen
im Gesicht und aus den Händen , sowie zu Verdauungsstörungen
sühren , ferner das Sehvermögen benachtheiligen . Im Hinblick
hierauf ist es mir erwünscht . Näheres über die obwaltenden
Verhältnisse zu erfahren . Mit besonderem Danke würde ich es

daher erkennen , wenn Eure Wohlgeboren den beigefügten Frage -
bogen gefälligst ausfüllen und baldmöglichst an mich zurückge -
langen lassen wollten .

Der Direktor des Kaiserl . Gesundheitsamtes .
Köhler .

Hoffen wir , daß das kaiserliche Gesundheitsamt durch das

gewonnene Material zu der Ueberzeugung kommen möge , dcch
gesetzliche Vorschriften über die Benutzung von denaturirtem
Spiritus nothwendig sind .

Eine reichstrcne patriotische Schuljugend muß vor
allem erzogen werden . Was könnte diesen Zwecken besser dienen ,
als daß die Schulkinder den Geburtstag des Reichsoberhauptes
feierlichst begehen . So geschieht es denn , daß an diesem Tage
der Unterricht in der Regel ausfällt und an stelle dieses eine

Ansprache an die Kinder , gewürzt mit dem nöthigen Byzantinis -
mus , gehalten wird . Ein Wilhelm sburger Bürger war

nun , wie wir im „ Hamburger Echo " lesen , der sträflichen Ansicht
gewesen , daß eine derartige Feier keineswegs zn den Zwecken der
Schule gehöre und daß es deswegen ganz in dem Ermessen der
Eltern liege , ob sie ihre Kinder daran theilnehmen lassen wollen
oder nicht . Anderer Ansicht scheint das Landrathsamt in Har¬
burg zu sein ; es sandte ihm ein Strafmandat über 3 M. Die

Anzeige dieses Vergehens ist erstattet vom Pastor Beer in

Wilhelmsburg . Natürlich ist gegen das Strafmandat gerichtliche
Entscheidung beantragt und wir sind wirklich neugierig , ob der

Schulzwang nach Ansicht des Gerichts auch aus Geburtstags -
seiern ausgedehnt werden kann .

In Ölten ( Schweiz ) sind die Arbeiter der dre '

Schuhfabriken in eine Lohnbewegung getreten . Sie

fordern : 1. Ausstellung eines Tarifs für Nahmenarbeit , 2. ent -
weder 10 pCt . Lohnzuschlag und Stellung eines Sitzplatzes in
der Werkstätte oder 20 pCt . Lohnzuschlag ohne Sitzplatz . Gegen -
wärtig verdienen die Arbeiter nach einer Statistik nur 17 bis
20 Cts . pro Stunde . Die höchst bescheidenen Forderungen
scheiterten bis jetzt hauptsächlich am Widerstand des als „ großer
Arbeiterfreund " gepriesenen Herrn Bally in Schönenwerd , der
eine Filiale in Ölten hat . Herr Bally maßregelte zwei Arbeiter
und wollte anfänglich mit dem Delegirten des Gewerkschafts -
bundes - Komitee ' s nicht einmal unterhandeln .

Eine scharfe Verurtheilung der kapitalistischen
Ausbeutung und der Korruption in den Stadt -

Verwaltungen nimmt ein Wiener Korrespondent der

„ Franks . Ztg . " in folgender Mittheilung vor :
„ Der große Gasarbeiterstreik , der seit einigen Tagen Wien

allabendlich mit Verfinsterung bedroht , ist , wie immer es auch

Korn zn bringen oder Früchte und sich dann noch in nn -

bezahlbarer Tartüfferie verwundert , daß diese Ueberzähligen ,
auf die Straße Geworfenen schließlich werden , wie die

Heimathlosen Zigeuner , ein vagabnndenhaftes Lumpen -
Proletariat .

Wem soll es Tschandala nun recht «lachen ? Das Ge -

wissen des junkerlichen Grafen Kanitz fühlt sich arg bedrückt .
Er möchte sein Tschandala um alles in der Welt nicht
missen . Je größer es sich ostwärts der Elbe in den Gauen
der Landherrcn aufbaut , um so ruhiger wird der Herr
Graf schlafen können . Am liebsten wollte er eine feste
Mauer um sein Tschandala ziehen . Ob Tschandala dort in

Schmutz verkommt , je knechtischer die Rasse von Erniedrigten ,
desto wohler ist ihm selber zu Muthe . Er braucht den

Paria , der zu Unterst liegen soll , er braucht ihn als

wärmenden , nährenden Dünger , um in Strindberg ' s Worten

zu sprechen , damit eben Aria ' s Adclsstamm in üppige Höhe
schießen könne . Er ereifert sich schon und wehmüthig klagt
er über den Bruch aller natürlichen Bande , wenn der Arbeiter -

schast die winzigsten Verkehrs - und Fahrprciserleichterungen ge -
währtwerden . WiederUnterofsizier seineSoldaten anschnauzte :
„ Kommißbrot ansehen , das möchte Euch so passen , aber

stramm exerziren nicht ! " , so ist Graf Kanitz unwirsch dar -

über , daß für ein paar lumpige Pfennige täglich der Ber¬
liner Arbeiter nach Feierabend seine schöne , behagliche Eisen -
bahn benützcn und nach seinem lieben , idyllischen Vorort

„ gondeln darf " . Der Glückliche , der abgeplackt heimkehrt ,
und im Vorort seine Heimstätte aufzusuchen gezwungen war ,
weil die Miethspreise in der Nähe seines Arbeitsplatzes sür
ihn unerschwinglich geworden sind . Und was thut nun

dieser Arbeiter zum tiefsten Bedauern des Herrn Grafen
weiter ? Er verschleppt das sozialdemokratische Gift in vie

friedlichsten Vororte . Er hilft nach seiner Persönlichkeit ,
nach seinem Vermögen dazu , daß der Kreis der knechtisch -
ergebenen Tschandala immer weiter eingeengt wird . Und
lieber eine verrohte , halbidiotische Jugend , lieber ein stumpf -
sinniges , kriecherisches , tückisches Geschlecht mit in den Kauf
nehmen , als das vernichtete und den Herrschasten um den

Grafen Kanitz herum doch so unentbehrliche Tschandala auf -
gelöst zu sehen . Tschandala muß gebändigt und gekettet
bleiben , Tschandala darf nicht erhöhet werden , Tschandala
darf nicht wissen , daß er ein Recht zur Selbstbestimmung
habe , so sagt der weise Mann und Geheimpriester Manu
und es sprechen ' s ihm aller Orten jene nach , die sich die

vornehmsten Herren der Erde dünken , von Strindberg ab ,
der mit Nietzsche' s Gewalt - und Uebermenschcnthum kokettirt ,
bis zum komischsten Possenschreiber der „ Berliner Politischen
Nachrichten ",



fcHicplicl ) rm? geben map , ein sehr lehrreickieZ Symptom der
Clin ! »ui , gen . die gegeun ärtig im . im in irdischen ' und im ober -
iidischrn Wien , man kann auch sagen : Oesterreich , herrschen .
Gerade in dem Augenblick , wo die hohe Gassaison aushört .
fangen die� Gasarbeiter zu streiken an . Einen solchen
Moment wählt man nicht , wenn man einen Streik plan -
mäßig vorbereitet . ? ? nr der plötzliche , elementare Aus -
bruch einer seit vielen Jahren aewaltsam unterdrückten
Aerbiltcrung macht die Wahl eines so ungünstigen Zeit .
Punktes , den so plötzlichen Ausbruch und den großen Umfang
des Streiks erklärlich . Die gesammte Arbeiterschaft der ganz
Wie » mit Gas versorgenden Imperial Continental Gas - Associalion ,
etwa 1300 Mann , trat mit einem Mal . wie ein Mann " aus .
Und warum , was war der Tropfen , der das volle Gesäß des
Unmuths zum Ucbcrlanfen brachte ? Die Gesellschaft befolgt die
bekannte Unternehmer - PraxiZ , ihre Arbeiter , sobald sie all und
minder leistungsfähig geworden , einfach auf die Straße zu setzen .
Das that sie jetzt auch mit dem seit 17 Jahren in ihren Diensten
gestandenen Arbeiter Nebel , und darauf erfolgte die Explosion ,
der Streik . Es ist kennzeichnend für die hochgradige Unzufrieden -
heit und das Solidaritätsgesühl der hiesigen Arbeiterschaft , die
im gegebenen Zeitpunkt sich stärker erweisen , als die taktische
Klugheit . Ans der anderen Seite steht „ der Unternehmer " ,
eine englische Gesellschaft , die bei jedem ihrer Vertrags -
abschlüsse mit der Gemeinde Wien das kommunale Leben der
Stadl korrnmpirt hat , die schließlich der Inbegriff der Korruption
im lliathhaus geworden ist . Die Engländer und ihre hiesigen
Lobbyisten wissen sehr wobl , wie sie es anzustellen haben , um
jeweils die Erneuerung ihres Vertrages und alle ihre Wünsche
im Rathhaus durchzusetzen ; sie wissen aber auch , wie verhaßt
sie in der Wiener Bevölkerung sind . Und nichtsdestoweniger
wagen es diese Leute , eines einzigen , alt gewordenen Arbeiters

wegen , Wien vor die Gefahr des Lichtmangels allabendlich zu
setzen . Das beweist nicht nur , daß die Herren sich des Gemeinde -
rathes , sondern daß sie sich auch der Bevölkerung sicher fühlen .
Sie wissen die Zeit der politischen Koalition auszunützen ,
in welcher die Regierung und mit ihr die liberale Partei nicht
nur alle politischen Prinzipien , sondern auch das jeder Re -
gierung naturaemäße Wohlwollen , Parlcinehmen für die
Interessen der Gesammtheit „zurückgestellt " bat . Unter solchen
Umständen ist es als ein Glück anzusehen , daß die Streikenden ,
minder rücksichtslos als ihre Gegner , die öffentliche Ordnung
nicht stören und das große zum EinHauen bereite Polizeiaufgebot
durch ihr maßvolles Verhalten lächerlich machen . Ein Bursche ,
der sich bei den Gaswerken widerspenstig benahm , wurde
von nicht weniger als vier Polizisten zu Fuß und zweien zu Roß
nach der Polizcistation geführt , und es war ein völlig wehrloser
Bursche . Die Gesellschaft hatte die Absicht , die Streikenden durch
rasch mit Sepnratzügeu hereintransportirles Proviuzgesindel zu
ersetzen . Einige Hunderte derartiger „ Arbeiter " chal sie schon
eingestellt . Aber sie kann ihre Verpflichtungen gegenüber de »
Konsumenten trotz alledem nicht erfüllen .

Im Cafehaus , auf der Gasse kann sich Jedermann über -

zeugen , daß die Gasgesellschaft ihre kontraktlichen Verpflichtungen
nicht mehr erfüllt ; der Bürgermeister hätte das Recht , gegen sie
einzuschreiten . Aber er thut es nicht . Warum , ist aus dem
Obengesagten klar genug ersichtlich . "

Der Streik der Former in Keula dauert fort . Bis

jetzt ist es noch zu keiner Einigung mit der Direktion gekommen .
Die Arbeiter ersuchen deshalb noch weiter um Unterstützung .
Namentlich ist Zuzug streng fern zu halten .

Der Slusstand der Bergleute in Pensylvanien
( Zlmcrika ) ist , wie das Wolfs' sche Telegraphenbureau mittheilt ,
zu Ungunsten der Arbeiter beendet .

Die Wiener Kasgescllschaft ist , wie Genosse Dr . Adler
in einer Versammlung der Streikenden mittheilte , wegen össent -
licher Gewaltthätigkeit zur Zlnzeige gebracht worden , weil die
neuaufgenonimenen Arbeiter unter Angabe eines höheren Arbeits -
lohnes in die Gaswerke gebracht und dort gegen ihren Willen
sestgehalten worden waren .

Der Streik der Nanndorf ' schen Weber in Großenhain
ist resultatlos verlaufen . Es halten sich leider Frauen und

sogar Männer als Streikbrecher hergegeben , und da ein Erfolg
nicht mehr zu envarte » war , so wurde nach sechswöchigem
Kampfe die Arbeit am 5. April betyignngslos ausgenommen .
Ausgesperrt sind neun Mann , die als Rävelsführer bezeichnet
sind . Es sind dabei zivei Mann , welche ihre Kräfte in dieser
Fabrik 21 bezw . 19 Jahre geopfert haben . Die Abrechnung
wird später im „Textilarbeiter " erfolgen . So wären denn die
durch Verzweiflung in den Streit getriebenen arme » , aus¬
gepowerten Weber von dem Protzenthum überwunden . Möge
der Ausgang des Streits eine Mahnung sein für sie ihre
Organisation zu stärken und namentlich die Frauen ans -
zuklären , die hier besonders zur Niederlage mit beitrugen .

Eine BolkSnahrniigSuuitel - AuSftelluna soll in diesem
Jahre bei Gelegenheit der Dresdener Vogelwiese stattsinden .
Der Schwerpunkt dieser Ausstellung soll darin liegen , dem Volke
die Zubereitung „billiger , kräftiger , nahrhafter Speisen praktisch
vorzuführen ? Das dürfte wohl vergebliche Mühe sein , den » :
Aus nichts wird nichts , lautet ein altes Sprichwort und billige
und schlechte Nahrungsmittel werden auch niemals kräftig und

nahrhaft sein können . Mögen also die Herren Aussteller die
Arbeiterfrauen mit ihren „praktischen Versuchen " nur verschonen .
die in der That nur darauf hinauslaufen , den Nachweis
liefern , daß diese mit einer noch elenderen Kost autkommen
könnte », als sie heute schon müssen .

Tie Mordindustrie rentirt sich . Die Metallpatronenfabrik
zu Karlsruhe verlheilt IS pCt . Dividende gegen 7�ii pCt . in de »
beiden vorhergehenden Jahren . Der Umsatz beträgt 10 Millionen
Mark und geht größteniheils ins Ausland !

LehrerlooS . Unser Bruderorgan , das „Offenbacher Abend -
blatt " , veröffentlicht folgende Anweisung , die ein Lehrer als

Unterstützung erhielt . Die Anweisung »st von lakonischer Kürze
und lautet :

„ Ech . A. ( wir schreiben den Namen absichtlich nicht
aus . D. N. ) Lehrer von T. kann bei einfacher Kost im Armen -

Haus beherbergt werden . "
Dieser „ Anweisung " haben wir nichts hinzuzusügen , sie redet

mehr als ganze Bände zu sagen im stände wären .

Di « Beschcinigilug , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des

Krankengeldes , den Anforderungen des § 7S deS Kranken -

versicherungS - Gesetzes genügen , ist folgenden Krankenkassen er -

theilt worden :
1. Dem Eilenburger Privat - Beamtenverein ( E. H. ) in Eilen -

bürg , sowie von neuem L. der Krankenkasse „ Germania " ( E. H. )
in Altona , 3. der Kranken - und Slerbeknsse der vereinigten
Mechaniker und Maschinenbauer ( E. H. ) in Hamburg .

Submissiousivesen . Eine Submission , die geradezu tolle

Preisunterschiede zur Erscheinung brachte , sand hinsichrlich der
Erdarbeiten zum Tortmunv - Ems - Kanal statt . Das Dortmunder
Kanalbureau vergab die Erdarbeiten zur Ausführung £>eS Kanals
der Strecke Waltrop in zwei Loosen . Bei LooS !, 890 000 Kubik¬
meter Erdbewegung war der Mindestfordernde die deutsch -
holländische Aangesellschaft in Düsseldorf mit LlSOOO M. ,
Wittkop in Münster verlangte 412 OOO M. Noch größer war
der Unterschied bei Loos II , das 994 000 Kubikmeter Boden -

bcweoung umfaßt . Wansart und Fnbhüller - Köln , welche bereits
das Loos Datteln und das Steverloos in Arbeil habe » , also daS
Gelände kennen , forderten 849 97S M. , die deutsch - holländische
Baugesellschaft in Düsseldorf will es für 453 23' / M. leisten .
Witikop in Köln verlangt sogar 873 SIS M. — Angesichts solcher
Zahlendifferenzen darf man sehr gespannt sein, , welche Löhne die

deutsch - holländische Baugesellschafl ihren Arbeiter » wohl zahlen
wird , um doch keine Einbuße am Gewinn zu erleiden .

Ein Schriftsetzer veröffentlicht im „ Vraunschweiger Stadt -
anzeiger " folgendes charakteristische Inserat : „ IVO Mark Be -
l o h u n n g

" demjenigen , der mir als Schriftsetzer dauernde
Kondition verschafft . Tüchtig im Accidcnz - und Werksatz .
Offerten " u. s. w. — Wie herrlich weit haben wir ' s doch eigent -
lieh gebracht , man setzt Prämien ans , blos um das „ Glück " zu
erhaschen , in der Tretmühle der Industrie für Andere Mehr -
werth erzeugen zu dürfen .

Arbeiterfrenndlichkeit der Negiernngen . Der norwegische
Storting hatte im Jahre 1388 ein Gesetz zum Schutz der
Bäckereigehilsen angenommen , der erste schwache Versuch
einer sozialen Gesetzgebung in norwegischen Landen . Natürlich
war die Abfassung des Gesetzes eine solche , daß seine Absicht ,
die außerordentlich lange und schwere Arbeitszeit in den Bäckereien
abzukürzen , kaum erfüllt wurde , denn die Gesetzesbestimmungen
konnten mit Leichtigkeit umgangen werden und die eigenthümlichs
Auslegung des Gesetzes durch die norwegischen Richter trug noch
das Ihrige hierzu bei . So sindet man auch jetzt noch in nor -
wegischcn Bäckereien eine wöchentliche Arbeitszeit
von 93 Stunden oder einen normalen Arbeitstag von
1S>/ - Stunden , ja vor größeren Festen kann bis zu
104 i Stunden wöchentlich gearbeitet werden ! Hier -
bei kommt noch in Betracht , daß der größte Theil
der Arbeit in den Nachtstunden geleistet werden
muß . Darum wandten sich vor 2 Jahren die Bäckergesellen an
den Storting mit einer Petition , in welcher sie ein Verbot
der Nachtarbeit und eine Aenderung der Gesetzesbestim -
mnngen verlangten , sodaß dieselben nichl umgangen werden
könnten . Das vom Storting eingesetzte Komitee kam damals zu
keinem Resultat und die Peiition wurde der Regierung zur Be¬
achtung überwiesen . Nun liegt der neue Entwurf der Negierung
vor , in dem allerdings die Umgehung des Gesetzes erschwert
wird , aber dieNachtarbei ! beibehalten ist , obwohl
die Regierung in den Motiven selbst zngisbt , daß die Konsnineiiten
gar lein Interesse an der Nachtarbeit haben , aber — die Groß -
däckcreien haben große Kapitalien in der Anlage ihrer Bäckereien
festgelegt und wollen von denselben soviel Ertrag als möglich
haben , und sollten sie nun genölhigt werden , nur am Tage zu
backen , dann würde ihr Verdienst ein entsprechend geringerer
werden !

Die Prosite der Apotheker sind als ganz ungehencre
bekannt und erfreulicherweise greift das Verlangen ans Be -
seitignng deS Apothekerwesens in allen Kreisen immer mehr um
sich. Soeben ist ein Buch von Herrn Paste in Hannover er -
schienen unter dem Titel „ Enthüllungen über unser Apotheker -
aewerbe für das Volk " , in welchem den gerügten Mißständen
scharf auf den Leib gerückt wird . Aus der Fülle von Maierial
nur eine Berechnung , welche besonders gravirend ist und alle
bis jetzt geäußerten Behauptungen von 2 —300 proz . Gewinn der
Apotheken noch als viel zu niedrig gegriffen erscheinen läßt .
Herr Pasie greist die Apothekerrechnnng einer Krankenkasse
ans dem Jahre 1390 heraus . 508 verschiedene Medikamente
waren bezogen worden für die Summe von 509 M. 45 Pf .
Zur Herstellung aller dieser Slrziieieii hatten die Droguen beim

Einkauf 50,14 M. gekostet , die Arzneitaxe erlaubte dem Apotheker
snr die verwendeten Droguen 269,03 M. zu berechnen , das ist ein
Prosit von 213,89 M. , gleich 437,6 pCt .

Daniit ist aber der Gewinn des Apothekers noch nicht er -
schöpft , sondern er verdient auch noch eine erkleckliche Summe an
de » Flaschen , Gläsern , Salbenlöpscn u. s. w. , in denen die
Arzneien abgegeben werden . Tie obenbezeichpete Menge von
Mcdikamenten erforderte zur Abgabe an die Konsumenten Gläser
u. s. w. im Einkansswerthe von 19,87 M. . während sie der
Apotheker mit 81,16 M. berechnete .

Stellen wir demnach noch einmal den Materialwerth
an Droguen ic . . . 50,14 M.

„ Flaschen ?c. . . 19,87 „

70,01 M.
dem Nechnungswerlh von 509,45 M. gegenüber , so ergiebt sich
eine Bertheuerung des Materials auf dem Wege durch die
Apotheke um 433,44 M. gleich zirka 600 pCt . einschließlich
Arbeitslohn .

Daß einer auf solche Weise zu stände kommenden Ber -

schleuderung der Arbeitergroschen um jeden Preis Einhalt gcthan
werden muß , ist klar . Ter Kamps um die Hoden Rezepturen ist
vollauf berechtigt . Noch berechtigter ist die sozialdeniokralische
Forderung : Verstaatlichung der Apotheken . Die Apotheken
müßten dann die Arzneien zum Herstellungspreise liesern , was

dieselben um verbilligen würde .

Ein Beitrag zur Praxi » der Rentenfestsetzuilge « bei

Unfall . Der Weißgerber R. erlitt am 25. Mai 1892 im Be -
triebe der Gebrüder Bergemann , Wallstr . 17, einen Betriebsunfall
dadurch , daß er aus einer ansgAretenen mangelhasten Treppe
mit einer ca . 3 Zentner schweren Last hinfiel und sich den rechten
Fuß stark verletzte . Vom Belriebsuiiternehmer wurde der Unfall
nicht angemeldet , dagegen winde die ansgetretene Treppe sofort
auSgebestert und erst die Krankenkasse meldete den Unfall an .
Am 20 . September 1392 fand nun schon auf dem zuständigen
Polizeibüreau die Unfallnntersnchnng statt ' und am 17. Dezember
1892 winde von der Beruflgenossenschaft für den Unfall eine

Rente festgesetzt , die bis zum 31 . Mai 1893 bezahlt wurde ; von
diesem Tage ab wurde die stiente vollständig aufgehoben . Der
Unfallverletzte legte nunmehr am 12. Juni 1893 Berufung
gegen die Aufhebung der Rente beim Schiedsgerichtsvorsitzenden
Geheimen Ober - Regierungsrath Poschmaun ein . und endlich —

nach ganz kurzer Zeit am 28. Februar 94 , also nach ca . neun
Monaten fand denn auch in seiner Sache Termin vor dem
Schiedsgericht statt , in welchem die Berussgenossenschaft zur
Zahlung einer Rente verurlheilt ivurde .

Nun soll bekanntlich die Uusallversicherung den Arbeiter oder

dessen Familie vor den üblen Folgen eines Unfalls , vor Elend
und Roth schützen ; sie soll ihn vor der Armenpflege bewahren .
Aber wird denn der Arbeiter durch «ine derartige Handhabung
deS Gesetzes wirklich vor der Benützung der Armenpflege be -
wahrt ? Tritt nichl gerade der entgegengesetzte Fall « ine Der
Arbeiter der seine gesunden Knochen für den Unternehmer zu
Markte getragen hat : der von keiner Krankenkasse und keiner

Berufsgenossenschaft Unterstützung erhält : er wird ja
geradezu gezwungen , um seine Familie vor dem Ber -

hungern zu schützen , zur Ariuenunterstützung seine Zuflucht zu
nehmen , denn sein kranler Körper verhindert ihn , am
arbeiten , Rente bekommt er auch nicht , das Schiedsgericht braucht
9 volle Monat « die Sache zu enischeiden und nun hat die

Verussgenossenschaft nach dem Entscheid des Schiedsgerichts
immer noch eine vierwöcheiilliche Frist , um den Rekurs beim

Reichsversicherungsaml gegen das verurtheilende Erkenntniß des

Schiedsgerichts einzulegen ; daß bis zur Entscheidung des Reichs -
vorsicherungsamts auch noch verschiedene Wochen oder gar
Monate ins Land gehen , eh - die Berussgenossenschaft endgiltig
gezwungen ist , das Recht des Verletzten anzuerkennen , ist selbst -
verständlich .

Was sängt der Arbeiter nun in dieser Zeit au — er nimmt
entweder den Strick oder die A« nen » nt « rftutzung --- denn die

Einrichtungen der so viel gepriesenen Unfallversicherung sind
eben derartige , daß er nicht sobald zu einer Rente gelangt , die

zum wenigsten die bitterste Roth von ihm und seiner Familie

Kiterarifches .
Tie Lösunfl der soziale » Frage . Von Wilhelin Robert .

Berlin , 1394 . A. Braun u. Co .
Alle Welt fühlt sich heule bedrückt ; also muß aller Welt ge -

Holsen werden : Der Laiidwirthschaft durch eine EtaatShypotheken -
bank , welche de » Laudwirthen billige » Geld giebt ; der Industrie

durch Beseitigung der Ueberprodnktion ; den Handwerkern durch

Einführung des Befähigungsnachweises , welcher zugleich zum ein -

jährigen Militärdienst berechtigen soll ; und den ' Arbeitern durch

eine Versvrgungskasse , zu welcher sie in der >>ugend ihre Bei -

träge leisten . Werden diese Maßregeln durchgeführt , so , >t die

soziale Frage spielend gelöst , die ehrlichen Arbeiter wenden sich

von der Sozialdemokratie ab , und im Jahre 1990 herrscht uberall

Friede , Freude und Wohlstand . � � . - n
Das einzig Lobenswerthe an dem Buche des Herrn R. »st

seine Kürze , der Unsinn ist wenigstens nicht allzu breit getreten .

Noch größeres Lob hätte Herr N. verdient , wenn er seine lies -

sinnigen Gedanken überhaupt nicht zu Papier gebracht hätte .

Eingelaufeue Druckschriften .
Unter dieser Mubrtl «eigen wir sämmlltche der Redakilon «»gehend «

lUeraiUche Reutgkeilen an. Wir bitten unsere Leser die Nennung der
Schrislen nicht als Empsehlung der Redattion , sondern lediglich
als iimpsangsbeftältgung aufzufassen . � . „ . . . . . . .

« los über diejenigen Erscheinungen , welch « im Interesse unserer Leser
oder aus polltischen Gründen besprochen werden müssen , verosscnllrchen wir .
ioweit dies ber Raum unsere « Blattes zulSir , Krililen . Senügi einer «erlogt -
buchhandlung dte Anführung der übersandten RezenstonSexemplare in dieser
Rubrik nicht , so bitten wir von der Zusendung der Neuerscheinungen deS «er -
lages absehen zu wollen .

Natioualgefühl . Bon Georg BrandeZ . Köln und Pari ». Verlag
von Alberl Langen .

Volkslexikon . Nachschlagebuch für sämmtliche Wissenszweige .
(3. Heft ) . Herausgeber : Em . Wurm . Preis LO Pf . Nürn¬

berg . Verlag Wörlein u. Co .
Neuland . Deutsch - nationale Wochenschrist von Erwin Bauer .

Heft S. Berlin . Verlag H. Liepack Nachfolger , Ritler -
ftraße 101 , I .

Moderne Opfer . Von E. Zimmermann . Leipzig . Körner »

ftraße 20.

Vviekknpken vor Vedaükton .
Wir bitten bei jeder Nufrage eine Ehisfre sgwet Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unier der die Antwort erlheilt werben soll.
K- , Leipzig . Sie schicken mir nachstehenden Ausschnitt au »

dem „ Leipziger Tageblatt " : „ Plauen , 3. April . Die hiesigen
ozinldemokraten werde » , falls der Reichstag die Wahl deS

Herrn v. Polenz für ungiltig erklären sollte , den bei der letzten
Reichstagswahl durchgefallenen Herrn Aldi » Gerisch in Berlin
wieder aufstellen . Es entspricht dies dem Anrathen des Herrn
Bebel , während Liebknecht vorgeschlagen hatte ,
Herrn August Kaden in Kötzschenbroda oder Herrn Stolle »
Gesan aufzustellen . " Und darau » folgern Sie auf „ Differenzen
in Berlin " ? Aber wissen Sie denn nicht , daß Stolle schon im
Reichstag sitzt ? Wie kann ich ihn also als Kandidat für den

Reichstag vorgeschlagen haben ? Ich misch « mich prinzipiell nicht
in die inneren Angelegenheiten der Parteimitgliedschäften ; und

habe es auch in diesem Falle nicht gethan . Mit Gruß !
Ihr W. L.

Kraust . Unsere » Erachtens ist die Militärbehörde nicht dazu
berechtigt .

A. P . 30 . 1. Da die Wohnnng nicht gemacht ist und

außerdem stockig ist , so brauchen Sie dieselbe nicht zu beziehen .
2. Die Verlegung der Werkstatt nach Böhmen berechtigt Sie nicht
vom Vertrage zurückzutreten .

E . H. SS . Der Betreffende ist zu Unrecht in die Wähler -
liste eingetragen .

E . M . Wegen Heirath kann das Gesinde nach tz 147 der

Gesinde - Ordnnng , wenn die Heirath sich sonst zerschlagen würde ,
den Dienst , wenn monatsweise gemiethet ist , zum Ablauf des
Monats , sonst zum Ablauf des Vierteljahrs verlassen , muß ihn
jedoch vorher aufkündigen . Hierbei braucht indeß die Kündigung » -
frist von 14 Tagen beziehungsweise 0 Wochen nicht eingehalten
zu werden .

A. E . S00 . Der Chef ist nicht verpflichtet , in den Ge -

schästsstnuden dem Angestellten Zeit zu geben , sich wegen einer
anderen Stellunq umzusehen .

G. N. S. Ja .
M. K Vi . 1. Sie können wegen 22 M. 50 Pf . klagen .

2. Sie müssen de » Mann verklagen . 3. Ihre Frau muß Mder »

sprnch erheben . Sie hafte » nicht .
I . R . 100 . Sie können nichts dagegen machen .
C . K. 100 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
O. Nch . 1. Sie brauchen nicht z » warien . 2. Nein .
L. 20 . 1. Es kommt auf die Vcreinsstatuten an . Sonst

können die Beschlüsse in jeder Versammlung abgeändert werden .
2. Da Sie nicht protestirt und sich nicht zur Verfügung gestellt
haben , sind Sie nach der Praxis des hiesigen Gewerbegerichts
Ihrer Ansprüche verlustig geworden .

Alter Strasteuabonnent . 1. Ohne Einsicht der Statuten
nicht zu beantworten . 2. Nein .

Krankenkasse der Bureaubeamte » . Wir haben Ihnen
schon wiederholt mitgetheilt . daß Ihr Lokal geboykottet ist, wir
bitten , fernere Zusenvungen zu unterlassen .

Hohenstein . Die Adresse des Pariser Sozlalistenklubs steht
jeden Sonnabend im „ Vorwärts " ,

F . Br . Klagen Sie nicht .
Ersatzreservist . Ja .
F . ft . Nr . 31 . An die Bau - Inspektion .
A. A. 1200 . Da der Ersteher Ihnen nicht gekündigt hat ,

gilt der alte Kontrakt weiter .
108 . Da ein Arbeiter die Zeit wissen muß . um «chtieitig

zur Arbeit zu kommen , so ist die Stubenuhr als unentbehrliches
' ausgeräth im Sinne des Z 715 Ziffer 1 der Z. - P. <O. aniu -

ehe » und der Pfändung nicht unterworfen . Beschweren Sie sich
eim Amtsgericht .

E . W. 14 . Wir können nicht verstehen , wieso Sie als

Ersatzreservist von 1884 im Jahre 1891 zum Landsturm über -

schriebe » sind . Ist die ? aber richtig , gehören Sie wirklich dem

Landsturm an , so brauchen Sie an Kontrollversammlungen nicht
Theil zu nehmen .

R . B . , Pflngstr . Wenn Ihnen Abzahlungen gestattet
werde » , können Sie Ihre » Wahlrechts nicht verlustig gehen .

W. M. IS . Wegen der Körperverletzung und Bedrohimg
müssen Sie Anzeige beim Landgericht II machen . Wenn Sie

durch Urtheil des Gewerbegerichts abgewiesen sind , können Sie

Ihre Klage auf Entschädigung für den Tag nicht weiter ver -

folgen . Ueberhaupt ist die Sache sehr zweifelhaft .
Straheuabouncnt . 1. Die Aeußerung in dem Schreiben

an den Schiedsmann kann als Gegenbeleidianna betrachtet
werden . Wir rathen . nicht zu klagen . 2. Das bleibt sich für den

Prozeß gleich .
Isidor . Der Verlrag gilt bis 1. April 1895 . Sie müssen

innerhalb der ersten 3 Tage deS Jahre » 1895 kündigen , sonst
gilt er wieder ein Jahr länger .

Nr . 222 B . „ Garantie " ist französischen Ursprungs und
wird auch so ausgesprochen .

K. B . Das Erbtheil muß geholt werden . Die Tochter
braucht aber nicht selbst zu kommen , sie kann jemandem eine
Vollmacht «xtheilen .

W- 500 . Sie scheinen in Wahrnehmung berechtigter Jnter -
essen gehandelt zu haben und nach § 193 Slr . - G. - B. vor Strafe
geschützt zu sein . Wenden Sie sich aber lieber an «inen Recht » -
anmalt .

C. B . 100 . Sprechen Sie mit dem Vorstand der Frei -
religiösen Gemeinde .

R . K. 100 . Erkundigen Sie sich Neu « Fmdrichstr . 13 ,

Zimmer 69 . 1 Tr .
Fricdr . Hammerbacher , l . Die Strafverfolgung wegen

Verführung eines unbescholtenen Mädchens unter 18 Jahren tritt
nur auf Antrag der Eltern ein . 2. Der Betreffende muß monal -
liche Alimente in der Höhe zahlen , welche am Wohnort « des
Kindes üblich ist .

H. P . 3 . Nein .



Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kcttfedrrn - Speiial - Grschiist
von L . Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäft : Ackerst� 28 .
2. Geschäft : Mariannen str . II .
3. Geschäft : Kursürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42.

Hundert Sorte » in Bettfedern . Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

zn den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hait billig . _

55411 /

1 Die MlircubesWe
aus der

VasUv Heilboru ' fchen

Coneursmasse
68 Alexanderstr . 68

besteh , in Wäsche , Tisch -
11. Bettzeugen , Gardinen ,
Kleiderstoffen , Morgen¬
röcken , Biousen u. s. w.

werden täglich von
9 —1 und S — 7 Uhr zur Tar «

WBVBU « « » verkaust .

Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
offerire : Summatra ä 1. 25 M. , 1,40 M. ,
1. 50 M. . 1,75 M. . ( 2. 00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5. 00 M. . sowie sämmtliche in - und
ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

170 . Krunuenstr . 179 .
48 . LandavergerSr . 48 .

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) J

und WelnbergeweB 15b , nahe am
Roseuthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be- j
zngsqnelle aller optischen Artikel ,

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Mokelbrlüen u. Pincenez , 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1 . —
Alles mit den besten Rathenower
RrystaUgläaern I. Qual , versehen .
vperaijliUer , rein aohromat . M. 6 .
Heu ! Rlchter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Ge » » a « rste Fachkenntnis .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Uachahmnngen und
USufchung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

( wenig fehlerhaft « )

Teppiche ! !

Kortldren ! !
Gardinen ! :

Steppdecken ! !
/rstminlich dilliz In dir ssnitil ddd

Emil Lefevre , orSVisi .
Mein Praditkatalog

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
» ni Vnnach gratis nud franko .

WW für jtüc T « !
Elegante Regenmäntel 7 - 10 M. .

Modell - Regenmantel , Hocholegant , 10
bis 18 M. . Backfisch - JaquetS 2. 50 M. .
elegante Neuheiten in Jaquets und

lluihängen 10 —13 M. Ladenpreis das
Doppelte . Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

ÄBKVWWL

BaarverkausN u�tu v/uMuuKjuuuaa . u > Alle Preise

festen,� sehr Z 2. Geschäfts - Haus: 11 LrüchkULtrasse 11. « ZÄen an
billigen II � � _ _ Wden Maaren

w » . i 3 Geschäfts - Haus : 16 Gr . Frankfurterstr . 16. Ausgezeichnet

erhtags - Anzüge » u �
10

Frühjahrs - Anznge . moderne , elegante Muster » 1 ft 31 # i *
32 . - , 25 . - , 24 . - , 18 . - , JLO

Jl Frsttags Anziioe . 24 Mk .

FrühfahrsUaletots . 10 Mk .

Werktags - Aoftn , , " " m ' Cl"t - ,1 1 - , a - ,
S Mk . »

Friihfahrs - Doftu . 4MK . 2 .

Knaben - Aniiige 2 Mk . s «

Einfegmulgs - Aniiige 10 Mk .

Kernfs - Kekleidung sehr preis , verth .

Zikll -se VÄA/KÄK . Sp : !

msm

Zur bevorstehenden FrUhjahrs - Salson empfehle ich mein reich
sortirtes Lager fertiger S80SL '

Herren - und Knaben - Garderoben
in geschmackvoller Ausführung , sowie sämmtlicher Arbeitersachen in
bekannt vorzüglicher Güte und Paßform einer gencrgten Beachtung .

Alle Großen , Farons und preialage » find vorräthig . An -
ficht gestattet .

Nuljlit » i« M » y SVÄ "
Zung nach Maaß von einem durchaus tüchtigen und praktisch er -
sahrenen Zuschneider auf das peinlichste geleitet , so daß ich für
tadellosen Sitz jederzeit Garantie leiste . '

>zips streng reeller
erigen Erfolg zu

der steten Befolgung meines
Ist SSW Bedienung habe ich meinen. . . � ijßtze

danken und werde ich für alle Zeit dasselbe beibehalten '
Ueelle Ktoff » . Gute Arbeit . Kolide preise .

Hochachtungsvoll GoldlslGBVlf
NorkstraA « 51 , Echo Katzlerstraffe , in der Näh « der Bglowstraße .

�rns * k' �ster ,
SiWII Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Billigste

Preise .

Reelle

Bedienung .

Geöffnet

den ganzen

Tag .

Um geehrten Besuch bittet

W. Hermann Miller
Neue Friedriehstr . 0.

Nleine Rrosfliüre über

/Astbi
, und

/ dessen Bekämpftmfi;
r ( durch aojühr . Erfuhrung J

» »n mir selbst erprobt ) 1

f ' srtsndt Ich grau , und Irsnco . j
A. Klein, Herford ,

HBckdrstr . 29t .

Dann ' s
Spezial -

Drauer- Mligllit
Neanderftraße 38

empfiehlt
sämmtliche Artikel zur Trauer .

I Bitte genau auf Firma zu achten

Keorg Wagner
Uhrmacher »

Oranienstr . 65, 1 Tr .
UW Bitte auf die Hausnummer

zu achten . - DDE!
Uhren « . Goldwaaren in solide »
Ausführung zu den billigsten Preisen
Massiv golden « Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten l0,üo M. , IVeDuk .

15, so M. , 2 Duk . 21 M. 6kar . von
4 M. an . 57351 . '

M Reparaturen �
an Uhren u . Eoldwaaren solid ». billig .

Nur Hiite mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaabe .
Andreas - Str . 24 .

Cobn' scben Hosenfabrik
befindet sich vom 1. März ab nicht
mehr Pallisadenstr . 7, nur

5. MlliMlr . 5.
Vereins - Abzeichen .

- - - -StempeK�S . ' »
4» ( Schtblonen - , Schilder *

Febrllt >
k

Brunne�

Gpavlpung von inschpiffen etc

Teppiche
mit kleinen Webefehlern

Sopha - Grösse 5, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grösse 12, 15, 20 - 50 M.
Popti &pen 3, 4, 5, 6 —10 M.
Bettvorlegep 1, 2, 3 —6 M.
Sophastoffpeste 5 —12 M.

Läufepstoffe 0,60 , 0,80 - 1,50 M
Tischdecken 2, 3, 4, 5 — 10 M
Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedriehstr . T. smBelle - AUlanoepl

WWgMWkttn !
Weitbekannte

Hchn- v. KMMztze- Wrl?
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1. 80, 2. 25 , 3 M. Prima 5 M.
Knabe « - Anzüge von 2,50 —7 M.
Knaben - Hose » von 65 Pf . an , auch
für Händler u. Schneider zum Wieder -
verkauf .

7 nur Uallisabenstr
Filiale : Grüner Weg 4 » .

8. Schnell ,
Uhrtttacher ,

Luokauerslr . 14, an derOranienstraße .
_

Gposses Uhpenlagep .
AB ? - Reparaturen gut u. billig . - WG

Neue und gebrauchte Kinder - , Puppen -
und Lieferivagenrüder sowie jede Re -
paratur billigst . bt - 9L '

W. Fiehe , Pallisadenstr . 161 .

Cfttnli in großer Auswahl für
kjlivU ' Herren u. Kinder , garnirt

lltilo u. ungarnirl , zu anerkannt
IlUltZ billigen Preisen empfiehlt

W. A. Peschke , Lützowstr . 30 , am
Magdeburger Platz 30. Eigene Stroh »
und Filzhut - Fabrik bei den Geschäfts -
räumen . Gegr . 1871 . Fernspr . 815 Amt 6.

Größtes Mmmfakwr - und Modemaaren - Aans des Nordens
M . Grünberg . inkber : L . N . & A . Jacobs

MUller - Strasse SSi ( Ecke Weddingplah ) . Wllillep - Strasse 181 ( Ecke Weddingplcch ) .
5766L » DM " Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .

pÄ . Httlell- ii . Älillbtil-Karlierlibe, Rbeitsslilheli, Sejtcittiiijcii naij IhhL
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen An » llgv .

J . BAERy Berlin N. y Gesundbrunneny Badstrasse I8y Ecke der Stettinerstraste .
Ich Habs ksins Filialen und stehe mit ähnlich lautende « Firme « in Keinerlei Krziehuug . Kitts dahsr genau auf Firma k « achten . 43241 .

27301 . * W

ZM
Möbel- Magazin .

Eigene Tischlerei .
BQf

Fr . Janitskowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene Werkstatt .
mmsaamumaammmaam

X



t
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , daß mein

Mehl - u . Vorkost - Geschäft
nach Ritterstr . 48 verlegt ist .

J . Jacob ! »
NB. Flaschenbier liefere auch nach

Bauten und Werkstätten .

Willi. Fiseher
Gold - und Silberwaaren -

Grosshandlung ,
Oranien - Sirasse 63

1 Treppe , am Moritzplatz .
Traiirinna stets vorrälhig . ge -

setztich gestempelt .
1 Duk . gleich S' /e Gramm Kt . SO M.
in 8 karätigem Gold von 4. S0 M. an ,

14 7 _»' n n I» •# n $t

Korallen Schnüre ü 3 M.

Hochzeits - und Pathen -
568IL * ] Geschenke

in massivem Silber und versilbert .

Riltge , Ohrringe , Bloches , Kreuze ,

Halsketten , Herze , Medaillons ec. in
großartiger Auswahl billig .

Heerenketten nach Gewicht .
Damen ührenkelten lang um

1t CU . Hals zu tragen , von 3 II . an .

Atyrthenkrän�e
mit Strauß in Silber von 8 M. an ,

versilbert von 4,S0 M. an .
Einkanl von altem Gold und Silber .

Dadesalze
StaSSfurter in Säcken vono 200 Pfd .

M. 4 -

100 Pfd .
M. 2,50

50 Pfd .
M. 1,50

frei in s Haus , nach außerhalb gegen
Nachnahme .

Niederlage der Vereinigten Siaseknrler
Salzwerke , Berlin SW. , Lindensir . 12.

Wichtig für Damen !
Großes Lager in

Strohhüten für
Damen und Kinder
von 40 Pf . bis 4 M.

. Garnirte Hüte von
1 1,50 bis 15,00 M

Garniren 30 Pf .
Spiyenhüte

aufarbeiten 50 Pf
Wauerhiite

werde » verliehe «
Blumen nnd Federn

zum Fabrikpreis .

B. M. Müller ,
Kottbuser Damm 97 , 1 Tr .

( Kein Laden . ) 23S4b

Der Schntzengel .
$. 9t. P. 71 133.

Preis von 3 Mk.

ztKWUlsjiuMÄ ' SV
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singcrspulen 5 Pf . ,
W. W. - Spulen 20 Pf . ic . Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13 *

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Danienkleider fertigt Soesnoweki
akadem . Schneiderin , Prinzenstr . 92 , III .

MbNiiZZSZSL
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . '

Kinderwagen nnd

Keife lwrde ,
über 300 Stück ,
im Einzelnen zu
oerkaufen in der
Korbwaar . - Fabrik

G. Jenschp
Berlin N. ,

Ciiausseestr . 98a ,
nahe der

Jnvalidenstraße .

Verhindert das Hinausfallen der
Kinder aus offenstehenden Fenstern .

Prospekte gratis und franko .
L. Littauer , Berlin , Landsbergerstr . 2S .

Kinderwagen - Bazar
na » Si - ! nnen ,
Jerufalemerstr . 42 ,

pari , und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6,

Hof parterre .
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagens

Kindersportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Aeltere Muster billiger .

SchDbillets
von allen Hafenplätzen

für alle Reisende nach l5973L *

Amerika , Australien etc .
Kostenfreie Auskunft im

Neisrbnreau Znvalidenstr . 40/41

Th. Sein » & WBirjliiisei.
Mahag . Kleiderspind , Wäschesp . ,

Spiegels p. m. Spiegel , 2 Bettstellen mit

Matr . , Ausziehtisch . Sopha , Kinderw . .

sämmtl . fast noch neu , spottbill . z. verk .
Bernauerstr . 13 », Stfl . 4 Tr . r . 2S45b

vrauiendurgerLtr . 9
%•

Erauzbiuderei nnd Blumen -

Handlung 54408 *

von J . Meyer , Wienerftr . 1 ( nur dort )
Guirlanden a Mir . von 13 Pfg . an .

Telephon Amt 4. 9432 .
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S . Neumann ' s

Zeutral - Kazar .
1. Geschäft : AndreaSstr . 62 .

2. Geschäft : Frankfurterstr . 90 ,
Ecke Marknsstraße . 58442 *

Durch Gelegenheitskäufe und Massen -
nbschlüsse große Posten in Haus - und
Kiichengeräthen , Emaille , Porzellan ,
Steingut , Holzwaaren , Besenwaaren ,
Waschständer , Gardinenstangen 50 Pfg . ,
Rosetten von 8 Pfg . an ic . ic. wie be¬

kannt zu den billigsten Preisen .

Heil - Jnstitut n. d. Lehre
Dr. Batinemann ' s ,

_ _ Gritner Weg 41 , I. " ÄL
Sprichst . : 10 —11 u. 2 —5 , Sonnt . 8 —10

Kinderwagen ,
größtes Lager , billigste Preise , von 10 M.
an , auch Theilzahlung . 570öL *

V. HoIbv , Lmlieußche 3.

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohiabake sind am' Lager .

6 . Goldschmidt ,

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute HZualität , tadelloser Krank ,
n billigster Preistage , empfiehlt

Ikmr . Franc! ; ,
Brunnenstr . 183 .

SW Formen ( Bockfason ) wieder
vorräthig .

7, Sonntags 8 —10 Uhr .

Achtung ! kein Laden ,
Kontroll - KchuHmarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amernanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 00 Pfg
5444 ll * H. F . Diustage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof park .
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27 Ais anerlannl reelle und G7
billigste Binkanis • Quelle des

Sdd - Ostens für

GoBd - , Silbep - f
Alf enide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

3 7 2tbmm » I = ®trrtfcc 0 y

C . Joerss * Badstr . 31 ,
kein Laden , 5323L '

Möbel eigen . Fabrik .

Komplettes Lager ganzer Wohnungs -
einrichlungen zu äußerst billig . Preisen .

Musik - Jnstrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente , Spieldosen zum Drehen u. selbst -
spielend , Mufik - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Lansttzerstr . 51 .

Damenkleider fertigt M . Weiß ,
akadem . Schneiderin , Lausitzerstr . 40 Iii .

Beo Laxe . Uhrmacher ,
Er . Frankfurterstraße 15 , part .

Reparaturen zu soliden Preisen .
*

Auzslellung Jtalien
in BeHin

Mai — October 1894

auf dem Terrain der West - Eisbahn
( Stadtbalm - Station Zoologischer Garten ) .

Farkschlösschen .
1011102. Schönhauser Allee 101102, JÄr

Restaurant mit grossem Garten , Saal u . Kegelbahnen .
Volksbelustigungen aller Art . Kaikeekiiche von 1 Ohr ab geöfinet .

NB . Bühne , sowie Garten stelle ich den verehrl . Vereinen zur gest . freien
Benutzung . f5347L *l Hochachtungsvoll Ad . BesenlScher .

Willi. Groth s Danziger Volksgarten
Danzigerflr . 50/51 . Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt —Weißense « .

Eröffnung des Gartens . 3 vene Kegelbühiitil.
Veiss - und Zairisch Zier . Gute Speisen . Kaiteeküche .

5S43L * W. Groth , Gaftwirth der Neuseeländer Ackerpächter .

D — | A _ . | IT « . « , A « . vormals 6. Feuerstein Amt I .
BSOItZ resvsaiey Alte Jakobstr . 75 . Nr . 1082 .

Säle zu Festlicht , u. Versammlungen iZlgiumppagptl ' tl zu Vergnüg , kostenlos .

Für d. Sommermonate empf . meinen �DllUIutlfUttut Kakkeeküche . auchSonnt .

Treptow , s ' " . *" , . Bade ' s Volksgarten .
Jeden Sonntag : Grosser Ball . Ausschank von Weiss * nnd Bairisch - Bier .

Zu Sommerfesten
: c. empfehle meinen großen Saat
nebst Garten , 5000 Personen fastend .
Kümpel , Treptow , Köpnick . Landstraße .

Maifestzeichen

billig , bequem zum Anstecken , zugleich
als Eiutritts - u. Kontrollzeichen dienend

empfiehlt B . E. Buchwald ,
2800b Alteuburg S. - A.

Oranieustr . 153 , III .

10 Mark Demkleid ,
2o Mark Sommerpaletot . 36 Mark
Anzug , elegant nach Maaß bei f59751 . '

lllliener & Strauch ,
Kaiser Wilhelmstraße 4, 1 Tr .

tiiiikritifip .
Größt . Lag . Berlins ,
Fachmann , Fabrik -
preise , stets d. Aller -
neueste . Solidesteauf
Lager . Keine Markt -
schreierei . Theil -

zahlung gestattet unter den neuesten
Systemen , auch stehe » alte Wagen zum

Verkauf 5721b *

53 . Audreasstr . 53,Ä8ue ;
Kein Laden . ■ ■ ■ ■

Sophastaff-Reste!
1 zu Bezügen ausreichend ,

Teppiche von 4 Mk. an , Gardinen ,
Läuierstoife , Tisch - n . Sieppdecken
etc . olier . viel billiger als im Laden

| u. sogen . Ansverkanfs - Geschäften

Gf. Littmann ' sleÄ
| Berlin NO. , Laudsbergerstr . 97 , pt .

Kein Ausverkauf , mh

Gr . Vereinsz . zu verg . Simeonstr . 23 .

DDP - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch
' ] zu kleinen Preisen .

Mariannen -
straße 43 .ftauR Gittler ,

Freunden und Genossen empfehle
mein neu eröffnetes Weiß - u. Bairisch -
Bier - Lokal . Zimmer für Vereine zu
40 Personen . 2241b

Benno Stabernack ,
Mühlenstr . 49 A, am Stralauer - Platz .

Buss ' Salon nnd Garten ,
Große Frankfurterstraße Nr - 85 .

Einige Sonntag « und Sonnabende
im Sommer sind noch unentgeltlich an
Vereine abzugeben . 2711b

Twinemümlen

Gesellschaftshaus ,
SmuenliiMch . 35,

empfiehlt seinen großen sowie kleine
Säle zu Versammlungen , Hochzeiten
und an Vereine . — Jede » Sonntag
öffentlicher Tanz . 5901L

Oueitsch .

empf . SaII > Glaser
Jnvalidenstr . 5.

' Tabak !
Alle Sorten , besonders Sumatradecke ,

feinste Farben Vit Pfund per Mille ,
a 1,75 M. 5615L *

Max Jacoby , Strelitzerstr . 52

Kinder -
Magr « ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ _ gestattet ,

Musterbücher aratis - empfiehlt

A . W . Schulz ,
Brunnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnenstrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain . _

SV Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . - MlL

Empfehle den Genossen mein

Weiss - und Bairischbier - Lokal .

Zahlstelle d. 4. sozialdem . Wahlvereins .
2358b Schilling , Pücklerstr . 55 .

B. Nielt ' s Festsäle ,
Webersfr . 17 .

Empfehle meine eleganten Säle zur
Abhaltung von Festlichkeiten und Ver -

sammlungen gratis . 159362 '
B. Nleff , Weberstraße 17 .

G. Leiclmitz ' Restaurant
Königs bergerstr . 28 [ 59188 *

empfiehlt allen Genossen Vereins »
zimmer in beliebiger Größe bis zu
80 Personen . 2 Kegelbahnen . Billard

Achtung 1

Ed . �Viersiu » Restaurant
Garten u . Ball - Salon .

Knesebeck - 0 } t « h ri V f Hermann -
straße 77 . 31 ipOt | straße 87 .

Jeden Sonntag : Gr . Familien - Ball .

Spezialitäten - Verstellnng .

Für Vereine , Fußpartien , Festlich -
keilen u. Leichenzüge stehen meine Lo -

kalitäten zur Verfügung . Kaffeeküche
stets geöffnet . 2 verdeckte Kegelbahnen .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

Empfehle mein Lokal für Vereine und

Versammlungen , auch Sonntags .
2279b I . Eugel , Zimnlerstr . 89 .

Allen Genossen zur Nachricht , daß ich
mein Lokal nach dem Nebenladen
verlegt habe . Gleichzeitig empfehle
ein Verein » iim « « r , bis 30 Personen
fassend . 2357b

Hochachtungsvoll

VfobSP , Laudsbergerstr . 41 .

Fortuna - Säle
3 , Stxanßberger - Ttraße 3 ,

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

Spezialität - Vorstellung .
Jeden Donnerstag :

Grosse Geseilsohaftsstunde .

Empfehle meine Säle zu Privat -
Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Vereinssimmer zu
haben . 5781L *

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW , Beuthfiraße 2,



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 81 . Sonntag , den 8 . April 1894 . 11 . Jahrg .

März .
Unterm nenen Knrs .

1. München . Wegen Beleidigung der Praxer - Vermittler im
Viehhof . Genosse Schmidt , Redakteur der „ Münchener
Post " . 120 M. Geldstrafe .

2. Königsberg . Der Redakteur der „ Königsberger Volks -
tribfme " , Genosse Julius Denkmann , wegen
Majestütsbeleidigung 5 Monate Gefängniß . Beantragt
waren 8 Monate . Wie der Staatsanwalt bekannt gab .
schweben gegen Denkmann noch 10 Anklagen .

m . Halberstadt . Herrn Hofrath Süden beleidigt zu habe » ,
Genosse Martin , Redakteur der „ Sonntags - Zeitung " .
freigesprochen .

„ Burgstädt . Genosse Albin R e i ch e l t wegen Verübung
groben Unfugs und Gendarmenbeleidigung Ab Mark Geld «
strafe .

6. Frankfurt a . M . Von dem Vergehen gegen die Re -
ligion Genosse Schwalbach freigesprochen . Antrag drei
Monate Gefängniß .

„ Elberfeld . Vier Vorstandsmitglieder des Ronsdorfer

Etauen - und Mädchenvereins je 1ö, und die Genossin
o r m a n n n s h a u s 20 M. Geldstrafe . Di <Schliehung

des Vereins wird aufrecht erhalten .
, Witte » . Von der Anklage der Beamtenbeleidigung Ge -

nosse König freigesprochen . Antrag ein Monat Ge¬
fängniß .

„ Bautzen . Wegen Majestätsbeleidigung der Steinarbeiter
Karl Hermann L i n d n e r aus Spremberg 2 Monate
Gefängniß .

. Dresden . Der verantwortliche Redakteur der „ Sächsischen
Arbeiterzeitung " wegen „ groben Unfug " 6 Tage Hast .
Delikt : Veröffentlichung eines Versammlungsbeschlusses
die Boykottirung eines Lokales betreffend .

L. Leipzig . Die Freisprechung der Genossen Hülle und
Rauh in Erfurt . Militärpersonen beleidigt zu haben ,
fand die Bestätigung des Reichsgerichts . Die staute
anwaltschaftliche Revision wurde verworfen .

■ Braunschweig . In der Revisionsinstanz wurden der
Hüttenarbeiter Hassebrauk , Holzhändler B r u n k e
und Zigarrenarbeiter G i e s e ck e von der Anklage der
Beamtenbeleidigung freigesprochen .

m Berlin . Freigesprochen wurde von der Anklage der
Aufreizung zum Klassenhaß der Buchhändler Louis
Abel .

7. Elberfeld . Ohne behördliche Genehmigung einen öffent -
liche » Aufzug veranstaltet zn haben , trägt dem Genossen
Lenz aus Remscheid 30 M. Geldstrafe ein .

» Tortmund . Genosse Block zum zweiten Male von der
Anklage der Richterbeleidigung freigesprochen . Antrag
4 Monate Gefängniß .

8. Dresden . Der Genosse Eichhorn , verantwortlicher
Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " , wegen
Gendarmcnbeleidigung Ivo M. Geldstrafe , und wegen
Beleidigung eines Gemeindevorstehers einen Monat Ge
fängniß .

8. Berlin . In der Revisionsinstanz wurden der Dirigent
und mehrere Mitglieder des Gesangvereins „ Sängerlust
in Luckenwalde von der Anklage des Hausfriedensbruches
freigesprochen . Delikt : Gesang am Grabe eines Genossen .

„ Fürth . Einen Hauptmann beleidigt zu haben , trägt dem
Genossen S e g i tz 30 M. Geldstrafe ein .

* Greiz . Die Strafkammer hat den Antrag des Genossen
S ch e n d e r l e i n um Wiederaufnahme des Verfahrens in
der Beleidigungsklage des Pfarrers Hosmann in ? Dölau ,
abgelehnt .

10 . Zwickau . Wegen Beleidigung des Gemeinderaths in
Wilkau , Genosse Keils Wochen Gefängniß .

12. Erfurt . Von der Anklage , die Armendirektion beleidigt
zu haben , Genosse Hülle freigesprochen .

0 Magdeburg . Wegen Boykotterklärung wurden die Ge
Nossen D e t ers und H a v e r k a m p zu 30 bezw . 80 M
Geldstrafe verurtheilt . Ter Antrag lautete auf 8 bezw
4 Wochen Gefängniß .

m Mainz . Die verschiedenen Klaffen der Bevölkerung zu
GewaUthaten gegen einander ausgereizt zu haben , wird
der Schreiner T w i e g schuldig befunden und zu 8 Monaten
Gefängniß verurtheilt .

0 Kiel . Der Schutzmannsbeleidigung wird Genosse Ströbel
schuldig erachtet und zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt .
Antrag sechs Wochen .

14 . Offcnbnrg . Von der Anklage der Beamtenbeleidigung
wurde der Redakteur des „ Offenbnrger Volksfreund " , Ge
nosse Adolf Geck , freigesprochen .

16. Elberfeld . Von der Anklage , zwei Polizeibeamten a. D
beleidigt zu haben , wurde Genosse Linx weiler
Redakteur der „ Freien Presse " , freigesprochen , dagegen
einer solchen der Direktion der Siegburger Gefängniß -
Verwaltung schuldig befunden und zu 8 Wochen Gefängniß
verurtheilt .

17 . Pirna . Wegen Veranstaltung eines öffenlichen Ver

gnügens ohne polizeiliche Erlaubniß , der Vertrauensmann
der Metallarbeiter 20 Mark Geldstrafe . Der Vorsitzende
des Arbeitervereins Berggießhübel 25 M. Geldstrafe , weil
et eine zwar annoncirte aber nicht abgehaltene Ver -

saminliing —. infolge Saalverweigerung — unterlassen hatte
anzumelden .

19. Frankfurt a . M . Genosse Hoch , Redakteur der

„ Volksstimnie " , wegen Beleidigung eines Hauptmanns
100 M. Geldstrafe .

0 Brieg . Die Genossen Kahlert , Bautz und S ch o l

waren durch Strasbefehl wegen unerlaubten Kolleklirens

je nnt 10 M. Strafe belegt . Bei der richterlichen Ent

scheiduiig wurde die Strafe für die beiden ersten auf
und bei Scholz auf 6 M. herabgesetzt .

20 . Kiel . Von der Anklage , die Geistlichkeit beleidigt zu
haben , Genosse Kluß , der derzeitige verantwortliche
Redakteur der „ Schleswig - Holst . Volks - Zeitung " , frei
gesprochen .

„ Dessau . Wegen Majestätebeleidigung der Genosse Friedrich
Richter 4 Monate Gefängniß .

„ Halle . Genosse Jllge wegen Beleidigung eines Kaust
mauns 5 M.

22 . Mülhausen . Wegen Ausstoßens aufrührerischer Rufe

Genosse H a u g 14 Tage Gefängniß und 10 Mark Geld

strafe .
27 . Elberfeld . 100 Mark Geldstrafe Genosse L i n x w e » l e r

Redakteur der „Freien Presse " wegen Beleidigung der

Bergbehörde in Saarbrücken .
23 . Magdeburg . Genosse Mathies , Elbingerode , der

eine 2 jährige Zuchthausstrafe verbüßt , wegen Beamten

beleidigung eine Zusatzstrafe von 4 Wochen .

Konstanz . Weil eine aufgelöste Versammlung fortgesetzt
zn haben . Genosse Tröndle von Donäueschuigen sechs
Wochen Gefängniß .

„ Stralsund . Genosse Koopmann wegen Uebertretung
des VereinsgesetzeS 30 M. Geldstrafe .

28 . Bielefeld . Von der Beleidigung des Ossizierkorps der
Miudener Garnison freigesprochen wurde der Redakteur
der „ Volksmacht " , Genosse G r o t h. Derselbe wegen Be -
leidigung des Magistrats in Bielefeld 8 Wochen Ge -
fängniß .

„ Liegnitz . Wegen Majestätsbeleidigung Genosse P e t e r s
aus Haynau 9 Monate Gefängniß .

0 Berlin . Genosse W i l h e l ni Schröder wegen Be -
leidigung der Bergwerks - Direktion Saarbrücken 500 M.
Geldstrafe . Antrag : 3 Monate Gefängniß .

80 . Heilbroun . Wegen versuchter Erpressung durch Boykott -
androhung 4 Arbeiter von 3 bis 8 Wochen Gefängniß .

„ Apolda . Die Genossen B a u d e r t und Haupt wegen
Polizeibeleidigung , der Erstere zu 50 M. Geld - und der
Letztere zu 2 Monaten 3 Tagen Gesängiiißstrafe .

0 Erfurt . Der verantwortliche Redakleur der „ Tribüne " ,
Genosse Gülden berg , wegen Beleidigung der Ober -
Postdircktion 14 und wegen Beleidigung des Stadt - Bau -
raths 10 Tage Gefängniß .

31 . Rabenau . „ Tanzen Sie nicht zu viel , halten Sie lieber zu
den Arbeitern " , diese Aeußerung , gethan in einem Wirths -
Haus , trug einem Genossen 20 M. Strafe und die Kosten
zweier Instanzen ein .

„ Zeulenroda . Durch eine Traueranzeige groben Unfug ver -
übt zu haben , trug dem Auftraggeber 10 und dem Drucker
20 M. Geldstrafe ein .

Jnsgesammt wurden erkannt aus 1421 M. Geldstrafe
und 3 Jahre , 5 Mongte , 3 Woche « und 3 Tage Gefiingniß -
' trafe . Der P a r t e i v o rfft a n d.

Berlin , Katzbachstr . 9, 1,

Getverbegericht .
Der Gärtner V. schloß für seinen Sohn mit dem Hotel -

besitzer Schellwald einen Lehrvertrag , nach welchem Letzteren
150 M. Lehrgeld gezahlt werden sollten , zahlbar in jährlichen
Raten von 50 M. Kurz nach Ablauf des ersten der in Aus -
' icht genommenen drei Lehrjahre , als die 50 M. für das zweite
Jahr bereits gezahlt waren , verpachtete Schellwald sein hiesiges
Hotel und verzog „ nach außerhalb " . Den Kochlehrling V. wollte
er dem Pächter des aufgegebenen Hotels zur vertragsmäßigen
weiteren Ausbildung übergeben . Damit war dessen Vater nicht
einverstanden ; er hielt sich für berechtigt , den Jungen
aus der Lehre im Hotel fortzunehmen und 40,50 M. von den
ür das zweite Lehrjahr im Voraus bezahlten 50 M. zurück -

zufordern . Tie sehlenden 9,50 M. rechnete V. dem Schellwald für
die Zeit an , welche sein Sohn über das erste Jahr hinaus bei
diesem in der Lehre war . H. bezw . dessen Vertreter ließ sich
nicht aus die geforderte gutwillige Herauszahlung der
40,50 M. ein ; auf beim Gewerbcgericht erhobene Klage
( Fabrikant Weigert vertrat den Kläger ) wurde er zur Zahlun
der Summe verurtheilt . Gründe : Das Lehrv e r h ä l tn i
war nicht übertragbar , obwohl im Vertrag gesagt ist , daß die
Ausbildung des Lehrlings dem Küchenchef oder Ober -
kellner übertragen werden könne . Technische Funktionen
waren ( und sind ) zu übertragen , aber ein Vertragsver -
hältniß als solches könne nicht einseitig übertragen
werden .

In diesen Gründen schloß sich das Gericht der Klage
begründung des Herrn Weigert an .

Wie der Landrath Sozialdemokrateu im Kriegerverei »
entdeckt . In Großbreitenbach waren bei der letzten Reichstags
wähl am 15. Juni 1693 , wie eS sich gebührt , viele sozialdemo¬
kratische stimmen abgegeben worden . Der stellvertretende Land -
rath des Kreises nun hätte gern gewußt , wer diese Sozialdemo -
kraten seien und kam auf den Gedanken , sich von der Distributions
stelle der sozialdemokratischen „ Thüringer Tribüne " , welche im
Besitze eines Porzellanmalers K. sich befand , die A b o n n e n t e n
l i st e g e b c n z u I a s s e n. Er beabsichtigte , wie er offen aus -
sprach , dann diejenigen , welche Mitglieder des Kriegervereins
waren und doch sozialdemokratisch gewählt hatten , aus dem
Vereine auszuschließen . K. wollte dem Landrath die Liste
selbstverständlich nicht aushändigen , deshalb sandte der Landralh
zwei Gendarmen in das Haus des K. , um die Liste
zu holen . Es gelang den Gendarmen unter An
w e n d u n g v o n Gewalt , K. die Liste zn entreißen
und sie dem Landrath zu übergeben . Die Folge davon war
eine ziemlich umfangreiche Ausschließung von Mitgliedern des
Kriegervereins . Dieser Vorfall wurde von dem verantwortlichen
Redakteur der „ Thüringer Tribüne " , Hülle in E r s u r t , in
einer Briefkastennotiz und einem längeren Artikel mit erklärlicher
Schärfe besprochen . Wie es in solchen Dingen im Deutschen
Reiche üblich , wurde nicht der Landrath , fondern Hülle wegen
Beleidigung angeklagt und vom Landgericht Erfurt am 8. Ja -
nuar 1394 zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt . In der

gegen das Urtheil eingereichten Revisionsschrift heißt es : Der
Schutz des tz 193 ist dem Angeklagten unrechtmäßig versagt
worden . Er hat durch Veröffentlichung der Artikel in Wahrung
eigener Interessen gehandelt , denn nachdem die Abonnentenliste
aus Großbreitenbach in den Händen des Landraths gewesen , sind
zahlreiche Abbestellungen der Zeitung erfolgt . Ferner mußte auf
eine Zusatzstrafe erkannt werden , da der Angeklagte vom Erfurter
Schöffengerichte zu einer Gefängnißstrafe wegen Beleidigung ver -
urtheilt war , und zwar zu 14 Tagen , welche noch nicht verbüßt
sind . — Das Reichsgericht verwarf die Revision , da der
Artikel der Zeitung alle Merkmale der Beleidigung enthalte und
daß dieselben so schwerer Art seien , daß Angeklagter ,

' wie der
Vorderrichter mit Recht ausgesprochen habe , den Schutz des

§ 193 nicht verdiene .
Es ist uns nicht bekannt , ob dem Landrath in dieser Sache

etwas geschehen ist .

Nothtvehr . Wenn zwei Parteien in einem verschließbaren

Zimmer in Zank gerathcn und die eine Partei aus die gegnerische
eindringt , um dieselbe anzugreifen , so liegt darin , daß die an -

gegriffene Partei die Flucht ergreist und die Thür verschließt ,

nach einem Urlheil des 4. Strafsenats vom 8. April 1894 keine

Freiheitsberaubung , sondern das Verschließen der Thür und da -
durch das Einsperren der angreifenden Partei ist als Nothwehr
anzusehen .

Prozeß Löwy . Die gestern in betreff des Bankiers Hugo
Löwy mirgelheilte Nachricht , daß das Reichsgericht die vom Ver

theidiger , Rechtsanwalt Friedmann , eingelegte Revision ver -

warfen habe , ist nicht völlig zutreffend . Das Reichsgericht
brachte vielmehr von der dem Löwy zuerkannten Strafe
8 Monate Zuchthaus in Abzug , da von der 3. Strafkammer
übersehen worden war , daß von den früher gegen Löwy er -
kannten Strafen ein Theil durch die Untersuchungshaft in Ab

rechnung gebracht worden war .

Ei » hochtragischer Borfall beschäftigte heute die zweite
Strafkammer am Landgericht II . Wegen fahrlässiger Tödtung

ihrer einzigen beiden Kinder war die verehelichte Schiffseigner
Emilie D ü n ck l e r , geb . Stahlberg , angeklagt . Frau Dünckler

erschien in Begleitung ihres Mannes ; beide Eheleute kamen aus

dem Schluchzen garnicht heraus , obwohl der Vorsitzende , Land -

�erichtsdireklor Renckhoff , die Verhandlung mit denkbar

größter Schonung gegen die unglückliche Mutter leitete ,
die auf der Anklagebank stand , und auch die weib -

ichen Zuhörer vergossen viele Thränen . Die Dünckler ' sche

Familie überwinterte auf ihrer Zille in der Nähe von Char -
Ottenburg . Dieselbe bestand aus Mann , Frau , dem einjährigen
Sohne Franz und der dreijährigen Tochter Frida . Als Wohn -
ranm diente die kleine Kajüte . Am Kopsende Derselben stand
eine Kommode , rechts und links davon je ein Kinderbett . Am

Morgen des 8. Januar verließ Frau Dünckler die Zille — der

Gatte war überhaupt abwesend — um Wasser zu holen . Als

üe zurückkam , schlugen ihr die Fammen aus der Kajüte ent -

gegen . Sie wollte hineinstürzen , um die Kinder zu retten , andere

Schiffer hielten sie von dem todtbringenden und doch nutz -

losen Vorhaben ab . Die Kinder verbrannten und die Mutter
wurde seitens der Staatsanwaltschaft für dieses schreckliche
Unglück verantwortlich gemacht , weil sie bei ihrem Weggange
aus der Kajüte «ine auf der Kommode stehende Lampe hatte
brennen lassen . Die Angeklagte erklärte schluchzend , das ginge
ja gar nicht anders . Die Kajüte sei vollständig finster , also

müsse Licht brennen . Ein Tisch oder sonstiges Hausgeräth stehe

außer den Betten und der Kommode in der Kajüte mcht ,

anhängen lasse sich die Lanipe nicht , denn die Decke würde an¬

brennen , da der Raum zu niedrig sei und so bleibe nur die eine

Möglichkeit , die Lampe aus die Kommode zu stellen . Zwölf
Winter hätten sie in gleicher Weise überwintert , zwar seien

ihnen vier Kinder gestorben , doch nie sei ein Unfall passirt , bis

die Flammen ihre letzten beiden Kinder dahinrafften . Der

Staatsanwalt konnte nur das schwere Unglück ties beklagen , doch
die Verurtheilung beantragen konnte er nicht , da ihm eine Farn : -

lässigkeit nicht nachgewiesen schien . Rechtsanwalt Wronker als

Verlheidiger betonte auch noch , daß möglicherweise eine Explosion

eingetreten sei , für die überhaupt Niemand verantwortlich ge -
macht werden könne . Ohne sich zur Berathung zu -

rückzuziehen , sprach der Gerichtshof die An «

geklagte frei .

vevsammlimgen .
Berliner GewerkschaftSkommissto » . Oe ff entliche

Versammlung der Delegirten vom 6. April im Lokal

von Ehrenberg , Annenstr . 18. Tagesordnung : 1. Beschlußfassung
über die Veranstaltung der Maifeicr - Versammlungen ; 2. Ver -

chiedenes . Das Bureau bildeten Tabakarbeiter Börner ,

Mechaniker B e r g e r und Hilfsarbeilerin Frau Müller . Der

Referent , Goldarbeiter F a b e r führte aus : Bereits am
19. Januar habe sich eine öffentliche Versammlung der Delegirten

eingehend mit der Maifeierfrage beschäftigt und einstimmig
eine Resolution angenommen , wodurch den Gewerkschaften

empfohlen wurde , am 1. Mai Vormittag öffentliche Versamm -

lungen abzuhalten , woran in erster Linie alle Arbeitslosen , dann

aber auch diejenigen theil zu nehmen haben , denen eine Ar -

beitsruhe am 1. Mai möglich ist u. f. w. Außerdem beschloß die

Gewerkschaftskommission , die Arbeiter Berlins aufzufordern , am

Abend des 1. Mai sich den allgemeinen Feierlichkeiten anzu -

schließen . Der damalige Referent Timm hätte eine einheitliche Feier
und zwar in der Gestalt empfohlen , daß die verwandten Berufe
in Gruppen zusammentreten und gemeinsame Versammlungen

abhalten sollten , da sonst die Feier einer jeden Gewerkschaft für

sich eine zerrissene würde , Infolge des Fehlens dieser Aus -

führungen im Bericht des „ Vorwärts " wurde sich der geschast� -

führende Ausschuß darüber einig , nochmals , und zwar am

II . März , im „ Vorwärts " einen Aufruf zu erlassen , damit die

Einberufung dieser Versammlungen einheitlich werde . Da aber

eine ganze Anzahl Gewerkschaften dem Aufruf keine Beachtung

schenkten und trotz desselben für sich eine gesonderte Feier zu arrangiren

beabsichtigten , sosei zur definitiven Festsetzung derMaifeier die >eVer -

sammlung nothwendig geworden . Der Ausschuß schlage vor , für

lede Jndustriegruppe , analog den Kammern des Gewerbcgerrchts ,
nur eine Versammlung am Vormittag des 1. Mai einzuberufen .
Dadurch würden die Versammlungen gut besucht und der

Demoiistrationszweck erreicht werden . Der Ausschuß werde auch ,

soweit es nicht jede Gruppe selbst besorgen will , die nöthigen

tüchtigen Referenten stellen . Wohl möge es manche

Gewerkschaften geben , die da glauben , eine ansehn -

liche Zahl ihrer Berufsgenossen zu sammeln und zu
diesem Zweck gesonderte Versammlungen einberufen ; ihnen

soll dies nicht direkt verboten werden , zedoch anheim gegeben ,
sich den Beschlüssen der Gewerkschastskommission mehr zu fügen .
Redner wünscht zum Schluß eine nochmalige gründliche und

klare Aussprache , damit alle die Gewerkschaften , die noch keine

Stellung zur Maifeierfrage genommen haben , sich in ihren Ver -

sammlungen danach richten können . Die Aufforderung des Bor -

sitzenden an die Delegirten , sich rege an der Debatte zu bethemgen ,
wurde fleißig befolgt .

H e r g t ( Wäschebranche ) hält es nicht für richtig , daß ver «

schiedene Gewerkschaften auch gesonderte Feiern am Abend vor -

nehmen wollen . Es soll ihnen zur Pflicht gemacht werden , davon

Abstand zu nehmen und sich den allgemeinen Feierlichkeiten »hrer

resp . Wahlkreise anzuschließen .
Klavierarbeiter R i e d i g e r war mit dem Referenten nicht

einverstanden . Bei Versammlungen der Jndustriegruppen würden

sich Viele „drücken " , die in der einzelnen Gewerkschaft «her am

Platze sein werden . Von seinen Kollegen würde sicherlich der dritte

Theil zurückbleiben , wenn sie sich den übrigen Holzarbeitern
anschließen sollten . Besser sei es , jede Gewerkschaft hält rhre

Versammlungen für sich ab . Kistenmacher T s ch e r n i g schloß

sich dem Vorredner an , habe aber auch gegen Versammlungen
nach Jndustriegruppen nichts einzuwenden , falls sich die einzelnen

Gewerkschaften 1 Stunde vorher in einem Lokal sammeln und

geineinsam in dieselbe gehen . Andernfalls sei der demonstrative

Zweck vereitelt . Vergolder Späth ist auch für Versammlungen
der Jndustriegruppen . Seine Gewerkschaft habe bereits vor drei

Wochen derartigen Beschluß gefaßt . Es müsse übrigens auf
einen Jrrthum F a b e r ' s beruhen , wenn er meint , im „ Vorwärts "
sei ungenügend berichtet worden ; sein Vorgänger habe in seiner
Berichterstattung als Delegirter von derartiger Berath u n/z
nichts erwähnt . Maurer G r ö p l e r plädirt für einen großen
Demonstrationszug , der so gestaltet werden müsse , daß er Eindruck

auf diejenigen ausübe , welche die heutigen elenden Erwerbs -

Verhältnisse der Arbeiter verschuldet haben . Börner , Tabak -

arbeiler , hielt ihm entgegen , daß einen derartigen Aufzug die

Vernunft verbiete ; ohne Kollission mit der Polizei würde es

sicherlich nicht abgehen und dann die Folgen unberechenbar sein .

Steinsetzer Kobras gab den Beschluß einer öffentlichen Ver -

sammlung seiner Gewerkschaft bekannt , die wegen dem in ihren
Reihen herrschenden Jndifferenlismus «ine eigene Feier am Abend

veranstalten zu müssen glaubte : er persönlich habe sich dagegen

gewendet . St a g e I theilt mit . daß die Firmenschilderbranche
beschlossen habe , sich am 1. Mai den Veranstaltungen des fünften
Wahlkreises anzuschließen . Hausdiener Pölitz ist für Ver -

sammlungen der Jndustrie - Gruppen . Da bei ihnen eine Arbeits -

ruhe unmöglich , so geben sie Bons aus für den Eewerkschafts -

fonds ; Abends schließen sie sich der politischen Partei an . Den

Arbeitslosen wurde die Betheiligung an den Vormittagsver -
sammlungen der übrigen Berufe empfohlen . Schneider
( Brauereihilfsarbeiter ) hält es unter Hinweis auf die zur Nacht «



jeit Arbeitenden für zweckunißiger , die Feier den einzelnen Ge -
werkschaften zu überlassen , da sonst viele Aersammlungen über -
voll würden . Putzer Schulz ist für einheitliche Feier der
kleinen Gewerkschaften ; in seinem Berufe ist bisher und wird
auch in Zukunft stets auf strikte Arbeitsruhe gesehen werden .
Filzschnharbeiter S ch m o l Ii n g schlog sich den Ausführungen
Fabe r ' s an ; die Arbeiter der Schuh - Jndustrie ballen gemein -
sau » eine Bersaunnlung ab und besitzen so viel Personenkenntniß ,
um festzustellen , wer fehlt .

Für Gruppenversammlungen trete » noch Droschkenkutscher
Schulz , H i l d e b r a n d t ( graphisches Kartell ) und Bildhauer
Wink lex ein . Handlung - gehilfe B o r n verlangte für seine
Gewerkschaft ebenfalls die Sanktion für eine besondereBersammlung
am Abend . Sie bestände ans den rückständigsten Elementen der Ar -
beiterbewegung und es seien die Verhältnisse im Handelsgeiverbe
solche , daß von einer Arbeitsruhe nicht die Rede sein könne . Dem
Redner wurde von verschiedenen Seiten widersprochen .

5?ellner W e i h n a ch t erklärte , seine Kollegen müßten am
k. Mai fleißig arbeilen und von einer Feier abschen . Bildhauer
Winklcr brachte folgende Resolution ein :

„ Die Versammlung der Berliner Gewerkschaftskommission
fordert die Arbeiter Berlins auf , am 1. Mai Vormittags die
von der Berliner Gewerkschaftskommission einberufenen Gruppen -
Versammlungen zu besuchen . Den Arbeitern derjenigen Berufe ,
die bereits Versammlungen zum I. Mai festgesetzt haben , wird
anheiin gegeben , in diesen vollzählig am Platze zn sein , damit
die Feier eine wirkungsvolle und keine zersplitterte werde . "

Former Bern itzki stellte den Zusatzantrag : „ Die Gewerk -
schasten sind aufzufordern , die Bersammlungsanzeigcn mindestens
acht Tage vorher dem Geiverkschaftsbureau einzusenden ; von
dort aus sollen sie übersichtlich und nach den verwandten Berufen
geordnet dein „ Vorwärts " übergeben werden . "

Eine Frage , wie sich sozialdemokratische Arbeitgeber ,
Druckereien zc. zum 1. Mai stellen , beantwortet der Vorsitzende
dahingehend , daß es Sache der betreffenden Arbeiter selbst ist ,
bei ihrem resp . Arbeitgeber darum anzufragen . ( Zustimmung . )

Ein Antrag von Thal ( Hilfsarbeiter ) auf namentliche Ab -
stimmung der Resolutionen wird abgelehnt , desgleichen ein An -
lrag des Vertreters der Handlungsgchilsen , diesen zu gestatten ,
am Abend des I . Mai eine gesonderte Versammlung einzuberufen .
Tie Resolutionen von W i n k l e r und Bernitzki fanden
hierauf einstimmige Annahme .

Bei Verlesung der Präsenzliste waren 6(5 Delegirte anwesend ;
ohne Entschuldigung selten 13 und zwar die Delegirte » der
Schlächter , Barbiere , Kornträger , Möbeltransport - Arbeiter , Dach -
decker ( permanent ) , Klempner , Tischler Kühn ( permanent ) ,
Böttcher , Stockarbeiter , Knopfarbeiter , Bürsten - und Pinselmacher ,
Weißgerber , Handschuhmacher , mechanischen Schuhmacher , Putz -
fach - und Federfabrikation , Schäfte - Arbeiter , Buchdrucker ,
Stereolypeure und Porzellanarbeiler .

Eine weitere , längere Diskussion zeitigte die in der letzten
Versammlung gegen die Bäcker vorgebrachte Anschuldigung , diese
hätten die zur Agitation für die Kontrollmarke bewilligten
Gelder ( ISO M. ) für andere Zwecke verwandt , da wie Drechsler
D o st anführte , Flugblätter nicht zur Verbreitung gelangt sind .
Bäcker M o st erklärte diese Verzögerung mit dem Bruch an
einer Maschine in der Druckerei von Janiczewski u. Quitt . Die
Flugblätter ( 36 060 Stück ) befinden sich in der Genosscnschafts -
Bäckerei ; er bedauert , daß die inzwischen neiigewählte Agilations -
kommission der Bäcker nicht an ihre Verbreitung denke .

Bäcker Scholz erging sich rn scharfen Augriffen gegen die
Genossenbäckerei , die sich als die berufene Vertreterin der Jnter -
essen der Bäckergesellen aufspiele ; in Wirklichkeit aber , stall der
bei Ertheilung der Kontrollmarke zur Pflicht gemachten June -
Haltung der zwölsstündigen Arbeitszeit 15 Stunden arbeiten lasse .
Die jetzige Kommission werde energisch ihre Schuldigkeit thun .

Börner mißt nicht der Kontrollmarke als solche , sondern
den Zwistigkeiten der Bäcker die Schuld bei . daß erstere bisher
so wenig Eingang gesunde » hat . Jetzt bedeute die Marke der
1. Genossenschaft eine Schutzmarke gegen die Konkurrenz zweier
weiterer Genossenschaftsbäckereien . Auch Millarg bemerkte , daß
«3 an Agitation für die Kontrollmarke der Bäcker gewiß nicht
gefehlt habe ; das erste Flugblatt habe jedoch durch seine Ge -
hässigkeit gegen andere Genossenschaften der ganzen Bewegung
das Genick gebrochen . So manche bittere Wahrheit mußten sich
die Bäcker noch sagen lassen , bis durch einstimmige Annahme
folgender Resolution die unerquickliche Debatte ihren Abschluß
fand :

„ Die Geiverksschastskommission erwartet von den Bäckern ,
daß sie endlich die Verbreitung der Flugblätter zur Empfehlung

der Kontrollmarke vornehmen und über die weiteren Schritte be-

treffs Agitation für dieselbe dem Ausschuß der Geiverkschasts -
kommission Bericht erstattet . "

T s ch e r n i g ersuchte die Telegirten , in allen Versammlungen
ihrer Gewerkschaften zum Abonnement des „ Vorwärts " aufzu -
fordern . H e r g t brachte eine Beschwerde gegen F a b e r vor ,
der sich geweigert habe , unorgauisirten Arbeiterinnen Klagen zu
schreiben . Außer F a b e r selbst vertheidigten auch Frau
Müller und Bernitzki dessen Verhalten . Um 12 Uhr
wurden alle übrigen Punkte vertagt und die Vertammlung ge -
schlössen .

Eine öffeiikliche Versammlung der Vureau - Ailgestettteii
tagte am -t. d. M. in den Armin - Hallen . Trotz rührigster
Agitation war die Versammlung nur schwach besucht . Kollege
Astor hielt einen Vortrag über „die Zustände und die Vertretung
unserer Interessen in den alten Berussvereinen " . Redner kritisirte
die Taktik dieser Vereine , die nur bezwecken , einige Personen in
den Vordergrund zu schieben , die die „ Harmonie der Interessen "
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu predigen haben und
denen dann eine recht einträgliche Stellung von den Arbeitgebern
gewährt wird . Er erwähnte den Deutschen Privatbeamten - Verein ,
den Verband Deutscher Bureaubeamten , den Verein der Bureau -
beamten der Berliner Rechtsanwälte , Notare und Gerichts -

Vollzieher und als neuestes Produkt den Verein der Krankenkassen -
Zln gestellten , den man in Berufskreisen scherzweise „ Omladina -
bund " nennt . Die meisten dieser Vereine sind direkt oder indirekt

durch die Arbeitgeber geschaffen , und bieten denjenigen Kollegen .
welche energisch für eine Verbesserung der Bureau - Angestellten -
Lage eintreten ivollen , eine Möglichkeit hierzu nicht . Tie seit
einem Jahre bestehende Organisation , die Freie Vereinigung der

Bureau - Angestellten Berlins , hat sich die ' Aufgabe gestellt , rück -

sichtslos dafür einzutreten und deshalb empfehle er den Kollegen
den Beitritt zu derselben . Von einer Diskussion wurde Abstand

genommen . Kollege Schultz sprach hierauf über die Bedeutung
der Fachpresse. Er beklagte , daß die Schreiber in der Regel noch

so weit zurück seien und Zeitungen , wie den „ Berliner Lokal -

Anzeiger " , das „ Deutsche Blatt " , das „Jutelligeuzblatl " ,c . lesen .
Die Agitations - Kommission der Berliner Bureau - Angestellten

habe ein Fachblalt „ Der Bnreau - Angestellre " herausgegeben , das

sich die Aufgabe gestellt habe , durch rücksichtsloses Aufdecken der

Schäden in unserem Berns die Interessen der Kollegen zu ver¬

treten , weshalb er die Kollegen ermahne , dieses Werk thatkrästig

zn fördern .

Der Verband der in Holzbearbeitungs - Fa -
briken und auf Holzplätzen beschäftigten Ar¬

beiter ii n d A r b e i t e r i « ii e ii Deutschlands «Filiale
Berlin I ) beschäftigte sich in seiner letzten Versammlung mit der

Erledigung einer Reihe geschäftlicher Angelegenheiten . Zunächst

gab der Kassirer die Abrechnung von , letzten Quartal und ge -

laugten dann die vom Maskenball , Urania und Sylvester -

vergnügen zur Verlesung . Hierauf wurde eine Uebersicht über

die Geschäilssührung des Arbeitsnachweises , der Rechtsschutz -

Koimmssto » und der Bibliothek gegeben . Sodann vollzog
die Veisammluiig die Wahl des Vorstandes . Es wur -

den gewählt : Stein erster , Buchholz zweiter Vorsitzeuder ,

Schars erster , Köppen zweiter Kassirer ; Hosmann erster , Merkel

zweiter Schriftführer ; Pichl , Hannemann und Weiland Revisoren .
Der Arbeitsnachweis bestebt auS den Kollegen Schmidt , Stein ,

Eckert , Feller , Felbaum , Jauke und Krause . Die Verwaltung
der Bibliothek wurde dem Kollegen Schackow übertragen . � Dem
Vertrauensmann bewilligte die Versammlung 66 M. Hieraus
entspann sich «ine rege Diskussion über die Mißstände in der

Faerik von L u k a t n. W e i cki s e l b e r g , Cuvrystraße . Bei der

kürzeren Arbeitszeit ist der Lohn so gekürzt , daß es den Ar -
beitern bei diesem Verdienst unmöglich ist , eine Familie zu er -

nähren . Die nächste Versammlung findet am 7. Mai statt .

In der Freien Vereinigung der Bnreau - Angestcllteu ,
die am 6. d. M. tagte , hielt der 5iallege Schulz einen beifällig
aufgenommene » Vortrag über das Thema : „ Das Verbrechen als

soziale Krankheit " . Nach der hierauf vorgenommenen Statuten «

berathuug stellte Kollege Bauer den Antrag , eine Kommission
von drei Personen zu wählen , welche sich mit dem Verein der

Vureau - Angesrellten und verwandten Berufsgeuossen zur end¬

lichen Beseitigung der Befshdung in Verbindung zu setzen habe .
Die rcvivirten Statuten beseitigten im Wesentlichen die alten

Angriffspunkte des Vereins der Bureau - Angestellten . Die beider -

seitigen Führer sollen zurücktreten und alle Zwistigkeiten be-

graben werden . Große Ausgabe » ständen der Organisation für
die nächste Zeit bevor , nicht länger solle zur Freude und zum
Spott der geiiieinsameu Gegner fortgefahren werden , sich zn be-

kämpfen . Nachdem die in der Freien Vereinigung in betracht kam -
inenden Persönlichkeiten erklärten im Interesse des Friedens
freiwillig zurückzutreten , wurde eine vementsprechende Resolution
einstimmig angenommen . Die Wahl der diesbezüglichen ! kom -

Mission fiel aus die Kollegen Bauer , Danziger und Pleßner .

Der Verband deutscher Knrschiler (Filiale Berlin ) hielt
am 2. April eine außerordentliche Milgliederversammlnng ab .
Der Kollege Michaelis gab der Versrmmlnng den Bericht über
die Verhandlungen auf "der Gencralversainmliing . Im Anschluß
daran erklärt die Versammlung ihr Eiuverständniß mit der

Thätigkeit der Berliner Telegirten . Hierauf wurde zur Wahl
des Hauptvorstandes geschritten . Aus derselben gingen hervor :
1. Vorsitzender Riem ; 2. Vorsitzender Freycr ; I . Schriftführer
Benisch ; 2. Schriftführer Ahlert ; I. Kassirer Wier ; 2. Kassirer
Hoppe ; Beisitzender Frick ; Vertrauensleute : Dittinann ( Ob¬
mann ) ; Michaelis und Ritter . Zu Revisoren wurden ernannt
die Kollegen Springer , Thomsen und Blümel . Zur Ergänzung
des Vorstandes der hiesigen Filiale wählte man die Kollegen
Regge als I . Vorsitzenden ; Frl . Köhler als 2. Schriftführerin ;
Weiner und Schmidt als Revisoren . Zur Maiseier wurde auf
Autrag Regge beschlossen , den 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen
und Vormittags eine Versammlung einzuberufen . Herr Dünow ,
Wallstr . 19, weist durch Abschrift eines gewerbegerichtlichen Er -
kcnnluisses nach , daß die gegen ihn erhobene Behauptung der

unrechtmäßigen Entlassung einer Mamsell auf Unwahrheit
beruht . Zum Schluß einigte man sich dahin , den Fragebogen des
statistischen Amtes Berlins , den Arbeitsnachweis betreffend , nicht
zu beantworten .

Welche parteipolitische Stelluug zur Religio » folgt
ans der geschichtSmaterialistischeu Erklärung der Religion ?
Ueber dieses Thema unterhielt sich am 6. April eine von Theodor
v. Wächter einberufene , mäßig besuchte öffentliche Versammlung ,
zu welcher besonders die sozialdemokratischen Atheisten ein -
geladen waren . Redner führte etwa folgendes aus : Bei der
Laudagitation ist die Frage der Religion von besonderer
Wichtigkeit . Den Laudproletaner . der noch schlimmer
lebt als sein Bruder in der Industriestadt , hält die Religion
davon ab . an die Abschütleluug seines Joches zu denken . Die

Frage drängt sich daher auf : Wie können wir die falschen
religiösen Vorstellungen , welche die Landbewohner haben , über -
winden ? Der Lnudproletarier glaubt nämlich , daß die

heutigen Zustände , die Klassengegensätze , von Gott ge -
schaffen seien und daß sie daher nicht der Mensch ,
sondern nur Gott ändern könne . Ter ganze Haß der

sozialdemokratischen Atheisten gegen die Religion kommt eben
daher , daß sie sehen , daß durch diese Vorstellungen das Volk von
der Freiheit zurückgehalten wird . Auch Redner ist Atheist in be -

zug auf die ganze Ersahningswelt ; diese läßt sich vom mensch -
lichen Verstände cruiesseu , berechnen und kann daher nicht der

Gegenstand göttlichen Enigreisens sein . Aber ob diese Welt
alles ist , das ist eine andere Frage , darüber können sich die aller -
wenigsten Leute , infolge unverschuldeten Mangels an ausreichender
Vorbildung und an Zeit , eine klare Antwort geben . Daher soll
man aler auch den Gottesgläubigen nicht verlästern . Voreist ist
es sür uns wichtig , daß es eine falsche Religion war . in dieser
Crfahruugkwell einen Gott zu suchen . Während die anarchistische
Methode alle Mißstände und Uebel der Bosheit und Dummheit
Einzelner zuschreibt und sich daher einen Erfolg von dem Kamvf
gcglii Einzelne verspricht , ist es für den Sozialdemokraten selbst -
verständlich , daß . wenn die Wirthschastsweise sich ändert , dann
auch Bosheit und Dummheit weichen , daß man also nickt gegen
die Religion , sondern gegen die Wirthschastsweise zu kämpfen
hat . Aus der Landeskirche austreten sollte daher nur Der ,
welcher in der Religion gar nichts mehr sucht ; dieser muß aus
Wahrheitspflicht austrete ». Ferner auS demselben Grunde auch
der , welcher , so lauge er in der Kirche ist , seine Kinder an dem
den AuloritätSglauben predigenden Religionsuuierricht theil -
nehmen lassen muß . Aber wer diese Rücksicht nicht zn nehmen
hat , der soll in der Landeskirche bleiben , denn durch seinen Aus -
trilt vermag er sie nicht zu bekäuipseu , da sie doch auf den
wirthschastlicheu Zuständen ihre Macht basirt . Tie wirlhschaft -
lichen Berhällnisse haben es mit sich gebracht , daß die Kirche
den Autorilätsglnuben lehrte . Wenn das Christeulhum lehrt :
„ Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist ", so ist das nichts an -
deres , als wenn Marx den Proletariern räth : Gebt einstweilen
»och deni Lohnherrn , was des Lohnherrn ist , bis Ihr stark genug
zur Abschütleluug der Lohnsklaverei seid . Christus lehrt nicht
den Autoritätsglauben , sonst würde er ja nicht sagen : „ Suchet ,
so werdet ihr finden " . Die Glaubenslehre des Christenthums ist
die , daß eine «Zeit kommen müsse , in welcher jeder glaubt ,
was er jür wahr erkannt hat , und wo die Menschen b r ü d e r -
l i ch mit einander verkehren . Ter Unterschied ist nur der . daß
das Christenlhnur diesen Zustand von eineni Eingreifen Gottes
— wir von unserer eigenen Thätigkeit erwarten . Daher soll
man dem , der den Grundsatz „bete und arbeite " hat . nicht das
Beten rauben , sondern vielmehr ihn auffordern zu arbeiten an
seiner und seiner Brüder Befreiung ; dann wird er erkennen ,
wie viel er durch Arbeit erreichen kann , und wird nm so weniger
von Gott erwarten . Der Gottesglanben ist aus Furcht vor den

Erscheinungen , die man sich nicht zu erklären vermochte , ent -

standen ; wenn man ihn daher den Leuten ohne weiteres nimmt ,
so raubt man ihnen den einzigen Halt . Man soll ihnen den
Glauben nicht früher nehmen , als bis man ihnen etwas Anderes

( Wissenschaft und Freiheit ) dafür gewähren kann . — Redner
empfiehlt folgende These der Diskussion zu Grunde zu lege » :

„ Im Unterschied vom Anarchismus versteht der Sozialismus ,
daß diejenigen religiösen Glaubenssätze , welche einer Wissenschaft -
lichen Weliersorschuug und einer seldsithäligen Weltbeherrschung
im Wege stehen , entstehen mußten als eine Aushilfe sür den

Mangel einer wissenschastlichen Welterkenntniß und einer
selbstthäligen Weltbeherrschnng ; die falsche Befriedigung deS Be -
dürsnisses nach Welterkenntniß und Weltbeherrschnng kann nur
überwunden werden durch die Darreichung einer andere » Be -

sriedigimg in wissenschaftlicher Welterkenntniß und selbstthätiger
Weltbeherrschnng . Ob mit der völligen ivissenschaftlichen Well -
ersorschung und einer völligen selbstthäligen Weltbeherrschnng alle

Religion aufhören wird oder nur bestimmte unhaltbare religiöse
Vorstelluiigeii , kann erst entschieden werden eben nach Erreichnng
völliger wissenschaftlicher Welterkenntniß und völliger selbstthätiger
Wellbeherrschung . "

In der Diskussion , die sich infolge des Freimnths , mit

welchem die meisten Redner von dem zur Debatte stehenden

Thema möglichst weit abschweiften , bis nach Milternacht hiuzoz ,

kamen zu Worte : Bildhauer Otto Köhn , A. Hofsmann - Pankow .
Rüther , Milanzki , Glaser . Eduard Röhrenberg . Kiesow .

Jänsch , Kaßler , v. Wächter und noch einige Andere . Abgesehen

von Rüther , der sich streng auf den Boden der betreffenden

Forderung des Erfurter Programms stellt , vertheidigen die

Redner alle mehr oder weniger energisch die Forderung

des Austritts ans der Landeskirche , indem sie auf die

Verwendung hinwiesen , welche die Religio » heute im Dienste der

besitzenden Klasse findet , eine Verwendung , die ja der Referent

selbst zugegeben aber als nicht richtige Verwendung hu , zustellen

versucht ' hatte . Die von dem Referenten unternommene Verth «, -

digung des Christenthums erfuhr bei keinem Diskus , wnsredner

Zustimmung . Da gegen 12>/s Uhr noch eine ganze Anzahl

Redner eingezeichnet war , wurde die Diskusnon abgebrochen .

v. Wächter erklärte sich bereit , in einer Versammlung am 17. ülpril ,

in welcher Dr . Bruno Wille sprechen soll , zu erscheinen ; dort

gedenkt man die Diskusston fortzusetzen . Der nicht hohe Ueber -

schuß der Tellersammlung wurde auf Ersuchen deS Einbernsers

diesem zur Deckung der Drucklosten seines Blattes überwiesen .

DermifUlkesi
Vom Briefmarkenhandel . Gegen das Spekuliren mit

Briefmarken durch die Postbeamten in den ihm unterstellte » bri -

tischen Kolonien hat sich der Vizekönig von Indien in einem

Rundschreiben gewandt . Die Briefmarkenhändler haben ihre
Agenten in den verschiedenen Kolonien dahin angewiesen, Ueber -
drucke zu veranlassen , indem sie , häufig auf einen bezahlten
Wink der Postbeamten hin , den Vorrath an einem

bestimmten Werthzeichen gänzlich ankaufen , dann iiiehr
davon verlangen , worauf der Postdirektor genöthigt
ist , andere Marken auf den gewünschten Werth
Überdrucken zu lassen , da bei den großen Entfermmgen
frischer Vorrath nicht rasch besorgt werden kann . Gewisse

Händler machen sich es insofern bequem , als sie einen Betrag
von einigen hundert Mark an diesen oder jenen Postvorsteher
einsenden , mit der Bitte , dafür gelegentlich überdruckte Marken

oder sonstige Seltenheiten zu senden ; ein Händler soll ans diese
Weise 26 006 M. in Umlauf haben . Einzelne Ober - Postmeister
wollten dem Treiben der Händler ein Ende machen . So

ordnete vor zwei Jahren der Postmeister von Iienkaledouien

an , daß keine ganzen Blätter mehr verkauft werden sollren ,

sondern , wer viele Briefe freizumachen hätte , sollte sie mit dein

Geldbetrage den Schalterbeamten einreichen , worauf die Be -

ainten das Aufkleben der Marken besorgen würden . Es half

nichts , denn der Agent eines Markenhändlers reichte 500 ge -
schlössen « Umschläge mit der Adresse an sich selbst ein und ge -
langte zu seinem Ziel . Ein Londoner Händler erhielt eines

Tages für 13 M. ungebrauchte Marken von den Fidschi - Jnseln
als Zahlung ; da sie alle überdruckt waren , verkaufte er

sie sür 300 M. Wie nun gewisse „ Raubstaaten " mit
dem Briefmarkenschacher Geld machen , läßt sich auch
schildern . Tie Neger - Republik Liberia an der West -
käste von Afrika , mit einer Million Einwohner , war außer
Stande , ihren Kommissar bei der Ausstellung in Chicago mit
Geld zu entschädigen , und sandte ihm einen Pack ihrer schön
gedruckten Postwerthzeichen , die sich denn auch verwerthen ließen .
Die neun oder zehn Cook - Jnseln im Stillen Ozean machen
ein nicht weniger einträgliches Geschäft . Die Inseln
bilden eine Kohlen - und Lebensmittelstation für den Schiffs -
verkehr zwischen Mittelamerika und Neuseeland . Die 10 OOO bis
11660 Einwohner , meist braune Polynesier , etwas dunkler als
die Tahitianer , waren unlängst noch Menschenfresser ; jetzt
kleiden sie sich nach europäischem Geschmack , handeln mit Reu -
secland in Kaffee , Tabak , Baumwolle , Copra und vor etwa IVe

Jahren erachteten sie , daß ihre Fortschritte in der Gesittung den
Gebranch von Briefmarken erforderten . Bon Neuseeland er -
hielten sie cinfach gedruckte Werlhzeichen , bald erschienen die
Händler , und die Eingeborenen fanden , daß mit den klAnen
Werlhzeichen mehr zu verdienen sei als mit Kaffee und Copra .
Bor einigen Monaten dann ließen sie eine neue Austage ,
diesmal kunstfertig drucken , und die Händler erschienen noch
zahlreicher als beim ersten Male . Man kann sich denken , daß
auf 166 oder 266 verkaufte Werthzeichen eins kommt , das im
Postverkehr gebraucht wird . Es heißt , daß sie ihre Staats -

ausgaben mit dem Ertrag des Postmarkengeschäfts decke ». Einen

Haken hatte die Sache doch : da nämlich auf den neuen Marken
das Bildniß der Königin Namens Malta gedruckt war , kam
eine Mahnung ans London , daß in einem britischen Schutzgebiete
kein anderes , als das Bild der Königin Viktoria die Post -
werthzeichen zieren dürfe . Die Eingeborenen sollen jedoch nicht ge -
neigt sein , sich dieser Anordnung zu fügen , da eine Marke , wie
England sie wünsche , die augenfällige Seltenheit der Ausstattnng
verliert . Auf den Tonga - und Samoa - Jnseln ist es nicht viel
anders als auf den Cook - Jnseln zugegangen . In Amerika er -
scheint fast Jahr für Jahr eine neue Ausgabe von Postiverih -
zeiche » für Nicaragua , San Salvador , Ecuador und Honduras ,
die Händler liefern die neuen Marke » umsonst und
beim Erscheine » einer neuen Ausgabe wird die ältere
außer Kurs gesetzt , während die Platten den Händlern
verbleiben . Auch in Indien machen mehrere einheimische Staaten
einträgliche Geschäfte : Faridkot z. B. , einer der Sikhs - Cissutley -
Staate » im Südosten von Firozpnr , mit etwa 115 666 Ein -
wohnern , hat seit 1877 an 366 verschiedene Postwerthzeichen aus -
gegeben . In bezug auf Schönheit des Druckes soll die Nord -

borneo - Gesellschaft mit ihren Marke » obenan stehen , so daß sie
in sechs Wochen in diesem Jahre für 46 666 M. in London allein
davon verkauft hat ; zwei Handler haben zusammen sür 24 666 M.
davon genommen .

Eiugelanfeue Denckschrifteu .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz

Verlag ) ist soeben das 27. Heft des 12. Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ludwig
Kossuth . — Mehring ' s „ Lessing - Legende " und die inateria -
liniscke Geschichtsatiffassung . Von Dr . Paul Ernst . —

Polnisches und Oberschlesisches . Von Rezawa . — Beiträge
znr Entwickelungsgcschichte der Großindustrie in Tenlsch -
land . II . — Notizen : Die neuesten Fortschritte der Elektro -
technik . Aus dem Reiche der Vulgär - Oekonomie . —

Feuilleton : Der Raum . Ein Kapitel ans einer Philosophie
jiir Arbeiter . Von Leopold Jacoby .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Ar -
bciterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist unS
soeben die Nr . 7 des 4. Jahrgangs zugegangen . Aus dem
Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die Gleich -
fteUung der Frau mit dem Manne . - Der deutsch - russische
Handelsvertrag . — Hausindnstrielle Höllen . II . — Lucy
Slone . — Feuilleton : Bei Tisch . Von Frangois Copee ,
übersetzt von E. A. — Arbeiterinnen - Bewegung . — Kleine
Nachrichten .

Die „ Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis
der Nummer 16 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen
in der Reichspost - Zeitungsliste für 1894 unter Nr . 2666 )
beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestellgels
55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Inseratenpreis die ziveigespaltene Petitzeile 26 Pf .



Größtes Mannfaktnr - und Modemaaren - Haus des Ostens
' 1° Löwinsohn , L . Ei . Jacob .

B765L *

Inhaber :
Grilner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) .

�
' Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) .

Verkauf nur gegen Vaar zu streng festen Fabrikpreisen .

(Vtittftf Kali Ii » vor , Sgl . u. Garantie , schmerz ! . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
vtUUsil » OitljlU , loses Zahnziehen . Theilzahlung . voläsisin , Orainenstr . 123 ,

G . Scharnow |
llfte »- «>i > GMmwFM

öd�EiJH >L! Mß»
vranionstr . ISS , am Moritzplatz . L ?

2. Geschäft !
Äranienstr . 47 » , Ecke Luckauerstraße , ? �

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle -j? g
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 SDl. S o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M, an - �

Goldene Damen - Uhren .
do , Ancre - Herren - Ne »
montoir - Uhren . . .

Regulateure . . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca. 1 Mir .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 57271 . '

_ Zlhrru « . Voldwaaren zu Griginalfabrikpreis ' en .
MW - Vitts genau »nl Sie alte virina Oranisnstrasss 152 zu achten .

v. 20 M. an S C
tS "

v. 50 M. an - ?
v. 8 M. an w Z

üt »"

• 0I
v. 14 M. an s

Crövtes Lager
von

BrilPililiiern,
Leibbiailea

eigener Fabrikation .

WWe' Anfertigung von Maschinen ,
Schienen , Korsets , künstliche Arme und Beine .

» . Pfau , früher C. Goltdammer ,
56031 / C. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sänimtliche Krankenkassen .

Tpnos - EfaHssoE -
DlttllpMiM!itts -Gest!lschllst . . 8ter»"
empfiehlt ihre komfortabel ausgestatteten Salon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach sännntlichen Plätzen der Obersprce ,

Unterspre « und Havel .
Mir find in der Lage , de » vrrehrlichrn

Vereinen und Gesellschaften
bedeuteiü ) billigere Bedingungen

für die Iiommende Saison zu stelle ».
Vamtoir vsrlin S. O. , vrüolcsn - ? ot » S» m, I - angsbrüchs

Strasse 13, I. ( VachtgsbiluilSl .
Fernsprecher : Amt VII , Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124 .

Im Adreßbuch u. Telephonbuch unter :
Kpree - Anvel - Dampfschisffalirto - lSrsrllschaft „ S4onn " .

Die Direetlo » .

ZkäknvIM . Garantie . Dresdenerstr . lOö

Feste Preise .

fSt

R e 1 s n e p ' s

mltbekmtts Gürdttllbenhlllls
Friedrich str . 344

V Hänser vom Selle - AUianreptatz .

WWWW l ! ÄM.

UoWnzl . ZWgt . M .
- An - ? ?
züge „ IV ' ökl „

»Wtßl». z - u .

_ Strengste Neellität . HKS

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh «
fabrik von V. Vitschice , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . IZ , Ecke Admiralstrnße ,

am Kottbuser Thor . 5S70L '

in reichhaltiger
Farbenwahl ,

schwarze bügel -
MzeSenjes
eckte Zanella , bestes Bielefelder Wattir -
leinen , Aermel - u. Taschenfutter offerire
auch im Ausschnitt zu wirklichen Stuck -
preisen . Eine Partie Reste bes . billig .
I . Michaeli » , Kochstr . 44/45 , 1. Et .

Krause & Sa clis , Berlin,

stehe » bei uns in den vor »35 Millionen C ig 211 * 1*6�11 jiiglichsten Uvalttiit »».

eigene Fabrikat » , abgelagert V0N 35 Älarll NN Mille
'

auf . Sändler nud Gastivirttze , die reell u. billig
besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht . Proben
>ärts von 500 Stück an gegen Nachnahme franko .

zum sofortige » Derkauf .
kaufen wollen , werden besoi
von Vio an , nach auswärts

Kur - Bade - Anstalt und Maffage
von Hm Maiii £iif Brunnenstr . 16 .

Da , ups - und Keisilnst - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Köder .

DW " Fliti-, Arill - iiii5 cinjclnc Wt!»er- Bili >tr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 5443L '

flienstag
und Freitag von 1 | ( l | v ab nnr für Damen .

iliale nur sür Massage ist Thurmstraße 46 , 4 bis 5»/ - Uhr .

und Dolsterwaaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 5744L '

Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

Möbel , Spiegel
Franz Kernietii

Lawn - tennis - Sclmhe

und - Bälle ,
Nadfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gummisohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoffe jc. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt s697M
v. lletsrnann , Gummiv » » renk » hrih ,

_ Nosenthalerstr . 44 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg SV , pari .
Eingang v. Flur . Jeder Käufer empf .

Jubiläumsgeschenk .

&

Grosse Spezlslitäten - Vorstellang . In beiden Sälen Tanz .

Gruß aus Adlershof !
Kinder , nun konimt wieder zu Eurem lieben Vater , dem

Kleinen , dicken Wöllstein .
Upgemltthlich

Muß es wieder werden , wie früher ,
Man muß , will man recht lange leben ,
Von Vatern ' s Sorte oft enen heben . 159781, *

SV Jacko , der friedliche Affe , ist anoh wieder da . " WfS

�1tkllbkrg' sFilrbttei,Wllscheret,Gllrijerlib. -Relilig. -A!lß. ,
NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schönhanserslr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen . Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von L,5V MK . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .

Killigster Detailverkauf für deuts che u.
engl , eiserne Kettstrllen u. Matratzen »

Fabrik mit Dampsbrtrieb .

D Sciss ®eta ' lo - r ' Eai� nur

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .
nicherstr . IST , Kos pt .

Konntags geöffnet .

Flugusii
0ZL Lwletsi - dsitsi »

��1 Tr . Kommandantenstr . z � v v

masfivgold . Uinge , Z
Kröche , Gtzrringe , <

ietten , Armbänder ,
» ranaten , Korallen .

Im Verlage von A. Günther in Brannschweig ist soeben erschienen ;

Ws bwüNschmigWe Wk
und seine politische Uertretnng .

Dreis 1 Ul . Von kivliard Calver . Dreis 1 M .

Obwohl diese Schrift lediglich den Zweck hat , bei der seitens der
braunschweiger Genossen begonnenen Agitation für Erringung des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkte » Wahlrechts aufklärend und belehrend zu wirken ,

o kann sie jedoch ebenso den Genoffen im übrigen Deutschland , besonders
lenen , welche sich mit der auf dem Kölner Parteitag angeregten Frage ein -

gehender beschästigen wollen , empfohlen werden .
Der Verfasser giebt zunächst einen geschichtlichen Abriß über die Volks -

rechte unserer Vorfahren , über die Bildung der Volksvertretung bis ins
18. Jahrhundert , die weiteren Verkümmerungen derselben bis zu der heutigen
politischen Vertretimg . Er bespricht dann eingehend die Thätigkeit des braun -
schweigischen Landtags , die Verwaltung der Gemeinden , das Vereins - und
Versammlungsrecht , die Proletarisirung der ländlichen Bevölkerung , die
Wohnungsverhällnisse der Arbeiter auf den Kammergütern , die Gestndeordnung ,
die Ausgaben für das Schulwesen w.

Betten ,
Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen

Ecdern, v. 12 Mk . an , fertige Inlet » ,
ettwäsche , Matratzen alle Art .

Stepp - , Schlaf - n. Bettdecken , Polster -
Bettstellen empfiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pollavlc ,
Grnnienstr . Gl , am Moritzplatz .

VT "

besteht
« e/t

Vorzüglichen - Wg

Rum, Cognac , �ten Korn ,
Liqueure empf . zu Landparthien ic .
die Destillation zu den O 1 ? vni1PH
Lmittftnslt , "" t " ;

»
'

Neuheiten
für die Frühjohro - u. Kommerfalfon in

Kleiderstoffen .
gleichhaltiae Sortimente im neuesten Geschmack .

Lrriige Kostüme , Kostiimröcke n. Ktonfen . * 1

Die schönste » Kinderkieider
. für Mädchen jeden Alters , sowie Morgenröcke .

Unterröcke und Schürzen in größter
Auswahl vorräthig , ev. Maaß -

tif/g anfertigung schnell ! �

Vkok - ? shsIlL
Mail - Verltaiik

Rud . Vöicker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Jfnzelne Roben stzoj

Echt Stcnsdorfer
Likör ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mk.

Eugen Neumann & Co . ,
Ca. Belle . Allianceplatz 6a . 81 . Nene Friedrichstr . 8l .

e77M

8. Oranienstr . 8.

Net�nkr ' s toltmaron - Rahrik ,
' Kiirftll 1 Gesch . : Andreasstr . 23, S- Pt. . gegenüb . Andrsaspl
xZiltlll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

nillllai « WQriDH größtes Lager Berlins , « nster -
avlllUCl vVaycll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
: ch nicht das größte Kinder , oagen - Lager Kertins habe .

Kpenal - Derfanb . 58251 - -

Nohr ' Lono Nur
empfiehlt täglich frisch

k Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige

Bothe ,
Markthalle Trcsdnerstr . Std . 200 u. 201 .
Markthalle Dorvtheenstraße Stand 250 .

W Gegründet 1884 . p

Schleuniger ' Ausverkauf
der Restbestände aus der 5982L *

J . Adler Söhne ' " 11611 Goncursmasse ,
aiS ; Teppiche , Portieren , Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Stepp - und Tischdecken , fernere » .

1500 Fenster engl . Tüll - Gardinen und Stores ,
erfime und weise , der haltbarsten und modernsten Sorten

werden bedeutend unter den Taxpreisen ausverkauft .

Möbel ,
Spiegel - u. Polsterwaaren
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Nixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Spandauenstr . 30 , gegenüber dem
Rathhause . J

Uhi « machery
» nw .

Brunnenstr . 18 , ffl „(Äng,n,
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
zu soliden Preisen . VV Reparaturen unter Garantie . ' " HUI 54501 . »

Central KeilHaus Ausverkauf 72 , Jäger str . 72 ( ÄÄ
■ xn. . . ■- » - . X— _ • _ _ _ ■_ _ _ _m . M _ _ _e■_ �

Kanonier - » » b \

_ parterre . I
Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

x
57161 *

10 000 modenie Soinnicr - Palefots und Sommer- Anzüge i « (irfKn Stqc « Ulli ii (ü(| (« MHcn 30

Einfeguuug « . und Kurschen A» l « g » . Kchuwaloffs , Monats - Aniüge , das find nach Maaß bestellte Sache » , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paffend )
« oldrne « ud silberne Kerren - und Damen - Uhren , Ringe , Ketten . — Moderne Damen - Mäntel spottbillig . Alle « für dl » Kälfte de » Merttzea .

Heute Sonntag geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —6 Uhr . W » WWWW » WWWWWW > Die Verwaltung -



Freie Volksbühne .
. Ä? ut - . Sonntag . Nachmittags 2V2 Uhr . findet für die l . Abtkeil , mg

eme Vvrstefiung im Zlational - Theater statt . Zur Aufführung gelangt :

Wie man mohlthnt .
Schauspiel in 4 Akten von Edgreen - Leffler ,

In deutscher Bearbeitung von Gustav Lichtenstein .
Erkrankung des Herrn Pauli kann die Aufführung von

„ Michel Petrin " nicht stattfinden .
Oer Vorstand der Freien Volksbühne .

3 . A. : Julius Türk . O. , Blumenstr . 21 .

Ethisch - «rsellschast .
Sonntag , den 8 . April d. I ' . : liso/14 »

2 HV S s Vvnssinmlungvn .
1 . Nachlll . 4 Uhr , Beginn präzis 5 Uhr ,

in » Cobn ' s Fest - Sälen " , Beuthstraße Nr . 20 :
Vortrag des Herrn Stii . s aus Hamburg über :

„ Uhotographie und Uerbrechen " ,
illnstrirt durch 40 in Chicago mit den höchsten Preisen prämiirten

Origiual - Lichtbilderu . — Entree 40 Pfg .
2 . Abends 6�/2 Uhr , in Ciratiweil ' s Bierhallen ,

Kommandantenstr . 70 : Vortrag des Herrn Hsnvvn über :

„ Materialismus und CtljiK " .
Nach dem Vortrag : Oemüthliohes Beisammensein .

Gäste ( Damen und Herren ) sehr millkommen . Der Vorstand .

Oeffentl . Versammlung für Männer u . Frauen
am Sonntag , de » 8 . April , in CoKn ' a Lestfaal , Keuthstr . 30 :

Vortrag von Hermann StUve aus Hamburg über :

M Wijstllslhllst, Photographie M Verbreßen,
illustrirt durch 40 wirklichen Prozessen entstammende Original - Lichtbilder .

Anfang 8 Uhr . 2846b Anfang 8 Uhr .

_
Große öffentl . Versammlung

_ _ _

PS * der Klempner Berlins - � !
Montag , den 9 . April , Abend « S' /a Uhr ,

In Gratwril ' s Kierhallrn , Kommandantrnstrastr Ur . 77 —70 .
Tages - Ordnnng :

1. Bericht der Delegirten zur Gewerkschafts - Kominission . 2. Bericht
der Beisitzer zum Gewerbegericht . 3. Bericht des bisherigen Vertrauen - -
manues . 4. Unsere Agitation . 5. Verschiedenes . 2818b

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnng statt .
Ersuche die Kollegen , im Interesse unserer Sache zahlreich zu erscheinen .

Der Kertrauenomann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Verlin .

Bezirks - Versamilllang siir den Megell
am Sonntag , de » 8 . April , Vorm . 10 ' , 2 Uhr ,

im Lokal des Herr » Lehmann , Krenzbergstrahe 48 »
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstattangeleaenheilen .
Hierzu werden die Kollegen der Werkstatt von Reddemann besonders

eingeladen . Zahlreichen Besuch erwartet
439/4 vis Ortsvervaltung .

Große öffentl. �Versammlung
der

Bügler und Mäntelarbeiterinnen
am Montag , 9. April , Ab . 8 Uhr , im Restaur . Meddingpark , Müllerstr . 173 .

Tages - Ordnung :
1. Wie erhalten die Bügler und Mäntelarbeiterinnen den Lohntag am

Schluß jeder Woche ? 2. Die Organisation der Bügler und ihr Arbeitsnachweis .
Alle Bügler und Mäntelarbeiterinnen sind freundlichst eingeladen . '

491/12 Der Ginbernfer .

Achtung ! Stearin - und Talgarbeiter !
SS Oeffentliche Versammlung SS

sämmtlicher in Stearin - « nd Talgfabrikcn beschäftigten
Arbeiter « nd Arbeiterinnen

am klotitag , 9. April , Ab. S' /ä Uhr , im Restaurant «lillce , Andreasstr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Die Sonntagsruhe in Stearin - und Talgfabriken . Referent Reichs -

tags - Abgeordneter Roboi - t Schmidt . 2. Wahl von 2 Delegirten zur
Konferenz im Ministerium des Innern . 3. Verschiedenes .

Die Arbeiter von M 0 t a r d und Spielhagen sind zu dieser Ver >

fammlung besonders eingeladen . 32/1

Der Ginberufer . Adolf Jahn , Pappel - Allee 104 .

Montag , den 9 . April , Abends S1/ » Uhr :

Große öffentliche Versammlung
selbstiind. Kürschner n. Müheninncher

im Saale der Lraueret Xövigstaät , Schönhauser Allee .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Mehner . Diskussion .
2. Wie stellen wir uns zu der Petition gegen das Alters « und Jnvalidengesetz ?
3. Besprechung über die Gesetzesvorlage betr . die Neuorganisation des Handwerks .
4. Verschiedenes . 2373b

Die Kommifsto « .

Große öffentliche Uersamnlnng
der Lederarbeiter Berlins u . llmg.

Dienstag , den 10 . April , Abends 9 Uhr ,
im Salon des Herrn Renz , Nannyttstrahe Nr . 27 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . Referent : Stadtverordneter

Theodor Mehner . 2. Gründung eines Jllteressenvereins . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! Machen Sie sich es zur Pflicht und agitiren Sie besonders

bei den Hausindustriellen , daß jeder pünktlich erscheint 2366b

Kneipp ' s Heilmittel .

Orts - Krankenkasse
des Gewerbes der Lackirer

zu Berlin .
Vekanntmach « « s .

Auf Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung vom 13. Dezember
1393 werden die ZZ 28 und 62 wie
folgt abgeändert :

§ 28 . Die wöchentlichen Kassenbei
träge betragen :

1. Für erwachsene männliche Kassen -
Mitglieder über IS Jahre ausschließlich
der Lehrlinge 54 Pf . 2. Für erwachsene
weibliche Kassenmitglieder über 16 Jahre
27 Pf . 3. Für männliche Kassemnit -
alieder unter 16 ( zwischen 14 und 16)
Jahre » und für Lehrlinge 27 Pf . 4. Für
weibliche Kassenmitglieder unter 16
( zwischen 14 und 16) Jahren 13 Pf .

s 62 wird dahin abgeändert , daß
alle die Kasse betreffenden Bekannt -

machungen jc . nur im „ Vorwärts "
Berliner Volksblatl erlassen werden .
Außerdem findet aber eine schriftliche
Benachrichtigung an die Arbeitgeber
statt .

Dieser Nachtrag tritt nnt dem Tage
der erfolgten Bekanntmachung in Kraft .

Berlin , den 21 . Dezember 18S3 .
Der Vorstand .

I . V. : C. M ü l l e r . Vorsitzender .
Vorstehender Nachtrag wird hier -

durch genehmigt .
Berlin , den 31 . März 1894 .

Der Bezirköausschust .

_ gez. S . D i p p e. 291/12

Niederlage bei ErlenHi . iii , Marienstraße Ur . 36 . [ 2881b

Zlnlr . - KmkcMe 9 « loln
( Filiale I , Nord ) .

Montag , 9. April , Abds . 8V2 Uhr ,
bei Raabe , Ruppinerstr . 46 :

Mglicütr - VttsmmlW .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl der Krankenbesucher .
3. Verschiedenes .

217/3 Die Grtsverwaltuns .

Ovis - Krankenkasse
der Maler .

Laut Verfügung de - Herrn Ober -
Präsidenten vom 16. März 1894 unter
O. P . Hr . 3386 machen wir hier¬
mit öffentlich bekannt , daß vom I . April
1894 fämmtliche im Betriebe be -
schäftigten wei blichen Arbeiter
bei der unterzeichneten Kasse an -
gemeldet werden müssen .

Die wöchentlichen Kassenbeiträge be -

tragen für erwachsene weibliche Arbeiter
39 Pf . , für jugcndl . weibliche Arbeiter
21 Pf . 235/11

Obige Verfügung kann als 5. Nach -
trag zum Statut vom Montag , den
9. April 1894 , ab von den Mitgliedern
im Kassenlolal in Empfang genommen
werden .

Der Vorstand
der Grts - Krankenkasfe d. Maler

und vrrw . Gewerbe .

Orts - Wnktllkilsst
der Vreden

und verwandter Gewerbe .
Sonntag , den 15. April er . , Vorm .

19 Uhr , in . loei ' G ( oberem ) Saal ,
Andreasstr . 21 : 2850b

Einladung
z. orM. GmralvttMinlllllg

der Vertreter
d Arbeitgeber « . Kasse , » Mitglieder .

Tagesordnung :
1. Vorlage der Jahresrechnung pro

1893 . 2. Bericht der Revisoren und
Antrag aus Ertheilung der Decharge .
3. Wahl eines Kassirevs und dessen
Stellvertreter . 4. A n t r a g des Vor -
standes , betr . § 16 des Statuts , Er -
Weiterung der Fürsorge geschlechtlich
erkrankter Mitgüeder . 5. Verschiedenes .

Der Vorstand .
?. Stemmler , Vors . H. Krener , Schriftf .

FreieKmkwff . BtgrübliWe
der

SchHmchttil. Btrlissg. Bttlills
( E. H. 27) .

( jeueralversammluug
am Montag , den 16 . April ct . , Abends

8 Uhr . im Lokal Fischerstr . 25 .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Innere Angelegenheit .
Mitgliedsbuch legilimirt .

2338b
_

Der Vorstand .

Achtung , Rixdorf !

Sozialdemokrat . Verein

„ Vorwärts " .
Dienstag , 10. April , Abends 8 Uhr :

Cenerkl - LttsmillW
in Hokimann ' s Festsälen , Bergstr . 133 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , der Rem -

soren » nd des Bibliothekars . 2. Neu -

wähl des Vorstandes , der Revisoren
und des Bibliolhekars . 3. Verschiedene
Bereinsangelegenheiten .

Mitgliedskarte legitimirk .
Um regen Besuch wird gebeten .

433/18 Der Vorstand
In dieser Versammlung werden die

Billets zur „ Urania " ausgegeben .

der Arbeiter u . Arbeiterinnen der Wäsche «

und Kravattenbranche Berlins

am Dienstag , 10 . April , Ab . 8 ' / - Uhr , in Nieft ' s Salon ,
Weberstr . 17.

Tages - Ordnung :
I . Znstande in Serliner UNifch - fabrikett . 2. Diskussion . 3. Be «

richt des Delegirten der Gewerkschastskommission . 4. Verschiedenes .

Die Arbeiterinnen der Firma H. Sternberg jun . werden ganz besonders

ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen . Herr Frankfurter ist hierzu

brieflich eingeladen . 050/1

W- rthe Kolleginnen und Kollegen ? Der wichtigen Tagesordnung wegen

ist es Eure Pflicht , alle in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mit kollegialischem Gruß Karl Hergt .

UMWmgsv . dtuWer UblMM
( Zahlstelle Berlin ) .

Mitglieder - Versammlung
am Dirnstag .

" " .. . . . . .. *

. . . . . .
" "

den 10. Avril 1894 , bei U- llig » Neue Fnedrichstraße 44 .

Tagesordnung :
I . Antrage zur bevorstehenden Generalversammlung . 2. Bereinsange «

legenheiten . — Zahlreicher Besuch ist Pflicht . . . . . . .
330/2 Louis Dechand , Bevollmächtigter .

Verband der Cesßästsdielltr , Wer und Vtrussgenosseff.
Bureau und Arbeitsnachweis : <?. , Neue Griinstr . 10, I . Fernsprecher Amt 1 310 .

Dienstag , den 10 . April , Abends S Uhr ,
im „ Neuen Klubhause " , Kommandanteu - Strahe Nr . 72 :

General - Vevscktnmlung .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist erwüscht .
Zahlstellen des Verbandes , in denen neue Mitglieder ausgenommen und

Beiträge zu jeder Tageszeit entrichtet werden können , befinden sich :

v .

Neu « Grünslr . 10, l Zt . , Bureau .

Heiligegeiststr . 40 , Matuschewski , Rest .
Klosterstr . 83 , Salzwedel , Restaurant .

W.

Kransenstr . 24 , Hager , Restaurant .
Bülovstr . 14, Barnewitz , Portier .

SW .

Lindensfr . 51, Eichberg , Restaurant .
Belle - Alliance - Platz 6, Hillscher , Rest .
Mariendorferatr . 5, Grube , Restaurant .
Höckernatr . 127 , Kaffube , Restaurant .

S .

Admlralatr . 40a , Schulz , Cigarrengesch .
Jakobiklrcbstr . 8, Gröbert , Restaurant .
Gitacbineratr . 93 , Krause , Restaurant .

SO .

NO .
Belforteratr . 21, a. d. Prenzlauer Allee ,

bei Canitz . Restaurant .
Larnimstr . 42 , Gumpel , Cigarrengesch .

o .
Breslaneralr . 1, Ging . Holzmarktstraße ,

©raff , Cigarrengeschäft .
Grüner Weg 31, C. Zage , Cigarrengesch .
BInmenstr . 21, Oberschmidt , Restaurant .
Miiblenstr . 38 , Pohl , Restaurant .
Holzmarktstr . 34 , Pielenz , Restaurant .

NW ( Moabit ) .
Lnnebnrgerstr . 5, Besecke , Restaurant .
Artillerieatrasae , Ecke Oranienburger -

straße , Goßmann , Restaurant .

Müllerstr . 174, Ecke Fennstr . , Gleinert ,
Restaurant .

irkona - Flatz 3, Langner , Restaurant .
Invalidenatr . 124 , Tietz , Cigarrengesch .
Elsasseratr . 96 , Herbst , Restaurant .

- • - • — *-
is , Löwenberg ,

Waldemarstr . 29, Paul Löbe , Cigarren - - - - - -. . .
Geschäft . Nene Scbönbauseratr .

Köpaickerstr . 39a , Voß , Cigarrengesch . Cigarrengeschäft .

Arbeilsnachweis , Bibliothek und Auskunft in allen beruflichen und

gewerbegerichtlichen Fragen im Bureau C. Neue Grünstraße 10, 1 Tr . , Fern¬

sprecher Amt I Nr . 810 . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends .

Sonntags geschlossen . Vorstand .

Rollkutscher. ÄliaJ
Sonntag , den 8 . April , Abends 7 Uhr , im Saale des

Grand Hotel Alexanderplah , Eing . Alte Schühenstraße :

Große öffeutliche Versammlung
aller im Cpeditiallsgmerbe beslh. Arbeiter ll . Arbeiterilliitll .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen B. Faber : „ Der Staat und die Arbeiter . "

2. Diskussion . 3. Besprechung der Verfügung des Friedenauer Amtsvorstehers
an die Firma Schumacher . .

SfSf Ausnahme von Mitgliedern sür den Verband . " WCi
477/9 Der Einbernfer .

SoziMmkratislhtt AgitatiMklub sür bea Neu Berlins .

f onntag , den 8 . April , Abends O' /s Uhr ,
nm Lreischüiz " , Frnchtstrast » Ur . 30a ( oberer Saal ) :

Große öffentliche

Btrsamllllltllgfür Männer u. Kranen.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genoffen 0p . O. Pinn über : . Kulturhistorische
Streifzüge " . 2. Diskussion . 23430

Nach der Versammlung : Gemnthlicheo Selsainmenseln « nd Tanz .

_ BOT Entree 10 Pfg . " VQ Der Einberufer .

Arbeiter - StenoWphWkrein . .cilitkilriit ".
Sonntag , don S . appil , abend » 6�/2 Uhr ,

in Boltz ' Fest - Sälen , Alte Jakobstr . 75 ( großer Saal ) :

Mff " Vensarnrnlung .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Mataebena über : „ Ter Werth der Stenographie
für Jedermann " . 2842b

Nach der Versammlung : EefeUiges Keifaunnenfein « nd Tanz .
Gäste sehr willkomme » . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlnng .

Die Mitglieder der Arbeiler - Bildungsschnle werden besonders auf diese
Versammlung aufmerksam gemacht .

NB . Neue Lehrgänge in der ganz vereinfachten Ahrend ' schen Stenographie
beginnen am Dienstag , den 10. April , im Lokal Herfchleb , Adalbertstr . 4,
und am Mittwoch , den 11. April er . , im Lokal Seidler , Ratiborstr . 16 .
Der Unterricht beginnt Abends 8V2 Uhr und wird unentgeltlich ertheilt .

Neue Theilnehmer sehr willkommen . Der Vorstand .

Cha rlottenbunga
Frauen- und Mlhen- BilbnnDtrcin des arbeitenbeu BMs

fiir Derlin und Umgegend . ( Filiale Charlottenbura . )
Oionntag , 10. April , Ab . 8V2 Uhr , in der Eambrinnobranerei , Wallstr . 94 :

Krosse öffentliehe Versanunlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Aufnahme von Mitgliedern . 4. Ver -

schiedenes . — Reserentin wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Gäste sehr willkommen . Tellersammlung findet statt .

461/7 Ol « ? Bevollmächtigte .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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